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E i n Bl ick aus Ber l in 
Bs ist natürlich, daß e in Heimatvertr iebener 

bei e inem Besuch in Berl in vor a l lem einen E in ­
druck von d e r Hauptstadt Deutschlands a l s 
ganzem u n d ihren Menschen zu gewinnen ver­
sucht. Ueber das BeTlin d e r Nachkriegszeit ist 
schon v ie l geschrieben worden, aber jedes Ma l , 
wenn man es wieder sieht, krampft sich einem 
das Herz zusammen, wenn man d e n Verg le ich 
zwischen dem früher so glänzenden, reichen, 
lebendigen und im Verkehrs leben fast die 
Straße sprengenden Ber l in u n d deT Stadt von 
heute zieht. Besonders e indrucksvol l ist und 
bleibt eine Fahrt etwa von d e r Gedächtniskirche 
bis zum Potsdamer Platz, durch d e n Westen und 
das Zentrum Berlins. Dieser Te i l der Hauptstadt 
Deutschlands ist auch heute noch im Großen ein 
Trümmerfeld, w e n n auch hier und d a Gebäude 
ausgebessert oder n e u errichtet worden sind. 

Der Westen von Berl in al lerdings scheint sich 
wieder auf die alten Zeiten z u besinnen. M a n 
kann wieder bei Kranzler oder b e i Horcher 
Kaffee tr inken oder speisen, z u entsprechenden 
Preisen natürlich. Abe r es ist und bleibt doch 
ein Mißklang zwischen diesen neuerrichteten 
Gebäuden und dem Gesamtbi ld deT Stadt be­
stehen. Es paßt nicht zusammen, dieses neu­
entstandene Luxus-BeTlin und a l l das , w a s an 
Trümmern und Mauerresten a n hunderten von 
Straßen das Auge bedrückt. 

U n d auch die Menschen sind anders, als sie 
früher waren. Schon rein äußerlich. W e n n man 
das Straßenbild aufmerksam beobachtet, so fällt 
einem auf, daß b e i d e r K le idung und i m Gehabe 
deT Menschen i m Durchschnitt ein merkbarer 
Unterschied zu den Verhältnissen i n West ­
deutschland besteht. Gewiß, d e r Berliner läßt 
sich nicht unterkriegen, d a s war schon immer so, 
abeT es dürfte wohl umstrittig sein, daß i n West­
ber l in die Lebenshaltung in vie len Punkten be­
scheidener ist als in^ Westdeutschland. 

Es ist keine Frage, BeTlin versucht den W i e ­
deraufbau so schnell als möglich durchzuführen, 
aber es muß ja langsam g e h e n , wei l dieses 
Westber l in von der Bundesrepubl ik wirtschaft­
lich abgeschnitten ist, ebenso von der sowjetisch-
besetzten Zone. Es befindet sich, wirtschaftlich 
gesehen, in einer sehr ungünstigen Lage. 

Politisch fühlt sich Ber l in nach wie vor, wenn 
man so sagen dar f , als das mahnende Gewissen 
für eine i n die Zukunft weisende gesamtdeutsche 
Politik. Trotz schärfsteT Ab l ehnung d e r Metho ­
den der SED (Sozialistische Einheitspartei, w i e 
sich die Kommunistische Partei bekanntlich dort 
nehnt) und einem verständlichen Mißtrauen 
gegen die Polit ik der Besatzungsmacht ist i n 
Berl in das Bewußtsein d e r Verantwortung für 
seine Bedeutung u n d Rolle in d e r gesamtdeut­
schen Frage außerordentlich lebendig. U n d bei 
a l ler Leidenschaft hat man in Berl in einen k l a ­
ren Kopf behalten und sieht wahrl ich d a s Pro­
b lem Gesamtdeutschland nüchtern v o m Stand­
punkt der gegebenen Möglichkeiten, aber auch 
von deT Empf indung eines wirkl ich k laren und 
ehrl ichen Wo l l ens für e in Gesamtdeutschland 
ohne Vorbeha l t an. 

Da rum wird man die Stel lungnahme Berlin« 
T U T gesamtdeutschen Frage immer wieder mit 
Recht als Prüfstein für die Ha l tung der Bundes­
republ ik heranziehen müssen. A u c h sonst w i r » 
es gut, wenn etwas mehr Berl iner Luft von Zelt 
zu Zeit nach Westdeutschland dringen würde. 
Das in der Bundesrepubl ik oft und in v ie l 
zu starkem M a ß e bemerkbare satte W o h l ­
behagen an dem anscheinend erreichten 
Zustand wirtschaftlichen Blühens, die E i n ­
engung des Denkens im Blick auf Gesamt­
deutschland, möge sich dieses auf die sowjetisch­
besetzte Zone oder die deutschen Ostgebiete 
beziehen, — alle d i e s e Dinge sollten g e r a d e an 
der Ha l tung Berl ins einer erheblichen Korrektur 
unterzogen weTden. Denn dort in Ber l in be­
merkt man auf Schritt und Tritt, wie hart und u n ­
erbittlich die politischen Fronten sind, a n denen 
für Gesamtdeutschland zwischen Ost u n d West 
gekämpft w i r d . Und wir wissen d o c h alle, daß 
dieser Kampf oft genug In deT Seele d e r Deut­
schen selbst ausgetragen wi rd und wie e r dort 
mitschwingt. 

Die Heimatvertr iebenen in Ber l in haben es 
fraglos schwerer als w iT in der Bundesrepublik. 
Schon die Tatsache, daß die Gesetzgebung über 
die Soforthilfe sich nicht auf Ber l in bezieht, da 
Berl in ja bisher bekanntl ich nicht Bundesland 
ist, läßt uns das Schicksal gerade der A l t en und 
Arbeitsunfähigen in BeTlin als b e sondeTS hart 
empfinden. Auch d i e Arbeits losigkeit ist leider 
unter den Heimatvertr iebenen i n Berl in sehr er­
heblich. 

Der Blick aus Westber l in m die Mitte lzone 
bietet uns HeimatveTtriebenen v ie l Aufschluß­
reiches und manche Erkenntnisse und Eindrücke, 
d ie für die Zukunft bestimmte Gefahren in sich 
ichließen und manchen Hinweis für unsere H a l ­
tung im Bundesgebiet geben können. Für die 
Landsmannschaften deT Vert r iebenen ist es von 
besonderer Bedeutung, daß das Politbüro der 
S E D Im letzten Herbst den sogenannten Kul tur ­
bund zur demokratischen Erneuerung Deutsch­
lands, eine SED-Tarnorganisat ion, beauftragt 
hat, i n der sowjetisch-besetzten Zone innerhalb 
der Vert r iebenen Landsmannschaften zu bilden. 
Die S E D ist an diese Aufgabe direkt oder über 
Tarnorganisat ionen mit großer Vorsicht herange­
gangen. M a n hat versucht, die .Ums ied l e r ' , w i « 

Wo die Dange i n das Memeler Tief mündet 
" Unser « Aufnahme führt uns in die nordöstlich 
Stadt von Osten nach Westen fließt: die Dange, 
und der Ostsee*—mündet, ist die Dange tief ge 
auf bis zu den Sägewerken und der „Union". 

Unser Bild hier hat manches von der Stünmu 
scheint: Ein kleiner Schlepper fährt langsam die 
dessen Wasser in einer Breite von Hunderten v 
huk, flankieren kleine Speicher den Fluß, links, 
Marktplatz. Hinter dem Gebäude an der Spitze d 
grund aber ist — mit dem Kurhaus Sandkrug in 

ste Stadt unserer Heimatprovinz, nach Memel. Es ist nur ein kleiner Fluß, der mitten durch die 
Aber bevor sie in das Memeler Tief — so heißt die Verbindung zwischen, dem Kurischen Haft 

nug, um einen Teil des Haiens von Memel zu bilden. Dampfer von See fuhren einst den Fluß hin-

ng an einem winterlichen Tag eingefangen, aus jener Zeit, die uns heute so fern zu liegen 
vereiste Dange hinab; etwa zweihundert Meter weiter mündet der Fluß auch schon im Tief, 
on Metern von Süden nach Norden an der Flußmündung vorbeistreicht. Rechts, auf der Norder-

wo — im Vordergrund — der große Frachtkahn liegt, beginnt vom Kai aus der großflächige 
er Süderhuk (links im Bilde) ziehen sich die Anlagen der Schiffswerft Lindenau hin. Im Hinter-
der Mitte — der Waldstreifen der Kurischen Nehrung zu erkennen. 

A u f n a h m e : R u t h Ha l l ens i eben . 

Die Kernfrage des Lastenausgleichs 
V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

D l « Auswichen In Bonn mehren sich, daß die 
zweite Lesung des Gesetzes über den Lastenaus­
gleich aller Wahrscheinlichkeit nach wirkl ich im 
März vor sich gehen wird. M a n ist allerdings, 
was die Termine anbetrifft, an so viele falsche 
Prophezeiungen gewöhnt worden, daß man na­
turgemäß auch diese Vorhersage mit der not­
wendigen Vorsicht aufnehmen muß. Abe r manche 
Anzeichen — u. a. der Stand der Verhand lungen 
in den Ausschüssen — deuten doch darauf hin, 
daß diese Vorhersage vie l Wahrscheinlichkeit 
für sich hat. 

Das Interesse an dem Lastenausgleich beginnt 
in Bonner politischen und parlamentarischen 
Kreisen merkbar zu wachsen. M a n hat deutlich 
den Eindruck, daß Kräfte aus den verschiedenen 
Lagern 6ich zum Endkampf rüsten. Daher ge­
winnen die entsprechenden Aeußerungen jetzt 
ein besonderes Gewicht, und man verfolgt sie 
mit besonderer Aufmerksamkeit . 

W i r halben mehrfach darauf hingewiesen, daß 
unsere Aussichten für den Endkampf keine a l l ­
zu günstigen eind. Es muß immer wieder mit 
a l lem Nachdruck festgestellt werden, daß V O T 
a l lem die Arbeitsgemeinschaft der heimatver­
triebenen Abgeordneten immer noch nicht ins 
Leben gerufen worden ist. 

A n der Sitzung übeT die geplant« Vor f inan­
zierung des Lastenausgleichs, über die wir in 
unserer letzten Ausgabe berichtet haben — sie 
war vom Abg . Kunze, dem Vorsitzenden des 
Lastenausgleichs-Ausschusses des Bundestages, 
einberufen worden —, hat u. a. deT bekannte 
Bankier Pferdmenges aus Köln, Abgeordneter 
des Bundestages und besonderer Vertrauens­
mann des Bundeskanzlers, teilgenommen. Im 
Zusammenhang mit d ieseT Me ldung muß darauf 
hingewiesen w e r d e n , daß der Gedanke der Vo r ­
finanzierung des Lastenausgleichs zum ersten 
Ma le etwa vor einem Jahr im Zusammenhang 

mit dem Sonne-Plan m t « T M I T K r»Ttriehen Kreisen 
In Bonn beTaten worden Ist. Damals hat u. a. 
das Vertriebenenministerium nach dieser Rich­
tung hin eine starke Initiative entwickelt. Ent­
sprechend der damaligen Planung sollte die V o r ­
finanzierung auf der Grundlage e ineT ausländi­
schen Anle ihe erfolgen, wobei die Bundesregie­
rung auch von sich aus beteiligt werden sollte. 
Die Vorverhandlungen waren im al lgemeinen 
sehr günstig verlaufen; leider scheiterte die 
Durchführung des damaligen Planes — er sah 
eine Vorf inanzierung in Höhe von zehn Mi l l i a r ­
den D M vor — an den Veränderungen, die in ­
folge des KoTea-Krieges insbesondere auf dem 
Kapitalmarkt in den U S A stattgefunden hatten. 

Wenn nun die Vorf inanzierung für einen, wenn 
auch nuT beschränkten Te i l der Heimatvertrie­
benen einen gewissen Vo rzug b e d e u t e n würde, 
so darf auf deT anderen Seite nicht verkannt 
werden, daß auch dadurch das Gesamtaufkom-

die Heimatvertr iebenen in der sowjetisch-be­
setzten Zone offiziell genannt werden, zuerst 
zur Beratung wirtschaftlicher Fragen zusammen­
zurufen. Dabei haben die S E D - und die sonsti­
gen Funktionäre versucht, unseren Schicksals­
gefährten klarzumachen, daß ihre allgemeine 
Lage sehr vie l günstiger sei als die der Heimat­
vertriebenen im Bundesgebiet. Bei dieser Dar­
legung haben die genannten Funktionäre immer 
wieder u. a. auf das sogenannte Manifest des 
»Ersten Westdeutschen Flüchtlingskongresses" 
hingewiesen und auf die Bi ldung deT Treckge­
meinschaften aufmerksam gemacht und schließ­
lich auch auf manche kritische Stimme aus der 
Presse der Heimatvertriebenen als Beweis für 
die Unhaltbarkeit der Lage der Vertr iebenen im 
Bundesgebiet angeführt, kurz, sie versuchen mit 
a l len Mitteln, die HeimatveTtriebenen zu über­
zeugen, daß die SED und die sowjetische Be­
satzungsmacht vie l Gutes für sie tun. Ve rbun ­
den wird das mit dem VeTsuch, Entschließungen 
herbeizuführen, in denen viel vom „Friedens­
wi l len der Sowjetunion", v on der .Oder -Ne iße -

Linie als Friedensgrenze" und von ähnlichen 
Dingen"gesprochen wird. 

BisheT ist es in der sowjetisch-besetzten Zone 
zu einer offiziellen Gründung von Landsmann­
schaften noch nicht gekommen. Es scheint, daß 
die Machthaber doch noch große Bedenken we­
gen der wirklichen Einstel lung der Heimatver ­
triebenen haben. W e n n erst die Heimatver ­
triebenen in wirklich landsmannschaftlichen V e r ­
bänden zusammengeschlossen sind, dann, so 
fürchten die Machthaber, könnten sich Organi ­
sationen bilden, deren innere Kräfte zu stark 
werden würden, um lediglich Spielbal l in der 
Hand der SED zu sein. Immerhin kann nicht 
daran gezweifelt werden, daß die im Bundes­
gebiet deutlich bemerkbare Tätigkeit der K o m ­
munistischen PaTtei bei den Vertr iebenen in 
deT sowjetisch-besetzten Zone Widerha l l findet. 
Man bemüht sich von der K P D aus, ein Hinüber 
und Herüber von politischen Schlagworten, von 
personellen Kräften und von materiellen Mitte ln 
In die Wege zu leiten. Deshalb haben wir H e i -
matvertrieben« das größte Interesse daran, die 

Entwicklung dort in der Mittelzone sehr genau 
zu verfolgen. 

Der Kampf um die Seele der deutschen M e n ­
schen, der von der SED mit al len Mitte ln ge­
führt wird, findet naturgemäß seinen Ausdmck 
auch in Westberl in. Die Heimatvertriebenen in 
der Mittelzone und in ganz Berl in sind, ob sie es 
nun wollten oder nicht, in diese Auseinander­
setzung hineingezogen worden. Und man darf 
wohl sagen, daß gerade die Heimatvertriebenen 
eines der Elemente sind, welche der Propaganda 
der SED den stärksten Widerstand entgegen­
setzen. Es geht dabei natürlich nicht ohne Opfer 
ab. W e n n man näher zusieht, wenn man hört, 
was sich hier und dort abspielt, oft ohne daß es 
ein Echo in der Oeffentlichkeit findet, dann muß 
man große Achtung vor dem Mut und deT U n ­
beugsamkeit haben, die gerade viele junge 
Menschen unter den Heimatvertriebenen jetzt 
zeigen. W e n n der eine oder der andere von 
ihnen spurlos verschwindet, dann ist zu befürch­
ten, daß der Terror der SED ein neues Opfer ge­
fordert hat. 
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men für den Lastenausgleich sich nicht ver ­
größern würde?- Im Gegenteil , es ist soger an ­
zunehmen, daß eine bemerkbare Verminderung 
dieses Aufkommens stattfinden würde. Denn 
u m einen Anre i z für die Vorf inanzierung von 
Seiten der für den Lastenausgleich erfaßten Be­
sitzer von Kapital ien, Liegenschaften usw. zu 
schaffen, eine Vorauszahlung zu leisten, müßten 
wohl erhebliche Abstriche von der Gesamtver­
pflichtung vorgenommen werden. Es wird da­
von gesprochen, daß im Falle einer Vor f inanzie ­
rung das tatsächliche Au fkommen in bestimmten 
Fällen bis auf 20 v. H . gesenkt werden müßte. 
W i r werden also auch eine mögliche Vor f inan ­
zierung sehr genau und kritisch beobachten 
müssen. 

In Vertr iebenenkreisen in Bonn ist es sehr 
aufgefallen, daß zwei Vertr iebenenzeitungen zu 
gleicher Zeit anscheinend aus Bonn inspirierte 
Berichte über den Lastenausgleich gebracht 
haben, die ejne merkbar optimistische Note tra­
gen. M a n fragt sich, wie diese anscheinend be­
ginnende Umorientierung in der Frage des 
Lastenaus\jleichs zu erklären ist. In Bonn ist ge­
rade in Vertr iebenenkreisen erwartet worden, 
daß jetzt — zu -Beg inn des Endkampfes — von 
den für die Polit ik in der Frage des Lastenaus­
gleichs verantwortlichen Vertr iebenenkreisen 
eine sehr klaTe und unterstrichene Herausstel ­
lung unserer Forderungen erfolgen würde. 
Statt dessen scheint die Absicht vorzuliegen, 
pressemäßkr einen sogenannten „Kompromiß" 
im Lastenausgleich vorzubereiten. 

In diesem Zusammenhang muß immer und 
immer wieder darauf hingewiesen werden, daß 
das Gesetz über den Lastenausgleich fast jeden 
Vertr iebenen direkt oder indirekt angehen wird. 
Entscheidend für die Beurteilung des Lastenaus­
gleichs werden nicht Finanzmanipulat ionen die­
ser odeT der anderen Ar t sein, sondern die A n t ­
wort auf die Frage, was der einzelne He imatver -
triebene — du und ich — durch den Lastenaus­
gleich als Ersatz für die ver lorenen Wer te er­
halten wird. 

N u r dieser Gesichtspunkt kann und muß ent­
scheidend für die Beurtei lung des Lastenaus­
gleichs als Ganzes sein. U n d darum sei an dieser 
Stelle noch einmal gesagt, daß jeder Heimat ­
vertriebene rmmeT wieder fragen soll und fragen 
muß, wie sich der Lastenausgleich in seinem be­
sonderen Fa l l auswirken wird. Das ist die 
K e r n f r a g e der ganzen Gesetzgebung über 
den Lastenausgleich, 

Der Streit um Minister Lukaschek 

P o l n i s c h e „ G e s c h i c h t s s c h r e i b u n g " 

H e so l l .Ansprüche" auf die Gebiete zwischen Oder 
und Saale nachweisen. 

Während kürzlich v o n sowjet ischer Seite neue 
D i r ek t i v en für d ie polnische Geschichtsschreibung 
ausgegeben wurden, nach denen eine .deutsch-pol ­
nische Erbfeinclschaft" nicht als feststehende Tatsache 
h ingenommen und statt dessen be i der Behand lung 
des polrQScfWeutschen Verhältnisses marxist ische 
P r inz ip i en zugrundegelegt werden so l l en , hat k e i n 
anderer als der Sekretär des Zentra lkomi tees der 
k o m m u ^ t i s j j h e a „Vereinigten Po ln ischen A r b e i t e r -
p a r t e i \ P P R , Ochab, auf der am 28. Dezember be - ' 
endeten Tagung der po ln ischen H i s t o r i k e r erneut z u 
einer ausgesprochenen antideutschen Geschichts­
betrachtung aufgefordert. Nach e inem Bericht de r 
Warschauer Ze i tung „Zycle W a r s z a w y " gab er d ie 
Anwe i sung , nicht nu r d i e „Geschichte der wieder­
gewonnenen Geb ie te " , sondern insbesondere auch 
„die Geschichte de r Kämpfe der brüderlichen west­
s lawischen Volksstämme" mit den Deutschen i n d e n 

"M i t t e lpunkt der Betrachtung z u rücken. Dieses be­
deutet, daß die polnische Geschichtsschreibung n u n ­
mehr auch in den Dienst der po ln ischen Forderungen 
auf d i e Gebiete b is zur Saale u n d ' Elbe treten so l l . 

Diese neue A n w e i s u n g e n an die polnische Ge­
schichtsschreibung e ind u m so bemerkenswerter , als 
auf einer Tagung polnischer marxist ischer H i s t o r i k e r 
In Bres lau d ie Tätigkeit des „Westinstituts" scharf 
k r i t i s i e r t u n d d i eses^der Ve r t r e tung einer „natio­
nal ist ischen Geschichtsauffassung" beschuldigt wurde . 
Der V o r w u r f richtet s ich insbesondere gegen d ie b is ­
herige Behand lung der deutschen Os tko l on i sa t i on als 
eines typischen Beisp ie ls des „deutschen Drangs nach 
Os t en " . Demgegenüber wurde darauf h ingewiesen, 
daß diese Os tko l on i sa t i on auf „soziologische Gründe" 
zurückzuführen gewesen se i , d a es s ich u m d ie A u s ­
w i r k u n g des Ubergew id i t s e iner k u l t u r e l l u n d wi r t ­
schaftl ich höher stehenden Bevölkerung gehandel t 
habe. 

D i e Ausführungen des Parteisekretärs der PPR 
•te i len somit eine A n t w o r t auf die Aueführungen 
des sowjet isch insp i r i e r ten Kongresses der marx i s t i ­
schen H i s t o r i k e r dar , was auch dar in zum Ausdruck 
kommt, daß die" polnischen H i s t o r i k e r nunmehr auf­
gefordert wurden, außer der deutschen Ko l on i sa t i on 
euch „den heroischen Kampf des polnischer* V o l k e s 
gegen die russischen Eroberer und Ko l on i sa t o r en " zu 
erforschen und darzuste l l en . 

Demgegenüber wurde erst kürzlich v o n sowje t i ­
scher Seite die Ubersetzung eines russischen Ge­
schichtsbuchs i n d ie polnische Sprache veranlaßt, das 
dem Geschichtsunterricht in den polnischen Schulen 
rüg rundegelegt werden so l l . In d iesem Geschichts­
buch ist v o n i rgendwelchen polnisch-russischen Ge ­
gensätzen i n früheren Jahrhunder ten ke ine Rede. 

7 0 0 1 6 0 H e k t a r B r a c h l a n d s o l l e n i n 
4e n d e u t s c h e n O s t g e b i e t e n a n g e b l i c h 
. a u f g e f o r s t e t " w o r d e n s e i n . Da i n diesen 
Gebieten jetzt nicht mehr genügend landwirtschaft­
liche Arbeitskräfte zur Verfügung stehen und deshalb 
weite Flächen des Ackerboden» seit Jahren unbear­
beitet b le iben müssen, ist d ie polnische V e r w a l t u n g 
ba ld da zu übergegangen, dieses Brachland einfach 
zu Ödland zu erklären. V o n Zei t zu Ze i t werden 
dann „Erfolgsmeldungen* über angebl iche A u f ­
forstungen solchen „Ödlandes" veröffentlicht, wobe i 
verschwiegen w i rd , daß wieder große Gebiete frucht­
baren Bodens der menschl ichen Na h rung ve r l o r en 
g ingen. So s ind nach e iner Warschauer M e l d u n g im 
Jahre 1951 135 000 ha. „aufgeforstet" worden, ins­
gesamt seit Kr iegsende 760 000 Hektar . Die W a r ­
schauer M e l d u n g brüstet sich i n diesem Zusammen-
hanq damit , daß somit innerha lb v o n sechs Jahren 
mehr neue Waldgeb ie te entstanden seien als wäh­
rend der gesamten «wanzig Jahre zwischen den 
beiden We l tk r i e g en , 

WiT berichteten in der letzten Fo lge von der 
Mißtrauenserklärung, d i e der Vors tand des 
Bundes vertriebener Deutscher (BvD) a m 12. J a ­
nuar 1952 gegen Bundesvertriebenenminister Dr. 
Lukaschek angenommen ha t . WiT brachten we i ­
ter die Aus lassung des Bundespresseamts v o m 
14. Januar, in der u. a. gesagt wi rd : „Der Her r 
Bundeskanzler stellt fest, daß die Erklärung des 
Bundes vertriebener Deutscher ihn nicht veran ­
lassen könne, der Frage des Rücktritts des Bun ­
desministers für Vertr iebene näher zu J re ten . 
Die angekündigte Vert retung des Bundes ver­
triebener Deutscher werde er empfangen und 
von ihr eine sachliche Dar legung der Gründe für 
den Beschluß des Bundes vertriebener Deutscher 
verlangen. Diese werde er dem Bundesminister 
für Vertr iebene zur Stel lungnahme zuleiten und 
mit dem Bund die Unterredung später wieder 
au fnehmen/ 

Was die L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n anbetrifft, so gehört sie dem Bund ver ­
triebener Deutscher (BvD) nicht an ; sie hat also 
auch an der Mißtrauenserklärung des B v D v o m 
12. Januar 1952 nicht mitgewirkt. Es sei aber in 
diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, daß 
sie bereits am 18. Februar 1951 zu der Frage 
eines Rücktritts von Dr. Lukaschek und der seiner 
Ersetzung durch einen anderen Heimatvertr ie ­
benen Stel lung genommen hat. Der Kre isver -
tretertag — also sozusagen das Parlament der 
Landsmannschaft Ostpreußen — hat damals nach 
eingehender Aussprache einstimmig bei einer 
Stimmenthaltung die folgende Entschließung a n ­
genommen: 

„Der Regierungsentwurf zum Lastenausgleich 
und die Behandlung, d ie dieser Entwurf erfahren 
hat, zeigen, daß die Bundesregierung das ge­
gebene Versprechen, einen gerechten Lastenaus­
gleich durchzuführen, nicht einzulösen bereit ist. 

Das Verb le iben Dr. Lukascheks in der Bundes­
regierung erweckt den Eindruck, daß ein Wor t ­
führer der Vertr iebenen diesen verhängnisvollen 
W e g mitmacht. 

DeT Vertretertag verlangt daher das Ausschei ­
den von Dr. Lukaschek aus der Bundesregierung 
und hält es für untragbar, daß unter diesen U m ­
ständen ein anderer Wortführer der He imatver ­
triebenen a n seine Stelle tritt." 

Sowelit d ie vo r fast einem Jahr gefaßte klare 
und deutliche Entschließung unserer Landsmann­
schaft. 

Seit der Mißtrauenserklärung des B v D v o m 
12. Januar 1952 nun hat die Auseinandersetzung 
um den Rücktritt des Ministers Lukaschek For ­
men angenommen, die aufs tiefste bedauert wer­
den müssen; sie können der Sache der He imat ­
vertriebenen nur schaden. W i r verzichten be­
wußt darauf, diesen Streit hier in seinen einzel ­
nen Phasen wiederzugeben, wir können ihn aber, 
so — gelinde gesagt — unschön er auch gewor­
den ist, nicht unbeachtet lassen, denn er w i rd 
fraglos Ausw i rkungen nicht nur für uns Heimat -
v e T t r i e b e n e haben, sondern auch solche al lge­
mein politischer Art . 

W i r geben i m folgenden e i n i g e S t i m ­
m e n wieder, welche einiges Licht auf das H i n 
und H e r in diesem Streit werfen. De r 
„ M i t t e i l u n g s - u n d I n f o r m a t i o n s ­
d i e n s t f ü r V e r t r i e b e n e n f r a g e n " 
(M1D) schreibt: „Die Ause inandersetzung u m 
Bundesvertr iebenenminister Dr. Lukaschek hat 
durch Aeußerungen der Vors i t zenden deT Sude­
tendeutschen Landsmannschaft eine über­
raschende W e n d u n g erfahren. Nachdem d e r B v D -
Vor s t and a m 12. Januar Dr. Lukaschek das Miß ­
trauen ausgesprochen und in dieser Ange l e gen ­
heit bei Bundeskanzler Dr. Adenaue r in den 
nächsten Tagen vorzusprechen beschlossen 
hatte, wurde in Bonn der Inhalt eines Briefes 
bekannt, den der zweite Vors i tzende der S u ­
d e t e n d e u t s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t , 
Bundesminister Dr. Seebohm, an den Bundes­
kanzler gerichtet hat. Dar in wi rd erklärt, die 
Führung der Sudetendeutschen Landsmann­
schaft halte den vorläufigen Vo r s t and des B v D 
für nicht befugt, gegen den Bundesminister 
eine Mißtrauenserklärung abzugeben. Das vor ­
läufige Präsidium des. B v D sei gebildet worden, 
Statuten auszuarbeiten, aber keineswegs, um 
entscheidende Entschließungen i n grundsätz­
lichen Fragen zu fassen. Diese Auf fassung w i rd 
durch ein Te l eg ramm unterstrichen, das Dr. 
Lodgman an Dr. L inus Kather, den ersten B v D -
Vors i tzenden gerichtet hat. Dar in lehnt, wie 
M I D zuverlässig erfährt, Dr. Lodgman in seiner 
Eigenschaft als Sprecher der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft und als zweiter Vors i tzender 
des BvD-Präsidiums die Mißtrauenserklärung 
gegen Dr. Lukaschek mit der Begründung ab, 
das Präsidium des B v D sei für eine solche Be ­
schlußfassung „nicht ak t i v legitimiert." 

Der B u n d e s m i n i s t e r f ü r V e r t r i e ­
b e n e teilt zu diesem V o r g a n g mit: „In der 
Presse sind Mit te i lungen über e inen Brief er ­
schienen, den Min is te r Dr. Seebohm in seiner 
Eigenschaft als stel lvertretender Sprecher der 
Sudetendeutschen Landsmannschaft Im Zusam­
menhang mit der Mißtrauenserklärung des B v D 
(Bund vertr iebener Deutscher) gegen Bundes­
minister Dr. Lukaschek an den Bundeskanz ler 
gerichtet hat. Im E invernehmen mit M in i s te r 
Dr. Seebohm wird dazu folgendes festgestellt: 
Min is ter Dr. Seebohm hat zwar in genauer 
Kenntnis der Auf fassungen des Sprechers der 
Sudetendeutschen Landsmannschaft und der 
Landsmannschaft selbst, jedoch ohne deren for­
mel len Auftrag sich geäußert. E r hat dem Bun ­
deskanzler seine persönliche Auf fassung dah in ­
gehend dargelegt, daß der provisorische V o r ­
stand des B v D gar nicht befugt gewesen sei, 
einen solchen Beschluß zu fassen. E r hat dabei 
erwähnt, daß auch der Sprecher der Sudeten­
deutschen, Dr. LodgmaA v o n A u e n , gleichzeit ig 
zweiter VorsitzendeT des BvD , den gleichen 
Standpunkt vertrete. Dr. Lodgman v o n A u e n 
hat sich inzwischen selbst in d iesem S inne ge­
äußert. D ie Organe der Sudetendeutschen 

Die Fahrpreisermäßigung für Vertriebene 
D r e i v e r b i l l i g t e F a h r t e n b i s z u m J u n i 1 9 5 3 

1 4 5 0 h e i m a t v e r t r i e b e n e L a n d w i r t e 
Hfurden in den Nachkr i egs jahren in S c h l e s w i g -
H o l s t e i n auf 24 000 ha Gesamtfläche a n g e s i e ­
d e l t , w ie aus e iner M i t t e i l u n g des Stat ist ischen 
Landesamte« v o n Schleswig-Hols te in hervorgeht . Da ­
mit s ind i n Sch lesw ig -HoUte in fast 10°/« der e twa 
15 000 im Bundesgebiet neu angesiedel ten heimat­
vertr iebenen Landwir te auf Pachthöfen oder auf 
e igenem Besitz ansässig geworden. 

Die iFehrpreiseTmäßigung für hilfsbedürftige 
Heimatvertr iebene sollte mit Ab l au f des Jahres 
1951 aufgehoben werden. Sie ist nun doch ver ­
längert worden, und z w a r bis Ende Juni 1953. 
Eine Verschlechterung ist a b e r insofern e i n g e ­
treten, a l s i n e inem Jahr nicht mehr, w i e bisher, 
vier, sondern nur noch z w e i Reisen m i t 50prozen-
tiger Fahrpreisermäßigung möglich sind. 1952 
können zwei verbil l igte Fahrten unternommen 
werden, im ersten Halb jahr 1953 e i n e , s o daß 
insgesamt bis 30. Jun i 1953 den für d i e s e Er ­
mäßigung i n Frage kommenden Vert r iebenen 
drei verbil l igte Fahrten zustehen. 

Die Fahrpreisermäßigung ist an bestimmte Be­
dingungen geknüpft, die in e inem Erlaß des 
Bundesministeriums für Vertr iebene bekanntge­
g e b e n werden. Die Richtlinien sehen im einzel ­
nen vor : 

Die 50prozentlge Ermäßigung wird auf den 
normalen Fahrpreis deT 3. Wagenklasse für zwei 
Fahrten im Jahre 1952 und eine Fahrt i m eTs ten 
Halb jahr 1953 gewährt, wobei K inder zwischen 
v i e r u n d z e h n Jahren die Hälfte d i e s e s ermäßig­
ten Preises bezahlen. H i n - u n d Rückreise werden 
zusammen als n u r eine Fahrt gerechnet. E i l - und 
Schnellzugszuschläge -müssen v o l l entrichtet 
werden. Der Uebergang in eine höhere W a g e n ­
klasse ist nicht gestattet. 

D ie Ermäßigung wird nur Vertr iebenen ge­
währt, die als hilfsbedürftig anerkannt werden. 
Z u ihnen zählen alle in öffentlicher Fürsorge 
stehenden Und j e n e Heimatvertr iebenen, deren 
rnonatliches Nettoe inkommen (Bruttoeinkommen 
abzüglich der Pflichtbeiträge zur Sozialversiche­
rung) b e i A l le instehenden 120 D M , bei Ve rhe i r a ­
teten 180DM zuzüglich 3 0 D M für jedes gesetzlich 
noch zu unterhaltende K i n d nicht überschreiten. 

t>ie genannten Beträge können bis zu 20 Pro­
zent überschritten werden, wenn innerhalb der 
letzten zwölf Monate der Haupternährer der F a ­
mil ie längere Zeit arbeitslos bzw. krank gewesen 
ist oder wegen einer längeren Krankheit inner­
halb der Famil ie zusätzliche Aufwendungen 
machen mußte, die er nur schwer aufbringen 
kann. 

Die Anträge auf Genehmigung der 50prozen-
tigen Fahrpreisermäßigung müssen bis späte­
stens 31. M a i 1952 bei den zuständigen Flücht­
lingsämtern eingebracht werden. Da später e in­
gehende Anträge nicht mehr berücksichtigt wer­
den können, müssen bis zu diesem Tage auch die 
Anträge für jene Kinder gestellt werden, die in 
der Zeit v o m Juni 1952 bis zum 30. Juni 1953 
ihr viertes Lebensjahr vol lenden und damit ihren 
Anspruch auf die bis zum vierten Lebensjahr 
freie Beförderung verl ieren. 

D i e Ausgabe der Bescheinigungen w i rd mit 
dem 31. Ju l i 1952 abgeschlossen. Sie wi rd in 
den Vertr iebenenausweis eingetragen. D ie 
neuen Vordrucke , die von Mit te Januar an vor ­
l iegen werden, enthalten drei Kontrol labschnitte, 
die die Bundesbahn bei der Lösung der Fahrkarte 
einbehält. Ver lorengegangene, sowie mißbräuch­
lich benutzte und daher eingezogene Bescheini ­
gungen dürfen nicht ersetzt werden. Der Bun ­
desbahn ist zugesichert worden, daß die Be­
scheinigungen auf Fahrpreisermäßigungen nur 
unter genauer Beachtung der Richtl inien ausge­
fertigt werden. V o r Mißbrauch muß dr ingend 
gewarnt wenden, da er die gesamte Rege lung 
gefährdet. 

Entschädigungssätze festgelegt 
F ü r d e n v e r l o r e n e n H a u s r a t 

In Fo lge 2 v o m 15. Januar berichteten wi r — 
auf Seite 2 — ausführlich darüber, wie hoch die 
Sätze sind, die in dem Gesetzentwurf über den 
Lastenausgleich als Entschädigung für den ver ­
lorenen Hausrat vorgesehen worden sind. Der 
Bundestagsausschuß für den Lastenausgleich hat 
sich nun a m 23. J a n u a r endgültig über die 
Entschädigungssätze geeinigt, und zwar sind die 
Sätze jetzt etwas günstiger für uns, als sie bisher 
in dem Gesetzentwurf vorgesehen und von uns 
in der letzten Fo lge veröffentlicht worden waren. 
Die Höchstgrenze der v ier verschiedenen E i n ­
kommensgruppen ist etwas niedriger angesetzt 
als bisher, die Entschädigung selbst — bis auf 
die erste Gruppe — etwas höber. Es ergibt sich 
als Entschädigung für den ver lorenen Hausrat 
jetzt das folgende B i ld : 

Jahrese inkommen 1939 

bis zu 2500 R M 700 D M Entschädigung 
bis zu 4500 R M 950 D M Entschädigung 
bis zu 6500 R M 1200 D M Entschädigung 
über 6500 R M 1400 D M Entschädigung 

Für alle E inkommensk lassen sind zusätzlich 
für die Ehefrau 200 D M und für jedes K i n d 100 
D M vorgesehen. Bei mehr als zwei K i n d e r n 
sollen für das dritte und jedes folgende K i n d 200 
D M ausgezahlt werden. v 

A b e r auch jetzt muß betont werden, daß es 
sich vorerst u m einen Gesetz e n t w u r f han ­
delt, also u m Vorschläge, die erst noch — Im 
Rahmen des Gesetzes über den Lastenausgleich 
— v o m Bundestag und v o m Bundesrat angenom­
men werden müssen, ehe mit diesen Sätzen fest 
gerechnet werden kann . 

Lain<teimaninexii«!ft haben offtizieül noch nicht S*e*-
lung nehmen können." 

Soweit die Ste l lungnahme der be iden reay 
antwort l ichen Sprecher der Sudetendeutschea 
Landsmannschaft. 

A u f der Sitzung des Vor s tandes des B v D , a u l 
der das Mißtrauensvotum gegen Min i s t e r L u k a ­
schek beschlossen wurde, hatte sich Dr. L o d g m a n 
von dem Bundestagsabgeordneten Reitzner 
(Sudetendeutscher) vertreten lassen, da sein 
ständiger V e r t r e t e r M in i s t e r Dr. Seebohm 
dienstl ich verhindert war. A b g . ReitzneT, w e l ­
cher der S P D angehört, n immt n u n zu den V o r ­
gängen i n e inem A r t i k e l Ste l lung, der unter 
der UebeTschrift „Sündenbock für das V e T s a -
g e n " im „ N e u e n V o r w ä r t s " , dem Z e n t r a l -
organ der Soz ia ldemokrat ischen Parte i Deutsch­
lands erschienen ist. Dort heißt es u. a. : 

„Nun w i l l rrtan Dr. Lukaschek a l l e in den 
„Schwarzen Peter" zustecken. O h n e Zwe i fe l ist 
M in i s t e r Lukaschek e in T e i l der Reg ie rung u n d 
mitverantwort l ich für das, was geschieht u n d 
nicht geschieht. D i e V e r a n t w o r t u n g für d ie 
Pol i t ik i m Sektor der Ve r t r i e benen trägt er 
jedoch nicht a l le in . Die V e r a n t w o r t u n g ist u n ­

he i l b a r . Das wi rd nicht gesagt, u m Dr. Lukaschek 
z u entlasten. W e n n ich es sage, so deshalb , u m 
die D iskuss ion ob jekt iv z u führen. Nach A r ­
t ike l 65 des Grundgesetzes bestimmt der Bundes ­
kanz ler die Richt l inien der Po l i t ik und trägt 
dafür die Verantwor tung . Es darf auch nicht 
der Ansehein erweckt werden, als ob die K r i t i k 
a m Vert r iebenenminis ter d ie ande ren M i t g l i e ­
der oder den Kanz le r abschirmen oder ent lasten 
wollte. Jeder weiß, daß die M a s s e n der H e i m a t ­
veTtriebenen u. a. die Steuerpol i t ik der Bundes ­
regierung mißbilligen. Das F e l d deT wirtschaft­
l ichen und sozialen A n l i e g e n der He imatve r t r i e ­
benen ist sehr weit u n d umfaßt ohne Zwe i f e l 
die Wirtschaftspol it ik deT Bundesreg ierung mit 
a l l en ihren bekannten verhängnisvol len F o l ­
gen. W i r haben ja gerade in den letzten T a g e n 
erlebt, zu welch erhebl ichen Mieterhöhungen 
und Kündigungen größten Ausmaßes mit u n ­
tragbaren A u s w i r k u n g e n gerade auch i m H e i -
matvertr iebenensektor die k le ine M ie tp re i s ­
reform geführt hat M a n k a n n die Sorgen der 
He imatvert r iebenen nicht unteT e inen G l a s s t u n 
stellen. Konsequentes Durchdenken der D inge 
müßte uns nicht nur zu der Fo rde rung der A b ­
berufung des Vert r iebenenministers führen, 
sondern zu der Fo rde rung e iner g rund legenden 
A e n d e r u n g der Po l i t ik dieser Regierung. 

DeT B v D hat in seiner Vors tandss i t zung a m 
12. Januar erklärt, daß er dem Bundesver t r iebe ­
nenminister das V e r t r a u e n entz iehen müsse. 
Nachdem sich die C D U bereits in a l l e r F o r m 
hinter Dr. Lukaschek gestellt hat und g le ich ­
zeit ig damit e ine Entscheidung gegen i h r en 
Parteigenossen Dr. KatheT traf, bleibt die Ent ­
wicklung der nächsten W o c h e n abzuwarten. 

Es ist nicht nur die Auf fassung meiner Parte i ­
freunde, wenn ich sage, daß die Prob lemat ik 
der Ver r r iebenenpo l i t ik v i e l tiefer als in Per ­
sonenfragen begründet liegt. Das Mißtrauen 
der He imatver t r i ebenen richtet sich weniger 
gegen d ie Person des Dr. Lukaschek a ls v i e l ­
mehr gegen die Ver t r i ebenenpo l i t ik der Bundes ­
reg ierung überhaupt. Daher darf die D i skuss ion 
nicht auf das Ge le i se der Beurte i lung e iner 
Person abgestellt werden. Sie muß grundsätz­
lich geführt werden. W e n n wiT eine erfolgreiche 
Pol i t ik machen wol len, müssen wir brauchbar« 
politische Fo rme ln f inden." 

In der Umgebung des M i n i s t e r s L u ­
k a s c h e k w i rd festgestellt, daß deT Bundes ­
kanzler nicht gewi l l t sei, Dr. Lukaschek fal len 
z u lassen, daß der V o r s t a n d der C D U - F r a k t i o n 
des Bundestages a m 7. Januar e indeut ig S te l ­
lung gegen Abg . Dr. Ka the r g enommen u n d 
Min i s te r Lukaschek sein Ve r t r auen zum A u s ­
druck gebracht habe und daß sich diesen Stand ­
punkt a m 8. Januar die gesamte Bundestags ­
fraktion der C D U / C S U zu eigen gemacht habe. 
Es w i rd in der Umgebung des Bundesvert r iebe -
nenministers weiter gesagt, daß die Ve r t r i ebe ­
nen unbeschadet ihrer krit ischen E inste l lung 
gegenüber der Regierung im a l l gemeinen u n d 
He r rn Dr. Lukaschek im besonderen jedenfal ls 
nicht seinen Ersatz durch H e r r n Dr. Ka the r ver ­
langen und daß He r r Dr. Lukaschek selbst fest 
entschlossen sei, dem Drude, der jetzt gegen ihn 
ausgeübt wird, standzuhalten; er denke nicht 
daTan — weder heute noch morgen noch über ­
morgen — sein A m t als M in i s te r niederzulegen. 

Im übrigen liegt e in wahrer W u s t v o n Be ­
schuldigungen, Behauptungen, Erklärungen und 
Gegenerklärungen vor ; es ist — zu e inem T e i l 
— e in heftiges Intrigenspiel im G a n g e . . . 

- A m 16. und 17. Februar w i rd i n H a m b u r g 
eine T a g u n g der Kreisvertreter der L a n d s m a n n ­
schaft Ostpreußen stattfinden. Es ist sicher, daß 
i m Anschluß an die Entschließung, die deT V e r ­
tretertag bereits im FebruaT vor igen Jahres a n ­
genommen hat — wir haben sie e ingangs wie ­
dergegeben — auch zu dem Streit u m Dr. L u k a ­
schek und zu den damit zusammenhängenden 
Fragen Ste l lung genommen werden wird, und — 
so wie bisher immer — auch dieses M a l aus dem 
Gefühl der tiefen Ve rantwor tung gegenüber den 
Landsleuten und a l len Heimatvert r iebenen. 

Herausgebe r , V e r l a g u n d V e r t r i e b : L a n d s m a n n ­
schaft Ostpreußen e. V . S c h r i f t l e i t u n g : M a r t i n K a -
k i e s . S e n d u n g e n für d i e S c h r i f t l e i t u n g : (24a) H a m ­
b u r g - B a h r e n f e l d , Pos t f a ch 20 Te l e t . 42 52 89. U n v e r -
l ang te E i n s e n d u n g e n u n t e r l i e g e n n i ch t d e r r e d a k t i ­
o n e l l e n H a f t u n g ; für d i e Rücksendung w i r d Rück­
po r t o e rb e t en . S e n d u n g e n für d i e Geschäftsführung 
de r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen e. V . s i n d z u r i c h ­
t en nach (24a) H a m b u r g 24, Wallstraße 29b. T e l e f o n 
24 38 51/62. P o s t s c h e c k k o n t o L . O. e. V H a m b u r g 7537 
»Das Ostpreußenblat f e r s che in t d r e i m a l Im M o n a t . 
B e z u g s p r e i s : 91 P f u n d 9 P f Zustellgebühr B e s t e l ­
l ungen n i m m t Jede Pos tans ta l t en tgegen . W o das 
n i ch t möglich, B e s t e l l u n g e n a n d i e V e r t r t e b s s t e l l a 
..Das Ostpreußenbiatt" (24a) - H a m b u r g 24, W a l l ­
straße 29 b P o s t s c h e c k k o n t o : „Das Ostpreußenbiatt", 
_ , H a m b u r g 8428 
D r u c k : R a u t e n b e r g & Möckel, (23) L e e r / O s t f r l e s l a n d , 

Norderstraße 29/31. R u f LeeV 3041. 
A n z e i g e n a n n a h m e u n d V e r w a l t u n g : 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen e V . , 

A A n z e i g e n a b t e i l u n g , H a m b u r g 24, W a l l -
/ | \ Str. 29b. T e l . 24 28 51/52. 

y o O v P o s t s c h e c k k o n t o H a m b u r g 90 700 
* i Z u r Z e l t P r e i s l i s t e N r . 4 gültig. 

A u f l a g e Uber 80 000. 
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Heimaiverlriebene, die im Elend versinken 

„ I c h s c h r e i e m e i n e 

N O T h m a u s . . . 
u 

S e i t s i e b e n J a h r e n i m L a g e r 

Aus ehemaligen Munitionsbunkern besteht dieses Lager bei Schleswig, eines von vielen, je­
doch ein besonderes düsteres Beispiel. Die engen Räume bekommen durch die winzigen Fen-
Mter kaum Luft und Licht. Hier hausen unsere Landsleute und warten Jahr um Jahr aui die 

Umsiedlung. 

W i r berichteten m der vor igen Fo lg « Ton dem 
Plan vieler Heimatvertriebener, i m Frühjahr in 
neuen Trecks die a m stärksten übervölkerten 
Gebiete, vo r a l l em Schleswig-Holstein zu ver ­
lassen u n d aus eigener Kraft die im Umsied ­
lungsgesetz vorgesehenen Aufnahmegebiete in 
Süd- und Südwestdeutschland aufzusuchen. W i e 
sieht es heute in Schleswig-Holstein aus, wo der 
Plan entstand, und wo unsere Landsleute sich 
zum neuen Treck rüsten? Ist die Lage dort wirk ­
lich »o ernst geworden, daß die Bedrängten mit 
Rocht r u einem äußersten Mi t te l greifen? 

Besser woh l als jeder Bericht geben darauf 
Antwort ihre, eigenen Briefe, wie sie täglich in 
M e n g e n bei der Treckvere inigung i n Süderbrarup 
eingehen. W i r haben stundenlang i n ihnen ge­
lesen, und obwohl wir die Verhältnisse im Lande 
nur zu gut kannten, haben wir uns der erschüt­
ternden W i r k u n g dieser oft so einfachen Sätze, 
dieser Dokumente der Not, nicht entziehen kön­
nen. . W a s nun auch aus der ganzen Sache raus­
kommen mag" , so heißt es i n einem Brief aus 
Goldelundfeld, „wir möchten uns gerne a n ­
schließen. Es wi rd so manches zu überstehen 
6ein, das ist klar, aber schlechter, als es uns hier 
geht, kann es anderswo auch nicht sein, und so 
e in Erdloch, wie wir hier bewohnen, können wir 
uns anderswo auch auskratzen. . . . Es ist traurig, 
daß man so schreiben muß, aber es ist wahr." 
A u s diesem Brief spricht deutlich auch der Rea­
lismus deT Treckwil l igen, die sich in den Auf ­
nahmeländern nicht etwa goldene Berge er­
hoffen und sich auch den Treck keineswegs als 
Spaziergang vorstellen. Es ist ihnen Ernst, sehr 
bitterer Ernst. A u s Neversdorf schreibt eine 
F rau : .Dieses Dahinvegetieren bedeutet für mich 
und mein zehnjähriges Mädel e in langsames, 
aber sichere« Dahinsiechen . . . W i r haben einen 

sehr schlechten Wohnraum und keine Arbeits ­
möglichkeit, doch ich bin noch gesund und kann 
ein Arbeitsverhältnis eingehen. W i r haben hier 
nichts zu verlieren, hier gehen wir sicher zu­
grunde. Abe r w iT wehren uns gegen dieses Zu ­
grundegehen, darum schließe ich mich dem Treck 
an . " Oft genug sind es vor allem die Frauen und 
Kinder, die die Last zu tragen haben, doch nicht 
in a l len lebt wie in dieser F rau noch der Wider ­
stand gegen die Vere lendung. 

. M e i n e Fami l ie wohnt seit 1945, ich seit 1949, 
als ich aus russischer Kriegsgefangenschaft kam, 
in Ellerbek, Kreis Pinneberg. Die siebenköpfige 
Famil ie haust in einer Bodenkammer übeT dem 
Schweinestall . . . Zweimal schon wurde ich einer 
Umsiedlungskcxrnmission vorgestellt, aber nicht 
berücksichtigt." 

„W i r bewohnen mit drei Personen einen Raum 
v o n neun Quadratmetern, seit 1945, ohne Sonne. 
Der Raum ist feucht, so daß die Wände ständig 
naß sind." 

Den Spätheimkehrern geht es nicht besser: 
„W i r nehmen gern die Unannehmlichkeiten des 
Trecks auf uns, um wieder in Arbeit und men­
schenwürdiges Leben zu kommen. Ich bin Spät-
heimkehrer und habe bis zum heutigen Tag noch 
keine richtige Arbei t gehabt." 

„Ich bin, seit ich hier bin, das heißt seit 1945, 
arbeitslos. N u n bin ich das Elendsleben leid, und 
manchmal ist man in einer solchen Verzweif ­
lung, daß einem tatsächlich nichts mehr am 
Leben liegt." 

„Bereits 1948 hatte ich die Benachrichtigung in 
Händen, daß ich in Kürze umgesiedelt werden 
sollte, abeT noch heute sitze ich trotz aller Vo r ­
stellungen bei den betreffenden Instanzen hier." 
(Brief aus Schelrade.) 

T r e c k v e r e i n i g u n g e . V . 

S ü d e r b r a r u p 
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D r u c k s a c h e n u n d B r i e f e 

Das Bild zeigt Aufrufe der Treckvereinigung in Süderbrarup zum Umsiedlungstreck im Früh­
jahr; in etwa 200 Gemeinden liegen Listen zur Eintragung von Treckwilligen aus. Die beiden 
Briefstellen sind Ausschnitte aus dem umfangreichen täglichen Posteingang der Vereinigung. 

Selbst die A l ten sind entschlossen, noch ein­
mal die schwersten Strapazen auf sich zu neh­
men. So heißt es in einem Brief aus K ie l : 
„ . . . 1949 zur Umsiedlung gemeldet, alle Be­
mühungen bis zum heutigen Tage sind ergebnis­
los verlaufen. So habe ich mich entschlossen, mit 
meiner Frau und einem 24jährigen Sohn uns 
Ihrer Ak t i on anzuschließen. Bin von Beruf 
Schlosser, s e c h z i g J a h r e a l t . " 

„ N i e m a n d h i l f t . . . " 

E in Vertrauensmann berichtet der Treckver­
einigung: „Wie ich hier festgestellt habe, wollen 
d i e Flüchtlinge hier anscheinend nicht fort trotz 
Elend u n d Not." Tatsächlich haben sieben Jahre 
bei v ie len schon den Kern der Widerstandskraft 
angegriffen. Sie beginnen, in Stumpfsinn und 
Entsagung zu versinken, erkennen zwar ihr U n ­
glück noch, geben sich aber verloren und glau­
b e n nicht mehr an eine Besserung. Ein erschüt­
ternder Fa l l enthüllte es, wie tief das Mißtrauen 
g e g e n jede Güte und Hilfe in diese Menschen 
schon eingedrungen ist. Ein besonders düsterer 
Brief auf Nordstrand machte die Treckvereiwi-
gung auf das Nachkriegsschicksal einer Familie 
aufmerksam, auf die alles Unglück dieser Zeit 
sich gesammelt hatte. „Weisen Sie mich bitte 
nicht zurück", schrieb ein Straßenbahnschaffner 
I U S Königsberg, „meine Not hier ist zu groß, oft 
tehe ich am Wattenmeer und schreie meine Not 
ünaus, abeT niemand hilft, und ich bin so allein, 

daß i c h mich nach einem russischen Kriegsgefan­

genenlager sehne, denn da kann man seine Not 
mit Kameraden teilen . . . Me inen W e g will ich 
auf Krücken zurücklegen, ich bin oberschenkel­
amputiert." Bs stellte sich heraus, daß die Frau 
dieses Ostpreußen in Lüdenscheid wohnte. Eine 
Tochter war vierzehnjährig al le in aus Ostpreu­
ßen hergekommen, ein Sohn als Zwölfjähriger 
nach Rußland verschleppt worden und 1948 zu­
rückgekehrt. A l l e Bemühungen dieses Mannes 
in drei Jahren, die Familie zusammenzuführen, 
waren gescheitert. N u n gelang es, einen Spen­
der zu finden, der den Betrag von 1500 D M zur 
Verfügung stellte, um die Vere in igung der F a ­
milie zu ermöglichen. Der Landsmann in Nord ­
strand aber, dem die Nachricht überbracht wurde, 
konnte sie lange Zeit nicht verstehen, dann aber 
tagelang nicht glauben, daß es noch Menschen 
gab, die ohne Hinterhalt zur Hilfe bereit waren. 
Immer von neuem erkundigte er sich nach den 
Zusammenhängen, das Mißtrauen wollte nicht 
von ihm weichen. 

Das alles sind nur Beispiele. We r abeT des 
Glaubens ist, daß hier nur vereinzelte harte 
Fälle erwähnt wurden, aus denen man sich kein 
Bild von der Gesamtlage im Lande machen 
könne, dem sei empfohlen, sich nur die Brief­
mappen in Süderbrarup anzusehen. M a n wird 
ihm Einblick geben, und er wird anders fort­
gehen, als er kam. 

Süderbrarup, der Sitz der Treckvereinigung, 
als T y p der kleinen Landstadt in diesem Gebiet, 
zählte vor dem Kriege 2160 Einwohner, 1946 

F e u c h t i g k e i t u n d E n g e 

In dieser Baracke bei Süderbrarup hausen in einem Raum von dreizehn Quadratmetern sechs Men­
schen, — seit Jahren. Der Raum ist ständig feucht. Die Bewohner sitzen bei Margarinebrot und 
Ersatz-Kaffee, dem üblichen Abendbrot. ( A u f n a h m e n : K a t s c h i n s l d (2), D a h n (1).) 

I n a b b r u c h r e i f e n B a r a c k e n 

Viele Gemeinden In Schleswig-Holstein sehen statt einer Besserung der Lage noch eine Ver­
schlimmerung voraus, da viele Baracken in den zahlreichen Vertriebenenlagern nicht mehr län­
ger zu erhalten sind. Auf Sylt brachten Stürme mehrere solcher Hütten zum Einsturz, wobei die 
Bewohner ernstlich verletzt wurden. Auch mit diesen Baracken hier bei Schleswig geht es 

zu Ende, 
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aber 4655. Heute s i n d es n o c h über 4000. Unter 
den e i n i g e n Hundert der inzwischen Abgewan­
derten befanden sich auch Alteingesessene, die 
die Bedrängnis in ihrer eigenen Heimat nicht 
mehr ertrugen. Bürgermeister Dr. Ehlers g i b t 
Aufschluß über die Lage seiner Gemeinde. Seit 
Jahren arbeitet sie mit ständigem Defizit. Die 
Verschuldung ist so weit gewachsen, daß die 
Stadt kein eigenes Projekt mehr in Angri f f neh­
men k a n n . 450 Kinder werden in einer Schule 
unterrichtet, die für 150 errichtet wurde. Die 
seit Jahren geplante Ortsentwässerung k a n n aus 
Geldmangel nicht gebaut werden, und so liegt 
es nicht an mangelnder Sorgfalt der Behörden, 
daß in jedem Jahr eine Typhuswel le das Städt­
chen heimsucht. Auch gelingt es unter den sehr 
schlechten Wohnverhältnissen nicht, die Zah l der 
Tuberkulosefälle einzuschränken. V o n anderer 
Stelle wird sogaT von einer Weiterverbreitung 
dieser Krankheit gesprochen. Hierbei spricht 
auch mit, daß die Vertriebenen, zumal die 
Aelteren unter ihnen, sich an das ständig feuchte 
K l ima nicht gewöhnen können und häufigen Er­
krankungen der Atemwege unterliegen. Straßen­
bauten konnten seit Jahren nicht mehr vorge­
nommen werden, von Ausgaben für kulturelle 
Zwecke kann überhaupt nicht die Rede sein. 
Seit langem wartet das Fragment eines Sport­
platzes auf seine Vo l lendung. Zahlreiche Ve r ­
triebene sind nach wie vor in Lagern unterge­
bracht. Statt einer Erleichterung steht aber noch 
eine Verschl immerung dieses Zustandes bevor, 
da viele Baracken endgültig abbruchsreif sind. 
Trotz ihrer Bedrängnis hat die Gemeinde einen 
Betrag von 1000 D M zur Unterstützung des 
Treckplanes zur Verfügung gestellt, und andere 
Gemeinden sind diesem Beispiel gefolgt, denn 
auch sie können nur von einer Umsiedlung eine 
Abwendung des allgemeinem Verfal ls auf a l len 
Gebieten erhoffen. 

D a s n e u e P r o l e t a r i e r t u m 

Angesichts dieser erschreckenden Zustände 
mag man leicht die seelische Belastung verges­
sen, die sich nicht in Zahlen ausdrücken läßt. 
Jedoch sind wir wohl auch heute noch nicht so 
entmenscht, daß wir die Fo lgen jahrelanger un ­
ablässiger Niedergeschlagenheit nicht ermessen 
könnten. Haben die Aerzte erst in l e t z teT Zeit 
erkannt, wie manche körperliche Krankheit 
Ihren Ursprung in langem Kummer hat, so könnte 
jeder Vertriebenenbetreuer dort in Schleswig-
Holstein ihnen die Menschen zeigen, denen das 
Uebermaß der Sorge nicht nur die Lebenslust, 
sondern auch die Tatkraft, ja auch die geistige 
Spannkraft und die Arbeitsfähigkeit überhaupt 
genommen h a t . In der Enge der Baracken, in 
der erzwungenen Untätigkeit steigert sich die 
Sehnsucht, e inmal wieder reinen, heißen Som-
meThimmel, tiefverschneiten Wa ld , blankes Eis, 
zufriedene Nachbarn zu sehen, zu e inem unab­
lässig bohrenden Schmerz, der endlich in T e i l ­
nahmslosigkeit und A b k e h r vom Wirk l i chen 
umschlägt. A u f die K inder aber, die in solcher 
Umwelt aufwachsen, legt sich trotz deT Liebe 
ihrer Eltern ein Minderwertigkeitsgefühl, e in 
Schatten von Notbehausungen, Schulden be im 
Kaufmann und zerguälten Elterngesichtern, die 
»ich fest i n ihnen einwurzeln. 

W e n n Deutschland geglaubt hat, die Proletari­
sierung früherer Jahrzehnte überwunden zu 
haben, so erlebt es jetzt die Entstehung eines 
neuen Proletariertums. W e r ein Bi ld von der 
Lage unserer Landsleute in Schleswig-Holstein 
gewonnen hat, dem sind auch die Zah len der 
Statistik nicht mehr tot, sondern Schicksals­
zahlen. Sie sagen: Nahezu eine M i l l i on V e r ­
triebener wohnt im Lande Schleswig-Holstein 
und macht dort 34,5 Prozent, also mehr als ein 
Drittel der Bevölkerung aus. Die LändeT deT 
französischen Zone dagegen beherbergen vier 
bis zehn Prozent Vertr iebener. Bei gleichmäßiger 
Verte i lung würde man überall i m Bundesgebiet 
16,8 Prozent Heimatvertr iebener aufnehmen 
müssen. Diese Verte i lung durch Umsied lung 
wurde Gesetz, aber das Gesetz wurde nicht aus­
geführt. C laus Katschinski. 

A u s s p r a c h e m i t T r e c k v e r e i n i g u n g e n 

Das Bundesministerium für Vertr iebene teilt 
mit: Bundesminister Dr. Lukaschek hat der 
Treckvereinigung Süderbrarup (Schleswig-Hol­
stein) und der TTeckvereinigung Kulmbach 
(Bayern) eine Einladung zu einer Aussprache 
über die Durchführung der Umsied lung zugehen 
lassen. W e n n das grundsätzliche Einverständnis 
der beiden Treckvereinigungen vorliegt, wird 
der genaue Termin für die Aussprache festgelegt 
werden. 

N i c h t a u f r e c h t s t e h e n . . . 

Der Bürgermeister von T r eysa (Hessen) hat )e**t 
e inen B i l d b e r i c h t veröffentlicht, in dem die i n 
dieser Stadt noch bewohnten N o t u n t e r k ü n f t e 
gezeigt werden. Unter diesen Wohnungen , d i e zum 
großen Te i l von He imatver t r i ebenen bewohnt wer­
den, s ind Räume, d ie nur 1,60 m hoch s ind, so daß 
die Bewohner dar in nicht aufrecht s tehen können, 
sowie dre i zehn Behel fsheime, in denen Menschen auf 
engstem Raum zusammen wohnen müssen. 

A u f menschenunwürdige Zustände i n dem Flücht­
l ingsaufnahmelager i n Bad N i ede rau In W ü r t -
t e m b e r g - H o h e n z o l l e r n wie « der 2. 
Landesvors i tzende dee schleswig-holste inischen V e r ­
bandes ver tr iebener Deutscher auf e iner V e r s a m m ­
h ing v o n He imatver t r i ebenen i n He ide h i n . Seit über 
e inem Jahr warten d ie aus Schleswng-Hotatein u m ­
gesiedelten Ver t r i ebenen in d iesem Lager auf d ie 
E inwe i sung i n ausreichende Wohnungen , tei l te der 
Redner mit, und er führte diese unhal tbaren Verhält­
nisse auf den Umstand zurück, daß Württemberg-
Hohenzo l l e rn das Wohnungsgesetz noch nicht zwecks 
Unte rbr ingung der Umsied le r in A l t bauwohnungen 
angewendet habe. Unter d iesen Umständen se i eine 
weitere Ums i ed lung i n d iesem Land nicht zu ver ­
antworten. 

H u n d e r t H e t m a t v e r t r l e b e n « m u ß t e n 
J e t z t I n L i s t a u f d e r I n t e l S y l t z w e i 
K a s e r n e n b l o c k s r ä u m e n , in denen sie 
b is lang untergebracht waren. Die Kasernen werden 
v o n der Besatzungsmacht beansprucht. Die Räumung 
mußte z w a n g s w e i s e durchgeführt werden, da 
sich d ie He imatver t r i ebenen und der L is ter Ge­
meinderat mit einer f r e iw i l l i g en Räumung nicht e in­
verstanden erklärt, hatten. Der Ltster Bürgermeister 
u n d sein Ste l lvertreter ste l l ten Ihr« Amte r aus Protest 
• u r Verfügung. 

Lebten wir ohne Küchenherde? 
E i n H a m b u r g e r F i n a n z a m t g l a u b t e s . . . 

V o n jeher standen wir als Preußen in dem Ruf, 
für die Erfüllung von Gesetzen einen besonde­
ren, ja mitunter übertrieben entwickelten Sinn 
zu haben. W o h l selten in einem Lande fühlte 
sich auch der letzte Bürger der staatlichen O r d ­
nung so persönlich zugehörig, ihren Gesetzen, 
Verordnungen und selbst Verboten so verb ind­
lich unterworfen wie bei uns. U m so vertrauter 
ist uns auch die Eigenschaft selbst der besten 
Gesetze, daß sie sinnlos werden ohne Einsicht 
und gesunden Menschenverstand derer, die mit 
ihrer Ausführung betraut sind. Der Gesetzgeber 
ist nun einmal darauf angewiesen, daß der das 
Gesetz Ausführende bei seiner Tätigkeit ein 
wenig d e n k t , — und eben das scheint kürzlich 
in einem Hamburger Finanzamt nicht geschehen 
zu sein. 

Landsmann Erich Buttgereit in Hamburg -Rah l ­
stedt hatte sich nämlich einen Herd gekauft, 
endlich wieder einen Küchenherd. Froh über 
diesen Fortschritt, zugleich nicht ohne Bitterkeit 
darüber, daß die Anschaffung eines so selbst­
verständlichen Gebrauchsartikels für uns schon 
ein mühsam erkämpfter Erfolg sein muß, wandte 
er sich an das Finanzamt, da bekanntlich zur 
Wiederbeschaffung von Hausrat aufgewandte 
Beträge lohnsteuerlich berücksichtigt werden 
können. Beim Finanzamt indessen teilte man die 
Freude unseres Landsmannes nicht, sondern man 
schickte ihm unter „S 2226 — 137 — St 213" fol­
genden „salomonischen" Bescheid: Da nur Auf ­
wendungen zur W i e d e r beschaffung von 
Hausrat und Kle idung berücksichtigt werden 
könnten, so müsse er erst e inmal nachweisen, 

daß er früher in Ostpreußen auch schon e inen 
Küchenherd b e s e s s e n h a b e ! ! Im Auftrage ge ­
zeichnet ( fo lgt Name), Oberregierungsrat. 

Landsmann Buttgereit, der im Kreise Lab iau 
selbständiger Kaufmann war und d e n Nachweis 
über den Ver lust von Sachwerten i n Höhe von 
20 000 D M geführt hat, fragte sich verblüfft, wie 
er dem Finanzamt Anlaß g e g e b e n h a b e , z u g l au ­
ben, daß er mit s e ineT Famil ie ohne Küchenherd 
ausgekommen sei. U n d auch wir s e h e n ein, daß 
man nie auslernt. W i r hatten z w a r in d e n letzten 
Jahren im Westen gehört, daß b e i u n s d i e Wö l f e 
über die Felder trabten, feste Straßen, Au to und 
Spülklosett noch unbekannt waren und die M e n ­
schen sich in Eisbärfelle hüllten. A b e r wir hatten 
doch gedacht, daß der wilde Ostpreuße seine 
Nahrung, d i e er sich in deT Tiefe d e r Urwä lder 
mit Hilfe von Fa l len u n d Flitzbögen holte, a u f 
einem Herde briet. Ne in , so belehrt un6 d a s F i ­
nanzamt, auch das nicht. Auch einem selbständi­
g e n Kaufmann in jenem finsteren Ostpreußen 
k a n n der Besitz eines Küchenherdes nicht ohne 
weiteres geglaubt werden. 

W i r nehmen die Belehrung dankbar an, In 
Hamburg sind wir durchschaut, wozu sollen wir 
uns noch verstellen? W i r wol len ruhig zugeben, 
daß wir das rohe Fleisch unter dem Sattel unse­
rer TrakehneT weich zu reiten pflegten. W i r 
wol len weiterhin das Denken bei der Aus l egung 
von Gesetzen überflüssig finden, und wiT wer­
den uns, verehrtes Finanzamt, auch in Zukunft 
solche Dinge ganz bestimmt widerspruchslos ge­
fallen lassen! 

„Deutscher Imperialismus'1 

D a s n e u e S c h l a g w o r t d e r S o w j e t s — U l b r i c h t m i t n e u e n A n w e i s u n g e n z u r ü c k 

Unter dem T i t e l „ E c h o d e r W o c h e " und 
dem Unter t i t e l „Unabhängige Europäische Ze i tung i n 
Deutsch land" ist i n München eine neue, sehr be­
achtenswerte Wochenze i tung herausgekommen; Chef­
redakteur ist Hans Habe, früher Chefredakteur der 
„Neuen Ze i tung " , später der „Münchner I l lus t r i e r ten" , 
bekannt auch durch sein Buch „Ob Tausende f a l l en " , 
das e in We l t e r f o l g wurde. In se iner ersten N u m m e r 
nun bringt das „Echo der Woche " sehr interessante 
Ausführungen seines d ip lomat ischen M i ta rbe i t e r s 
über e ine neue W e n d u n g in der sowjetischen 
Deutschland-Pol i t ik . Der ste l lvertretende Sowjet­
zonen-Ministerpräsident und SED-Generalsekretär 
W a l t e r U lbr icht ist nach etwa vierzehntägigem Auf­
enthalt außerhalb der Sowjetzone nach Os tbe r l i n 
zurückgekehrt! er hat v o n M o s k a u eine Reihe neuer 
We i sungen erhal ten. Der d ip lomat ische Kor respon­
dent des „Echo des Woche " schreibt darüber — nach 
Informationen v o n unterr ichteter Seite — unter ande­
rem das Fo lgende : 

„In M o s k a u w i r d d ie E rs ta rkung des Westens und 
die unvermeid l i che Aufrüstung der Bundesrepub l ik 
mi t wachsender Besorgnis vermerkt . D ie Rat i f i z i e rung 
des Schuman-Planes und d ie fortschreitende E in i gung 
über den deutschen Wehrbe i t r ag haben die sowjet i ­
schen Machthaber nicht überrascht. Uberraschend da ­
gegen s ind d ie Fortschritte in der Aufrüstung A m e r i ­
kas, an d i e S ta l in ebensowenig geglaubt hat wie 
seinerzeit H i t l e r an die v o n Rooseve l t kur z nach 
Pear l Harbour angekündigten amer ikanischen Rü­
stung«- und Armeez i f f e rn . D ie Erkenntn is , daB die 
Po l i t i k der „kleinen K r i e g e " zusammengebrochen i»t, 
we i l sie e inen W e l t k r i e g entfesseln und vermut l i ch 
schon in den ersten Stadien Sowjetrußland schwere 
Ver lus t e zufügen würde, mußte na turno twend ig zu 
einer tota len Umste l lung der «ehr elastischen so­
wjet ischen Außenpolitik führen. Diese Ums t e l l ung 
äußert sich i n den We i sungen , die sämtliche Führer 
der kommunis t i schen Par te ien Europas — darunter 
auch Ulbr icht — erhal ten haben. 

S ta l in und seine Berater haben erkannt , daß der 
deutsche Wehrbe i t r ag weder mit Drohungen noch mit 
e iner psycholog ischen Kriegführung verh inder t wer­
den kann . Sie haben sich infolgedessen entschlossen, 
ih re r Po l i t i k nunmehr e inen antideutschen, statt 
e inen vo rw i egend arotiamerikanischen A k z e n t zu ver­
le ihen. Die kommunis t i schen Par te ien Ital iens, Eng­
lands, A m e r i k a s , der Benelux-Staaten, vo r a l lem 
aber Frankre ichs , haben W e i s u n g erhal ten, den Ge­
danken de« „deutschen Imper ia l i smus" propagand i ­
stisch auszuwerten und d ie latenten antideutschen 
Gefühle i n ihren Ländern zu schüren. Diese Parte ien 
so l len d i rekt , mehr aber noch ind i rekt , auf die Ge­
fahren verwe isen , die e in aufgerüstetes Deutschland 
für seine Nachbarstaaten bedeutet. W i e immer, so 
so l len d ie Exponenten M o s k a u s auch d i e sma l v o n 
dem äußersten Pharisäertum nicht zurückschrecken. 
Sie so l l en nicht nur an d ie „patriotischen" Gefühle 
ihrer Landsleute appel l ieren, sondern sogar — wenn 

es no twend i g ist — so we i t gehen, d i e A m e r i k a n e r 
als d ie „Gefangenen" Deutschlands darzus te l l en . S ie 
so l l en be i jeder Ge legenhe i t darauf v e rwe i sen , daß 
sich d i e A m e r i k a n e r zum T e i l selbst nicht bewußt 
s ind, welches Gespenst sie i n der Person des deut­
schen „Zauberlehrlings" heraufbeschwören. S ie so l l en 
mit a l l en M i t t e l n den G e d a n k e n propag ie ren , daß 
die A m e r i k a n e r „naiv" s ind, wenn s ie g lauben, e ine 
e inma l angelaufene deutsche Rüstungs- u n d Militär-
Masch iner i e kon t ro l l i e r en zu können. Sie so l l en be­
tonen, daß das „nationalsozialistische Deutsch land" 
heute schon nach se inen Nachbarländern 6chielt u n d 
daß "einem aufgerüsteten Deutschland d ie absolute 
Führerrolle i n Europa — auf Kos t en insbesondere 
Frankre i chs — nicht zu nehmen sein w i rd . 

W o r u m es also geht, ist verhältnismäßig einfach. 
Der deutsche Wehrbe i t r ag , dem die Bundes repub l ik 
zust immen w i rd , so l l jetzt nicht aus dem Innern 
heraus, und auch nicht v o n Os t en her, sondern v o n 
W e s t e n her sabot ier t werden. M i t d ieser Po l i t i k 
hofft S ta l in nicht nur d i e deutsche „Remilitarisierung" 
auf die lange Bank zu schieben, er hofft auch, e i n 
zwei tes Z i e l zu erre ichen: nämlich e inen K e i l z w i ­
schen die west l ichen A l l i i e r t e n zu t re iben. 

M o s k a u ist sich darüber im k la r en , daß be i ge­
samtdeutschen W a h l e n , w ie immer sie auch o rgan i ­
s iert 6e in mögen, d ie K o m m u n i s t e n n a d i pess imis t i ­
schen Schätzungen nicht mehr als acht, nach 
opt imist ischen Schätzungen nicht mehr a ls zwölf 
Prozent der abgegebenen S t immen auf sich v e r e i n i ­
gen könnten. Das Neuar t i g e de r M o s k a u e r P o l i t i k 
besteht n u n da r in , daß S ta l in berei t wäre, selbst 
eine totale N i ede r l age b e i gesamtdeutschen W a h l e n 
in K a u f zu nehmen, wenn dadurch der deutsche 
Wehrbe i t r a g ve rh inder t werden könnte. Es wurde 
Ulbr icht gegenüber mit E indeut i gke i t darau f v e rw i e ­
sen, daß d i e Sowjetzone n u n auch den letzten Rest 
ihrer Unabhängigkeit eingebüßt und daß sie sich 
noch vollständiger als b isher dem D i k t a t M o s k a u s 
zu fügen habe. D i e b i t te ren Wor t e , d i e U lbr i ch t zu 
hören bekam führten zwangsläufig auch zu neuen 
W e i s u n g e n in der in ternen Organ i sa t i on . Sys temat i ­
sche Durchführung des wirtschaft l ichen Umbaues nach 
sowjet ischem Mus t e r ; schnel lerer A u f b a u e iner an 
den Ostblock angeschlossenen Industr i e ! bessere Pro­
paganda mit nat iona l i s t i schen Sch lagwor ten ; beden­
kenlose u n d bedingungs lose Zusammenarbe i t mi t 
a l l en Gegnern Bonns, auch wenn sie Na t i ona l s o z i a ­
l is ten waren und s ind — das ist das So for tprogramm, 
mit dem W a l t e r U lbr i ch t v o n se inem vierzehntägigen 
Au fentha l t „außerhalb der Sowje t zone" zurückkehrte. 

Entscheidender aber b l e iben die Punkte , über d ie 
Ulbr icht in formiert wurde , ohne auch nur im ger ing­
sten befragt wo rden zu «ein. Diese Punkte lassen 
sich mit dem neuen programmat ischen Satz M o s k a u s 
zusammenfassen: D a Deutschland nicht v o r dem 
Wes t en gewarnt werden konnte , «ol l der Wes t en 
v o r Deutschland gewarnt werden . . . " 

1234443 Ostpreußen 
lebten am 13. September 1950 nach der V o l k s ­
zählung, die damals durchgeführt wurde, In der 
Bundesrepublik; wir haben die Einzelheiten dar­
über in Folge 1 vom 5. Januar veröffentlicht. M i t 
dieser Feststellung ist das, was das deutsche 
V o l k und darüber hinaus die Weltöffentlichkeit 
Uber das Schicksal der ostpreußischen Bevölke­
rung wissen muß, wirkl ich nicht erschöpft; diese 
Zah l ist nur eine von den vielen, die festgestellt 
werden müssen. Eben deshalb auch führt die 
Landsmannschaft Ostpreußen schon seit einer 
Reihe von Monaten die A k t i o n Ostpreußen 
durch; diese stellt die umfassende und genaue 
Erhebung über die Bevölkerung Ostpreußen« 
dar. Die entsprechenden Vordrucke haben wir 
in unserem Ostpreußenbiatt schon des öfteren 
abgedruckt. W e n n wir die Veröffentlichung die­
ser Vordrucke Immer wieder wiederholen, dann 
nicht, um etwa leeren Raum zu füllen — Im Ge­
genteil, der Platz Ist sehr, sehr knapp —, sondern 
um allen Lesern und darüber hinaus auch allen 
Ostpreußen diese Vordrucke zuzuführen und es 
ihnen so möglich zu machen, an der A k t i o n Ost ­
preußen und damit an einer wichtigen heimat­
politischen Aufgabe teilzunehmen. Jeder, der 
Angaben tu e inem der Vordrucke machen 
kann, wird gebeten, sie nach der Anle itung, die 
neben den Vordrucken veröffentlicht wird, aus­

zufallen und an die Geschäftsführung der Lands­
mannschaft Ostpreußen in Hamburg 24, W a l l ­
straße 29 b, einzusenden. 

Auch in der vor l iegenden N u m m e r bringen 
wir i w e l Vordrucke, und zwar zwei der wichtig­
sten: einen Uber unsere Landsleute, die jenseits 
der Oder-Neiße-Linie leben und einen zweiten 
Uber unsere Toten. W e r selbst schon früher diese 
Vordrucke ausgefüllt hat, sie also nicht mehr 
braucht, möge sie an Landsleute weitergeben, 
die bisher noch ke ine Gelegenheit hatten, sie 
auszufüllen. 

S a m m s l b a n d . D e r d e u t s c h e O s t e n 
a n d d a s A b e n d l a n d " v o r d e m E r s c h e i ­
n e n . Unte r dem T i t e l „Der deutsche Os ten und da« 
A b e n d l a n d " w i r d de r Fre iburge r Ausschuß für Ost ­
deutsche Hochschultag« e inen Sammelband heraus­
geben, dessen Redak t i on Prof. H . A u b i n - H a m b u r g , 
früher Bres lau, übernommen hat. Der Sammelband 
w i r d grundlegende Aufsätze der Professoren Ro th­
fei«, Welzsäcker, Peuckert, G r u n d m a n n , Obst , Ziesche 
und v o n Dr. W e i d l e i n ve re in i gen . Ferner w i r d in 
Nachrufen de« Kurator« Dr . Fr i edr i ch Ho f fmann und 
des ehemal igen Bres lauer L i t e ra rh i s t o r ike r s Prof. Dr . 
We rne r M i l c h gedacht werden. De r Sammelband w i r d 
e twa 192 Seiten umfassen und so l l e twa D M 5, 
kosten. D a d ie Au f lage beschränkt sein w i r d , werden 
Interessenten um M e l d u n g be im Ausschuß für Ost­
deutsche Hodischul tage In F r e i burg t. Br. , W e r t h -
mannplats 4, gebeten. 

Not und Hil fe 
H e i m a t p o l i t i s c h e N a c h r i c h t e n i n K ü r z e 

F ü n f t a u s e n d B ü r g s c h a f t e n a u i U S A 
f ü r e i n w a n d e r u n g s w i l l i g e B a u e r n ­
f a m i l i e n l i egen be im Soz ia lamt der Stadt Stutt­
gart vor . Bewerben können sich s o w o h l he imatver ­
tr iebene Vo lksdeu tsche als auch he imatver t r i ebene 
Reichsdeutsche. E« w i r d jedoch gefordert , daß d ie 
Bewerber seit dem 1. J a n u a r 1949 i m Bundesgebiet , 
i n Österreich oder d e n W e s t s e k t o r e n v o n Be r l i n 
b zw W i e n ansässig s i nd u n d nicht das fünfzigste 
Lebens jahr überschritten haben. W i r b i t ten , An f r a g en 
um wei tere Auskünfte nicht an d i e Schr i f t l e i tung des 
Ostpreußenblattes zu r ichten, sondern an das Soz ia l ­
amt der Stadt Stuttgart . * 

D e r b e k a n n t e a m e r i k a n i s c h e V o r ­
k ä m p f e r r*ü r d i e M e n s c h e n r e c h t « d e r 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n , P r o f . D r . A u s t i n 
J . A p p , wurde , w i e au» P h i l a d e l p h i a gemeldet 
w i rd , „wegen de r Veröffentlichung hervo r ragender 
W e r k e " i n d i e „Galerie d e r l ebenden katho l i schen 
Schr i f ts te l ler " gewählt. D ie „Galerie" ist e ine inter­
nat iona le Organ i sa t i on , d ie es s ich zur Au f gabe ge­
setzt hat, größeres Interesse für solche ka tho l i s chen 
Schr i f tste l ler zu erwecken, d ie s ich durch d i e Ab fas ­
sung besonders wicht iger W e r k e ausgezeichnet 
haben. Prof. Dr . A p p veröffentlichte u . a. das bedeut­
same Buch: „Der schreckl ichste F r i ede de r Welt­
geschichte" (H is tory ' s M o s t T e r r i f y i n g Peace), in dem 
er scharfe K r i t i k an der Deutsch landspo l i t i k de r 
A l l i i e r t e n übt und insbesondere für das Recht der 
deutschen V e r t r i e b e n e n auf ihre angestammte H e i m a t 
e intr i t t . * 

N e n j a h r s e m p f a n g d e s d i p l o m a t i ­
s c h e n K o r p s Im L a g e r D l z e n . De r n i eder ­
sächsische Ministerpräsident K o p f w i r d den diesjähri­
gen Neu jahrsempfang , d e n er i n se iner Eigenschaft 
als Präsident des Bundesrates d e m in B o n n a k k r e ­
d i t i e r t en D ip lomat i schen K o r p s zu geben hat, i n d i e 
F o r m e iner Bes icht igung soz i a l e r u n d wir tschaf t l i cher 
Schwerpunkte des Zonengrenz landes N i ede rsachsen 
k l e i den . D i « D ip l omaten werden i n den Tagen v o m 
25. — 27. J a n u a r u . a. i m Notau fnahme lage r U e l z e n -
Boh ldamm, im Gebie t v o n Salzg i t ter u n d Im Vo lk « -
waigenwerk W o l f s b u r g we i l en . 

D i e d e u t s c h e n G e w e r k s c h a f t e n » e» 1 -
l e n a n d e m A u f b a u e i n e s I n t e r n a t i o ­
n a l e n A r b e i t e r - H i l f s w e r k s m i t a r b e i ­
t e n , das auf e iner Kon fe renz soz ia l i s t i scher 
H i l f so rgan i sa t i onen in Brüssel beschlossen wurde . 
D i e Kon ferenz beschäftigte «ich e ingehend mi t a l l ­
gemeinen Flüchtlingsfragen, wobe i der Lage de r 
Flüchtlinge in Wes tdeutsch land besondere A u f m e r k ­
samkei t geschenkt wurde . E i n e r de r Haupt zwecke des 
H i l f swe rkes s o l l es sein, sich mit a l l en Kräften für 
d i e V e r w i r k l i c h u n g de r C h a r t a der Menschenrecht« 
und insbesondere für d i e Rechte a l l e r Flüchtlinge 
und Ve r t r i ebenen e inzusetzen. E« w i r d d ie Tätigkeit 
der verschiedenen H i l f s o r gan i sa t i onen in den e in ­
ze lnen Ländern zusammenfassen, d i e auf G r u n d e iner 
Empfeh lung durch e ine der Soz ia l i s t i schen in t e rna t i o ­
na len angeschlossenen Par te i oder e iner der G e w e r k ­
schafts- Internat ionale angehörenden Gewerkschaf t z u ­
gelassen wurden . 

* 
E i n b e s o n d e r s e i n d r u c k s v o l l e s B e i ­

s p i e l v o n d e r T a t k r a f t d e r H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n be im A u f b a u neuer Indust r i en 
bietet d ie L e i s tung des siebzigjährigen sudetendout-
schen Speng lermeis ters K a r l G a b r i e l , de r i n Tauber ­
bischofsheim e inen Betr ieb gründete, i n d em L a m p e n 
hergeste l l t werden . Sog le ich nach d e m Kr i e ge fertigte 
er L a m p e n aus amer ikan ischen Konse r v endosen an, 
wobe i i hm d i e Er fahrungen , d ie er Jahrzehnte h i n ­
durch be i der He r s t e l l ung und Repara tur böhmischer 
Barock lampen e rworben hatte, -zustat ten kamen . 
Inzwischen wurde der Betr ieb ausgebaut, und d ie 
amer ikan ischen Konservenbüchsen wande rn a ls kunst ­
vo l l e Barock lampen wieder i n d ie U S A zurück. 

* 

I n B a y e r n b e s t e h e n g e g e n w ä r t i g 
2 0 9 1 B e t r i e b e v o n H e i m a t v e r t r i e b e ­
n e n mit fünf oder mehr Beschäftigten. Es handel t 
s ich in der Hauptsache um Betr iebe mi t fünf b is neun 
beschäftigten He imatve r t r i ebenen . Außerdem gibt es 
in Baye rn 700 e inheimische Betr iebe, i n denen 70*1* 
der Beschäftigten Ve r t r i ebene s ind . E i n hoher Pro ­
zentsatz der Ver t r i ebenen-Be t r i ebe s ind Un t e rneh ­
mungen der Text i l - Industr i e . A l s Industr ie l l e Zen ­
tren der He ima tve r t r i ebenen haben sich d i e Gebiet« 
um München, Kau fbeuren , Nürnberg, Bamberg und 
besonders das Geb ie t zw ischen Bay r eu th u n d Ho f 
herausgebi ldet . D r e i neue Ortschaften, i n denen aus­
schließlich He imatve r t r i ebene wohnen — W a l d k r a i -
burg , Gere ts r i ed und H e i l i g k r e u z — , haben d i « 
Gemeinderechte erhal ten. 

* 
G e s c h i c h t e P o m m e r n s u n d d a r B a l ­

t i s c h e n L a n d e . In d e r Schr i f tenre ihe des 
„Göttinger A r b e i t s k r e i s e s " s ind zwe i neue Hefte 
erschienen, welche d ie bal t ische u n d d i e pommersche 
Geschichte dars te l l en . Un t e r dem T i t e l „Die B a l t i ­
schen L a n d e " behandel t DT. Jürgen v o n Hehn da« 
Schicksal de r bal t ischen Deutschen, d i e e ine an Ges i t ­
tung u n d K u l t u r echte M a r k des A b e n d l a n d e s schu­
fen. — F r i ed l i che A rbe i t , tlefreliglöse Beschaul ichke i t 
u n d zähe Kra f t des Beharrens «ind die stärksten 
Eigenschaften Pommerns seit d en Tagen des M i t t e l ­
alters, In denen es völ l ig gewa l t los durch P f lug und 
K r e u z für Deutschland u n d das A b e n d l a n d gewonnen 
wurde . D i e Dars t e l luno der „Geschichte Pommerns " 
v o n Dr . O s k a r Eggert (Heft 18) läßt d iese Grundzüg« 
pommerschen Wesens deut l i ch e rkennen . 

D i e L a n d s m a n n s c h a f t M e c k l e n b u r g 

V o n den Vere in ig ten Ostdeutschen Lands­
mannschaften wird mitgeteilt: 

D ie Vere in ig ten Ostdeutschen Landsmann­
schaften (VOL) haben mit deT Landsmannschaft 
Meck lenburg ein A b k o m m e n geschlossen, auf 
G rund dessen zwischen beiden Organisat ionen 
eine enge Arbeitsgemeinschaft auch auf dem Ge ­
biet der Presse geschaffen wird, wobei die E igen ­
ständigkeit der Landsmannschaft Meck lenburg 
in jeder Hinsicht gewahrt bleibt. 

Der Sprecher der Landsmannschaft Meck len ­
burg, He r r Dr. Brüse, w i rd an den Sprecher­
tagungen ebenso wie der Geschäftsführer der 
Landsmannschaft an den Geschäftsführertagun­
gen deT V O L tei lnehmen. 

Dieses A b k o m m e n ist für die Landsmannschaft 
Meck lenburg Insofern von besonderer Bedeu­
tung, da sie jetzt in A n l e h n u n g an den qroRpn 
V e r b a n d der V O L — zusammen sechzehn Lands ­
mannschaften — auf Bundesebene gleichberech­
tigt für ihre eigenen Belange mit Erfolg wirk M O 
werden kann. 
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SllbenrltMi 

W e n n d l « folgenden Si lben r u 28 Wor t en 
»usaramonfjeflickt worden sind, kann man aus 
den Anfangsbuchstaben, von oben nach unten, 
und den dritten Buchstaben der Worte , von 
unten nach oben, eine einfache Weisheit von 
Kant lesen. 

a — ab — ag — alt — ben — b i m — 
bürg — chen — eher — chert — dezan 
den — der — der — d ing — ditt — do 
eh — en — en — fels — flik — gel — 
gie — g i l — hörn — i — kat — ken — 
klein — la — lau — le —- leg — lek — 
Ii — mann — mann — mal — ne — ne — 
net — nie — nie — ny — or — pfoT — 
ren — r u — rung — seh im — se — see — 
sens — spir — Stadt — sten — sus — ta 
te — ten — fern — teu — thie — tron 
wan — wer — w i — zäh — ze — 

1. Stadtteil Königsbergs mit M a r k t und Rat­
haus. 2. Ort i m Kreise Rößel an g le ichnamigem 
See. 3. OTt bei Rößel an g le ichnamigem See. 
(siehe Zahlenrätsel) . 4. Gekochtes Inneres eines 
geschlachteten Voge ls . 5. .ist der Ans icht ! " 
6. Insterburger Romanschriftsteller aus dem 19. 
Jahrhundert. 7. Ort a m Kur . Haff, nicht weit v o n 
Labiau. 8. Ort a m Großen Moosbruch. 9. Ort i n 
Masuren an g le ichnamigem See. 10. Schöner 
Aussichtsplatz in N idden . 11. Flochten wir früher 
hohen Gästen und Hochzeitspaaren. 12. Land ­
schaftsform, d ie bei uns vorkam. 13. Gestalt aus 
einer Bal lade von Agnes M lege l . 14 Gründer 
der Voge lwar te Rossitten. 15. Or t a m Frischlug. 
16. Schöner Ort a m Niedersee. 17. Kreisstadt in 
Masuren. 18. Altgriechischer Name des Bern­
steins. 19. Hühnerrasse. 20. Ma ler , bekannt durch 
schöne NehTungsbiWer. 21. Großer See in M a ­
suren. 22. Sagenumwobene Insel in ebenge 
nanntem See. 23. W a s tun d ie K inde r vor dem 
Versteckenspiel? 24. Arbe i t i m Fischerhaus. 25 
Hochmeister, in der Mar i enburg ermordet. 26. 
Ostpr. Mundartdichter aus Kreuzburg . 27. Ostpr. 
Name eines Geldstücks. 28. Ort a m Niedersee, 
ähnlich genannt. 

Zahlenrätsel 

Jede Zah l — ein Buchstabe. D i e erste senk­
rechte Zahlenreihe nennt einen volkstümlichen 
Ausdruck, der uns a n den ostpreußischen Winte r 
erinnert. 

1 6 3 9 10 6 2 
2 3 8 9 10 1 6 

3 4 8 11 6 7 

4 3 9 1 8 9 10 

5 4 3 6 11 8 9 10 

6 4 5 6 2 11 3 6 7 

— 7 3 11 11 6 7 

8 9 10 3 2 2 3 4 5 8 6 
9 10 7 3 8 11 6 2 
10 3 6 11 8 9 10 6 7 

2 6 5 3 6 4 6 7 8 6 6 
3 4 8 6 

11 3 2 8 3 11 
11 6 4,1 3 11 11 6 4 

6 3 8 8 6 5 6 2 4 
4 3 6 8 6 4 

Kle ines Hühnchen 
Reisetasche, früher in 
Ostpreußen bekannt 
Quellfluß des Pregels 
Ostpr. Ausdruck für 
hartnäckig 
Ostpr. Ausdruck für 
mißgünstig 
Ausdruck für Hecken­
rose seit der F ran ­
zosenzeit 1812 
Die Erbauer unserer 
Burgen 
See im Ober l and 
Mädchenname 
Ostpr. Rufname für 
Foh len 
See bei Rößel 
Fischerdorf am Kulti­
schen Haff 
Stadt an deT Meme l 
Historischer Or t a. d. 
westl. Samlandküste 
Wintersport 
Das mußt d u oft, 
wenn der Winte r im 
Wes ten zu labbrig ist. 
Prost I 

Wortergänzung 
1. Sandschippe — Hoppenbruch — Hei l igenbei l 
2. A l l endor f — Wi l l enbe rg — Hohenste in 
3. Liebemühl — Grünhausen — Drausensee 
4. Kol laten — Bia l la — L indenau 
5. Angerapp — Gerdauen — Rastenburg 
6. Nordenburg — Tenk i t ten — Wartenburg 
7. Darwi l l en — Kaukehmen — Blumenfeld 

Jedem Wor t ist e i n e Si lbe zu entnehmen, 
und aus den Si lben ist dann in jeder Wertgruppe 
e in Wor t zu bi lden. Die Wör te r nennen einen 
ostpreußischen Ortsnamen. Die Anfangsbuch­
staben dieser Wörter nennen eine ostpreußische 
Landschaft. 

W e r war das? 
Als bald nach der Umwand lung des alten 

Deutsch-Ordenslandes i n ein Herzogtum Preu­
ßen Herzog Albrecht von Hohenzo l le rn die 
Universität Königsberg gründete, berief eT als 
ersten Rektor der A lbe r t ina einen bekannten G e ­
lehrten. Dieser, Schwiegersohn von Luthers Ge ­
fährten Melanchthon, war e in bedeutender H u ­

manist. A l s weitschauender Pol it iker vermittelte 
er, daß Brandenburgs Kurfürst von Polen die 
Lehnshoheit über Preußen erhielt, so daß auch 
das preußische Herzogtum fest mit Deutschland 
verbunden blieb. 
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Kreuzworträtsel: 

Waagerecht: 1. Lyck. 3. Kalthof. 8. Ober ­
land. 10. Eva . 11. Butter. 14. Reep. 15. Ruf. 
16. Saar. 17. Spur. 19. Ey lau . 23. K le id . 24. 
Esel. 26. Sol l . 27. Lek. 29. Base. 31. Riesen. 
33. Wa l . 34. Okul lsee . 35. Nehrung. 36. Auer . 

Senkrecht: 1. Lorbaß. 2. Kret. 4. Ade l . 5. 
Tharau . 6. Osterode. 7. Fupp. 9. Leer. 12. Tau . 
13. Ruebe. 16. Sau. 18. Passarge. 20. Leder. 21. 
A l l . 22. Flunder. 23. Kiewer . 25. SOS . 28. K i e l . 
29. Born. 30. Plön. 32. E l la . 

Silbenrätsel: 

1. Aengsterl ich. 2. Reedered. 3. Gerdauen. 
4. Elchbart. 5. Roethlofsee. 6. Dampfboot. 7. 
Im Ostwind. 8. Eisregatte. 9. Roßbach. 9. Schau­
spielhaus. 11. Truso. 12. Albertus. 13. M a -
gritech. 14. Danie l Chodowieaki. 15. RadeT-
kuchen. 16. Oelvorrat . 17. Dreiländerecke. 18. 
Dorpat 19. Erbsensupp. 20. Dussel. 21. Aux inne . 
22. Geweih. 

»AergeT d i erseht a m drödde Dag ! " .He lpt et 
nich, so schoad et nicht" 

K o p p on Zoagel : 

1. Königsberg — Gumbinnen 
2. Balga — A l l enste in 
3. M e m e l — Lab iau 
4. Ragnit — Ti ls it 
5. Ma r i enbu i g — Got ik 
6. A n n a — A n k e 
7. Ritter — Russen 
8. Ge lb — Bernstein 
9. Hase — Elch 

10. Rossitten — Nidden, 
.Galtgarben. " 

W e r war das? 

N iko laus Koppernick (Kopernikus) 1473—1543. 

N I E D E R S A C H S E N 

H l i i o v e r , B i n V o r t r a g über d i e ostpreußdach« 
H e i m a t v o n Vo lkshochschu id i r ek tOT M a t u l l bracht» 
180 großenteils farbLge B i l d e r m i t e i n e m seh r l e b e n ­
d i g e n u n d anschau l i chen ,Vo rUrag . A m N a c h m i t t a g 
f anden s i ch d i e K i n d e r — v i e l z u w e n i g ! — , a m 
A b e n d n o c h e ine A n z a h l e rwachsene r L a n d s l e u t e 
zusamimen. W e r n i ch t d a w a r , k a n n ©s n u r b e d a u e r n . 
V o r a l l e m a b e r s o l l s i ch d e r e i n e n V o r w u r f m a c h e n , 
d e r es versäumt, s e ine K i n d e r zu so l chen H e i m a t v e r -
anstaltjungen. z u b r i n g e n . — Nächste T r e f f e n : 7. 2. 
Mona t e r r e f f en , 19.30 U h r , Phönix ; S o n n t a g . 10. 2., 
K r e i s t r e f f e n N a t a n g e n u n d B a r t e n d e r K r e i s e Hed l i -
geriibetl, F r . - E y l a u , B a r t e n s t e i n u n d G e r d a u e n , 1« 
U h r , L i imme r b r u n n e n . 

F a l l i n g b o s t e l , Au f d e m J a n u a r t r e f f e n bei 
B e n t e sp rach L a n d s m a n n We i che r t über d e n N i ­
k o l a u s K o p e r n i k u s . E s fo lgte d e r Rechenscha f t s ­
be r i ch t über das e r f o l g r e i che le tz te J a h r . B e i d e r 
V o r s t a n d s w a h l w u r d e n d i e L a n d s l e u t e We i che r t 
u n d Wegne r w i e d e r u m z u m V o r s i t z e n d e n u n d s e i ­
n e m Stellvertreter gewählt. 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 

L B l i c k . A m SO. J a n u a r k o n n t e lim „Detter* te. 
Lübeck vor a m v e r k a u f t e m H a u s e d e r F i l m „Teure 
Heimat" aufgeführt w e r d e n . T>ie 1200 B e s u c h e r h a t ­
ten z u m T e i l a u f N o t s i t z e n P l a t z n e h m e n müssen. 
Rech t sanwa l t D r . F l o t t r a n g begrüßte diie Gäste, der 
Ostpreußenchor gab d e r V e r a n s t a l t u n g e i n e n fes t ­
l i chen R a h m e n , u n d a u c h d e r R e g i s s e u r u n d A u t o r 
de « F i l m e s , S k a l d e n , d e r m i t s e i n e m j u g e n d l i c h e n 
H a u p t d a r s t e l l e r anwesend w a r , e r g r i f f das W o r t . 
S e h r h e r z l i che r B e i f a l l ze igte d i e Z u s t i m m u n g u n d 
den D a n k des P u b l i k u m s . D i e Aufführung w i r d a m 
Sonntag , dem 27. J a n u a r , w i e d e r h o l t . 

G l f l c k s t a d t . I n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g a m 11. J a n u a r w u r d e nach d e m J a h r e s - u n d 
K a s s e n b e r i c h t H e r b e r t K l i n g e r e r n e u t e r s t e r V o r ­
s i t z ender . Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r i s t H o r s t Krüger. 

H A M B U R G 

Hermartrand der Ostpreußen In Hamborg « . 
Nebenervverbssiedlung 

Landsleute, die In H a m b u r g w o h n e n , In 
fester Arbelt stehen und Interesse a n einer K le in ­
siedlung haben, werden gebeten, sich umgehend bei 
der Geschäftsstelle zu melden, die nähere Aus­
künfte erteilt. 

KRP-Kredite 
In H a m b a r g w t k B i n l i Landslente, als 

einen Antrag auf ERP-Kredlt gestellt haben oder 
stellen wollen, werden dringend gebeten, sich um­
gehend, evtl. telefonisch (24 28 52) mit der Geschäfts­
stelle des Helmajtbundes der Ostpreußen, Ham­
burg 24, Wallstraße 29 b, In Verbindung zu setzen. 

Termin« 
Jahi«1urm<tTer—mmlung Monte*, <ten 4. Februar, 

um 18.» Uhr im R e s t a u r a n t G e w e r k s c h a f t s h a u s n u r 
für Mitglieder mit A u s w e i s . T a g e s o r d n u n g : l . G e ­
schäftsbericht, a. K a s s e n b e r i c h t . 3. B e r i c h t d e r 
Kasaenprüfer. 4. E n t l a s t u n g des Vo r s t andes . 5. N e u ­
wahl des Vorstandes. 6. Ve rsch i edenes . We i t e r e 
Antrage zu Punkt 6 der T a g e s o r d n u n g s i n d b i s z u m 
28. Januar schriftlich b e i de r Geschäftsstelle des 
Heimatbundes, H a m b u r g 24, Wallstiaße 29b, e i n z u ­
reichen, 

Bezlrksgruppenversammlungen 

Bezirk Eingemeinden: Sonn tag , d e n 3. 2. um lT.Sfl 
Uhr in der Johannisburg, B l a n k e n e s e , E lbchaussee , 
abends Tanz. 

B e z i r k Walddorfer am Donne r s t ag , d e m 7. 2., u m 
19.30 U h r Restaurant F r tedense iche , V o l k s d o r f , I m 
alten Do r f e . 

Kreisgruppenversammlungen 
Alienstein: Sonnabend, den 26. J a n u a r , um 20 

Uhr K a p p e n f e s t i n allen Räumen des Rest. G e w e r k ­
schaf tshaus, Besenb inderho f . Al le L a n d s l e u t e , 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e s i n d e inge l aden . 

T r eu iburg u n d G o l d a p : S o n n a b e n d , den 9. F eb r . , 
ma W Uhr Rest Lüttmann, K l . gchJUerlcamp 44. 

H e i l i g e n b e i l : S o n n a b e n d , d e n t. F e b r u a r , u m 19 U h r 
Rest . B o h l , H a m b u r g 20, Mozartstraße, Kappen f e s t . 

L y c k : S o n n a b e n d , den 16. Febr . , 16 U h r , Rest . 
Lüttmann, K l . Schäferkamp 46. 

OitpreoAenchor H a m b o r g 

D e r J a h r e s w e c h s e l b ie te t Ge l egenhe i t i m einem 
Rückblick au f d i e E n t w i c k l u n g unseres Chores , 
W i r können m i t d e m J a h r 1951 z u f r i e d e n s e i n ! D i e 
M i t g l i e d e r z a h l hat d ie H u n ' e r t überschritten, 
Sch lacken s i n d abge fa l l en u n d e in zuverlässiger 
S t a m m v o n Sängerinnen u n d Sängern hat s i ch he r ­
ausgeb i lde t . D i e gesangl iche Tätigkeit w a r außer­
o r d e n t l i c h rege. N e u n m a l is t d e r C h o r öffentlich 
i n E r s c h e i n u n g getre ten, d a v o n w a r e n fünf M i t ­
w i r k u n g e n b e i l andsmannscha f t l i chen K u n d g e b u n ­
gen z u v e r z e i chnen . Außerdem ha t d e r C h o r sechs 
k l e i n e r e V e r a n s t a l t u n g e n durchgeführt, d i e d em 
i n n e r e n Z u s a m m e n h a l t des C h o r e s d i e n e n s o l l ­
t en . B e i d e m w o h l g e l u n g e n e n l . S t i f tungs fes t a m 
10. J u n i 1931 ha t t e s i ch de r C h o r beachtlich« A u f -

C A u s d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g 

E i n e m k i n d e r l o s e n E h e p a a r b ie te t s i ch G e l e g e n ­
he i t , i n H a m b u r g e ine gute D a u e r s t e l l u n g m i t W o h n ­
r a u m z u e r h a l t e n . D e r M a n n muß C h a u f f e u r s e in , 
d i e E h e f r a u muß g ew i l l t se in , e in i ge H a n d r e i c h u n g e n 
i m Haushal i t m i t z u übernehmen. Z u s c h r i f t e n s i n d 
z u r i c h t e n a n d i e Geschäftsführung de r L a n d s m a n n ­
schaf t i n H a m b u r g 24, Wa l l s t r . 20b. 

* 
H e l m u t Mde lke , früher Königsberg, sucht zwecks 

B e w e r b u n g be i e i n e r Behörde ehema l i ge L e h r ­
kräfte, d i e bestätigen können, daß e r i m Frühjahr 
1931 das Z e u g n i s d e r m i t t l e r e n Re i f e e r h a l t e n hat . 
Fo l g ende L e h r e r haben i h n un t e r r i ch t e t : H e r r Jött-
kand t , Pe t ra t , T i m m . H o f m e i s t e r u n d R e k t o r 
Demtoowski . Z u s c h r i f t e n a n d ie Geschäftsführung 
de r Landsmannscha f t Ostpreußen, 

WIR G R A T U L I E R E N 

E i n v e r d i e n s t v o l l e r A l l e n s t e i n e r 

Rektor Anton Punk M J a h r e a l t 

R e k t o r Anton Funk aus Aliens beim feiert am M. 
F e b r u a r s e inen 86. Gebur t s t ag . W i r A l l e n s t e i n e r 
senden au d iesem Tage unse rm a l l se i t s b e k a n n t e n 
u n d be l i eb t en R e k t o r herz l i che Glückwünsche i n 
se ine Flüchtlingsstube z u N o r t h e i m , B r e i t e S t r . U . 

N a c h d e m B e s u c h des B raunabe r g e r L e h r e r s e m i ­
na rs w u r d e F u n k nach dreijähriger Lehrtätigkeit 
i n D e u t h e n a m 11. 1. 92 nach A l i e n s t e i n be ru f en . 
Z w a n z i g J a h r e l ang w a r e r h i e r R e k t o r d e r 1911 ge­
gründeten H i l f s s chu l e , d ie e r z u r neunk l a s s i g en V o l l ­
ans ta l t ausbaute . A l s v o r b i l d l i c h e m Pädagogen 
w i s s en i h m v i e l e se iner B e r u f s k o l l e g e n u n d H u n ­
der te v o n Schülern u n d Schülerinnen e i n dankbare« 
A n d e n k e n . M i t bes tem Lehrgesch ick u n d i n w a h r e r 
ch r i s t l i che r V e r a n t w o r t u n g ist e r „seinen K i n d e r n " 
begegnet, u m i h n e n i n e ingehender K l e i n a r b e i t 
d ie ge ist ige w e i t z u erschließen u n d s ie für den 
L ebensweg z u bere i t en . D a n e b e n f a n d F u n k i m m e r 
noch Ze i t z u f r u c h t b a r e r Tätigkeit i n d e n B e r u f s ­
v e r e i n i g u n g e n u n d z u l i t e r a r i s c h e n Veröffentlichun­
gen b r a u c h b a r e r h e ima t l i che r Geschichtsbücher für 
d i e Vo lk s s chu l e . 1919 r i e f i h n das V e r t r a u e n d e r 
A l i l enste iner Bürgerschaft i n d i e S t ad t v e r o rdne t en ­
v e r s a m m l u n g , de ren Vo r s t ehe r e r später w u r d e . A l s 
S tad t ra t w i d m e t e e r s i ch v o r a l l em d e m Städtischen 
A l t e r s h e i m „Auguste-Viktoria-Haus". D e r B a u der 
Hindenburgvolksschxüe Ist s e in v e rd i ens t vo l l e s 
W e r k . D i e rechte B e f r i e d i g u n g aber ha t F u n k n i e ­
m a l s In de r K o m m u n a l p o l i t i k ge funden . D e r P a r t e i ­
hade r sagte i h m n i ch t zu , so daß e r s i ch b a l d aus 
d ieser A r b e l t i n S t a d t v e r t r e t u n g u n d S t a d t v e r w a l ­
t u n g zurückzog, u m se ine r Lieblingsbeschäftigung, 
d e r H e i m a t f o r s c h u n g , nachgehen z u können. 

Se in e r H e i m a t gehörte s e i n H e r z . N i e m a l s w u r d e 
das deu t l i che r a ls 1920, d a e r i m Ostdeutschen 
H e i m a t d i e n s t z u s a m m e n m i t Z u e i c h , W o r g i t z k i u . a . 
unermüdlich tätig wa r , u m d i e Bevölkerung i n 
Stadt u n d L a n d i n d e r T r e u e z u r deutschen H e i m a t 
z u fes t igen. Unermüdlich w a r F u n k unte rwegs , u m 
au f den Dörfern des K r e i s e s H e i m a t v e r e i n e z u grün­
den , u m In Vorträgen u n d D i s k u s s i o n e n d i e L i e b e 
z u m h e i m a t l i c h e n B o d e n w a c h z u h a l t e n u n d a u f 
we i t en Re i sen i m Re ichsgeb ie t d i e Vo rausse t zungen 
z u e i n e m glücklichen Wah lausgang z u schaf fen. 
D a s i s t i h m auch ge lungen . Fas t h u n d e r t p r o z e n t i g 
wählte d i e Bevölkerung deutsch, u n d e r gehörte m i t 
z u denen , d i e i m T r i u m p h z u g d u r c h d i e S tadt ge­
t r agen w u r d e n . 

S e i n größtes V e r d i e n s t b l e i b t se ine he ima t l i che 
Forschertätigkeit, d i e i h r e n N i ede r s ch l ag i n v i e l en 
Aufsätzen, Vorträgen u n d Veröffentlichungen fand . 
E i n i g e s e ine r Bücher u n d Broschüren se ien genannt : 
Schloß A l i e n s t e i n , Dor fgesch ichten aus d e n K r e i s e n 
A l l e n s t e i n u n d He i l sb e r g , S ied lungsgeschichte d e r 
K r e i s e A l l e n s t e i n u n d He i l s b e r g . A u c h a n d e r H e r ­
ausgabe de r Gesch ichte de r S tadt A l l e n s t e i n w a r e r 
maßgebend bete i l i g t . S e in le tz tes großes W e r k so l l t e 
das JUiblläumabuch „Allenstein z u r 600- J a h r f e i e r 
1348—1948" se in , das bere i t s 1944 d r u c k r e i f v o r l ag . 
E s i s t w o h l n i ch t übertrieben, w e n n w i r R e k t o r F u n k 
als besten K e n n e r d e r Gesch ichte des R a u m e s A l l e n ­
s te in beze ichnen. U n d w i r können es e rmessen , was 
es für F u n k heißt, f e m d e r H e i m a t w e l l e n zu müs­
sen. „Das W o r t „Heimat" enthält für m i c h e ine Fülle 
v o n I nn i gke i t , Z a r t h e i t u n d L i e b e w i e n u r noch da« 
W o r t M u t t e r . " So s ch r i eb e r 1950. 

G e r a d e u n d aufrecht i s t R e k t o r A n t o n F u n k 
se inen L e b e n s w e g gegangen, u n b e i r r b a r ha t e r 
s e inen Lebensau fgaben m i t T r e u e gedient , z i e lbe ­
wußt is t s e in Wesen, u n d a l l das hat se inen G r u n d 
d a r i n , daß e r den G l a u b e n a n Go t t a ls bestes L e b e n s ­
f u n d a m e n t a l l z e i t i n s e inem H e r z e n trägt, w e i l e r 
s i ch das b e w a h r t hat , was m a n chr i s t l i che H a l t u n g 
nenn t , w e l l s e in L e b e n u n d Scha f f en i m m e r u n d 
zut i e f s t ausger ichte t is t a u f Got t , d en E r h a l t e r u n d 
W a l t e r a l l e r D inge . Möge i h m G o t t i n se iner A l l ­
mach t noch recht v i e l e J a h r e schenken , d a m i t u n s 
se ine ge is t ige Scha f f enskra f t w e i t e r h i n e r h a l t e n 
b l e ib t . P a u l K e w i t s c h , 

Ein neuer Hemaffittn! 

F ü r j e d e s F i l m t h e a t e r v e r f f i g b a r l 

Das Preisausschreiben 
Vergessen 98« n i ch t , s ich d u r c h e t een Erftetxrals-

ber i eht «in d em P re i sausschre iben d e r L a n d s m a n n ­
schaft Ostpreußen z u r E r m i t t l u n g des Sch icksa ls 
u n s e r e r ostpreußischen H e i m a t z u bete i l i genI T e i l -
n a h m e b e d l n g u n g e n können b is z u m 31. J a n u a r 1952 
b e i H e r r n v o n S p a e t h - M e y k e n , H a m b u r g - A l t o n a , 
A l l e e Utö", (Suchdienst D R K ) ange fo rder t w e r d e n . 

r K a m e r a d r i c h r u f e D i c h ! " 

E h e m a l i g e K a m e r a d e n de r 
1. K a v a l l e r i e - D i v . — 24. Panze r -D lv . 
m e l d e n sich u n d e r h a l t e n A u s ­
k u n f t b e i : H . R. K l i p p e r t , Sande r s ­
hausen be i K a s s e l , 

D M A r c h i v d e r e h e m a l i g e n 29 1. I n f a n t e r i e -
D i v . (E 1 c h k o p f) b i t t e t a l l e K a m e r a d e n u n d d i « 
Angehörigen v o n vermißten u n d ge fa l l enen K a ­
m e r a d e n u m Ihre A n s c h r i f t e n a n : E d m u n d B u r t ­
scheidt , K i e l - G a a r d e n , A u g u s t e n s t r . 21, be i J o r d a n . 

« 
A r t i l l e r l e - R g t . 21 u n d 5 7 ! A l l e K a m e r a ­

d e n w e r d e n gebeten, Ihre A n s c h r i f t e n m i t z u t e i l e n 
a n : Obers t a. D . D r . F . E . B r e c h t e l , F r a n k f u r t 
(Main ) , R eu t e rweg 88/1. 
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gaben geste l l t . Neben drei Chören aus den Jah­
resze i t en v o n H a y d n w u r d e n weitere große Chöre 
m i t Orchester z u r Aufführung gebracht . A n s c h l i e ­
ßend w u r d e d i e E i n s t u d i e r u n g e i n e r größeren 
A n z a h l v o n H e i m a t l i e d e r n i n den V o r d e r g r u n d 
d e r A r b e i t geste i l t , und n u n ha t d i e V o r a r b e i t 
für das F e s t k o n z e r t z u m zwe i t en St i f tungs fes t be­
gonnen , b e i d e m w i e d e r u m C h o r w e r k e d e r alten 
und n e u e n Ze i t z u m V o r t r a g ge langen sollen. 

Sanges f r eud i gen L a n d s l e u t e n bieten wir Gele­
genhe i t z u f o r t s ch r i t t l i che r gesangl icher Betäti­
gung . W i r b i t t e n die Sängerinnen und Sänger, 
schon Jetzt z u u n s zu k o m m e n , d a sie später kunt 
v o r d e m F e s t k o n z e r t k a u m i n der Lage sein wür­
den , den E i n s t u d i e r u n g e n z u fo lgen . W i r v e r sp r e ­
chen d e n neuen M i t g l i e d e r n bei g e r ingen K o s t e n , 
n e b e n d e r e rns t en A r b e i t v i e l « f r ohe S t u n d e n i m 
K r e i s e g l e l chges innte r Landa l eu te . D a r u m : F r i s c h 
a u f z u m fröhlichen S i n g e n ! A m Schluß des Jah­
res habe loh a l l e n Sängerinnen u n d Sängern u n d 
u n s e r m unermüdlichen C h o r m e i s t e r Sangesbruder 
F r i t z R a u l l e n zu d a n k e n für d i e au fop f e rnde Tä­
t i gke i t , Besonde re r D a n k gebührt d e m H e i m a t ­
b u n d Ostpreußen u n d der L a n d s m a n n s c h a f t für die 
tatkräftig« Unterstützung. 

Hermann Kirchner, Iseste. MM 

W e r k a n n bestätigen, daß B e r t h o l d Schönenberg, 
geb. 24. 12. 04, M a j o r u n d Ritterkreuzträger, F e l d ­
pos t -N r , l l 215, Z i v i l be ru i f D l p l . - L a n d w i r t , H e i m a t ­
anschr i f t Aus t f e l de , Kre i s . Guimbdnneri , a m 5. 1. 42. 
g e fa l l en ist? W o ist se ine M u t t e r F r a u M a r t h a Schö­
nenberg? Z u s c h r i f t e n dn o b i g e n Fällen a n Geschäfts­
führung d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, H a m ­
b u r g 24, Wallstraße 29 b, e rbe ten . 

W e r k a n n bestätigen, daß H e r r E r w i n H o f f m a n n , 
geb. a m 4. 3. 1924 In Königsberg, P r . , dase lbst i n de r 
Münzstraße 28 b e i H a m a n n g ewohn t hat . A b D e ­
z ember 1944 b is z u r V e r t r e i b u n g ist H . be i e i n e m 
B a u e r n i n E i c h e n be i Landsberg/Ostpreußen, K r e i s 
P r . - E y i a u , gewesen. N a c h r i c h t e n e rbe t en u n t e r H B O 
a n d i e *bige Adresse de r Geschäftsführung. 

c G e s c h ä f t l i c h e s 3 
A n a l l e n deutschen Schu l en t ragen unsere o s t p r e u ­

ßischen A b i t u r i e n t e n i n d e n nächsten Wochen w i e ­
de r m i t S to l z Ihre A l b e r t e n , u m n i ch t n u r i h r 
akademisches Recht , s onde rn auch i h r e n po l i t i s chen 
A n s p r u c h au f das S t u d i u m a n der A l b e r t u s - U n i v e r ­
sität i n Königsberg z u be tonen . U m d i e pünktliche 
L i e f e r u n g d e r A l b e r t e n ohne U n t e r b r e c h u n g z u 
s i chern , b i t te t d i e H e r s t e l l e r - F i r m a W a l t e r B i ­
s t r d c k d i e j en i g en örtlichen G r u p p e n der L a n d s -
mannschaift , d i e i h r e B e s t e l l u n g noch n i ch t aufge­
geben haben, Ose« noch i m Januar nachzuholen. 

G e b u r t s t a g e 

m r e n 68. G e b u r t s t a g federte a m 19. Jtevaer F r e u l e i n 
E l i s e S i m p s o n , zu le t z t Im St. Geo r g enhosp i t a l i n 
Königsberg, je tz t i m A l t e r s h e i m L i s t /Sy l t . 

91 J a h r e a l t w u r d e a m 3. J a n u a r A u g u s t Quande l , 
j e tz t i n d e r Sowjetzone . L a n g e J a h r e h i n d u r c h w a r 
e r V o r s i t z e n d e r des Männertumvereirts i n Ins ter -
b u r g . A u c h i n a n d e r e n Städten Deutsch lands u n d 
Oesterre lcha ha t e r a l s T u r n e r e r f o l g r e i ch g e w i r k t . 

90 J a h r e a l t w u r d e a m 29. De z embe r F r a u Joseph« 
H e n n i n g , geb. Abegg , zu le t z t w o h n h a f t i n T u c h e l -
Wes tpr . S ie w o h n t In F r a n k f u r t - S c h w a n n h e l m , A m 
Weidenwörfth 2. 

I h r e n 86. G e b u r t s t a g federte a m 20. J a n u a r F r a u 
E l i s a b e t h H a g e n aus InsterbuEg. S i e l eb t i m A l t e r s ­
h e l m „Mittelhof" i n B e r l i n - N i k o l a s s e e , K i r c h w e g 33. 

S e i n e n 88. G e b u r t s t a g f e i e r t a m 28. J a n u a r L a n d ­
w i r t F r a n z Te i che r t aus E i c h e n b r u c h b e i B a r t e n s t e i n . 
E r l eb t m i t s e ine r G a t t i n be i Toch te r u n d Schwiege r ­
sohn , d i e das K l o s t e r g u t M a r l e n b e r g i n He lms ted t , 
G a r t e n f r e i h e i t 17, gepachtet h a b e n . 

88 J a h r e alt w i r d a m 26. J a n u a r F r a u E m m a S e i f e r t 
geb. Boek , aus Da rmebe r g -E l chn l ede rung . S i e l eb t 
In d e r Sowjetzone, wo i h r M a n n v o r e i n e m Jahr« 
v e r s ta rb . 

88 J a h r e a l t w i r d a m 26. J a n u a r F r a u EVwine G r e e n , 
geb. L ee r z e r . S ie i s t i n G o l d a p geboren u n d w o h n t 
jetzt nach d e m Tode i h r e s G a t t e n In Wes te r f e ld b e i 
H a n n o v e r , L a n g e r B r u c h 4. 

I h r 89. L e b e n s j a h r vo l l ende t a m 20. J a n u a r F r a u 
H e d w i g Schu l z aus Osterode. B e i dhrer Toch te r 
w o h n t Sie In Pfullingen/Württ., Schmale Straße 5. 

Se inen 82. G e b u r t s t a g f e i e r te a m 16. J a n u a r F l e i -
scherme is te r K a r l W o l f r a m aus N i cke l shagen , Kred« 
M o h r u n g e n . E r w o h n t Jetzt i n R o d e n k i r c h e n i . O. 

I h r e n 82. G e b u r t s t a g b e g i n g a m 17. J a n u a r F r a u 
A u g u s t e Na iguschewski , g ebo ren In S e i b e r s d o r f , 
Kreis- Osterode , zu le t z t w o h n h a f t i n Osterode . S l « 
l eb t Jetzt i n I tzehoe/Holste in, L a n g e r P e t e r 19. 

80 J a h r e alt w u r d e am 22. J a n u a r J o h a n n T a l a s k a 
aus Königsberg, j e t z t i n Wes t e rhausen N r . 86, 
K r e i s M e l l e . 

S e i n 80. L e b e n s j a h r vo l l ende t e a m 24. J a n u a r de r 
B a u e r GottWeb P o w i e v s k l aus Grünlanden. K r e i s 
O r t e i s b u r g . E r lebt je tz t i n d e r Sowjetzone . 

D i e V o l l e n d u n g se ines 80. L ebens j ah r e s f e i e r t a m 
26. J a n u a r Schu l r a t K a r l K o e h n aus G u m b i n n e n . Er 
w o h n t Jetzt i n d e r Sowje tzone . 

79 J a h r e a l t w u r d e a m 8. J a n u a r 1962 de r K a u f m a n n 
H e i n r i c h L epen l e s aus Stallupönen, je tz t i n d e r 
Sowjetzone, u n d g l e i ch fa l l s 79 J a h r e a l t w i r d a m 1. 
FebruaT d e r L a n d w i r t F r i t z W u n d e r l i c h aus Patllßen, 
K r e i s Stallupönen, Jetzt i n (24a) Lütjensee über 
T r i t t a u , K r e i s S t o r m a r n . 

I h r 78. L e b e n s j a h r v o l l e n d e n Im J a n u a r d e r l a n g -
Jährige Kämmerer aus K i n d e r h o f - G e r d auen (Schloß 
G e r d a u e n er Begüterung) R o m e i u n d se ine G a t t i n . 

I h r e n 77. G e b u r t s t a g b e g ing a m 22. J a n u a r F r a u 
A n n a Groeche l aus G u m b i n n e n . Sde l eb t In H o l l i n g -
stedt be i H e i de /Hols te in . 

S e i n 76. L e b e n s j a h r vo l l ende t e a m 20. J a n u a r 
B a u m e i s t e r L u t t e r b e r g aus Königsberg. E r w o h n t 
Jetzt In E t t e n h e l m - B a d e n , Hindenburgstraße 12. 

S e inen 76. G e b u r t s t a g f e ie r te a m 21. J a n u a r Re iche­
b a h n i n s p e k t o r 1. R. F e r d i n a n d D r e h e r aus Königs­
berg . E r ha t seit 1946 se inen W o h n s i t z i n Häbigsen, 
K i e l s B u r g d o r f . 

76 J a h r e a l t w u r d e a m 24. J a n u a r F r a u A n n « 
Schu l z aus He l l sb e r g , Jetzt b e i i h r e r Toch te r M a r ­
garete K r i e g e r m R h e d a (Westf.), Elisabethstraße 2. 

I h r 76. L e b e n s j a h r vo l l ende t e a m 16. J a n u a r F r a u 
Henr i e t t e T h a l a u , geborene L a u , aus Königsberg. 
S i e w o h n t P f ede lbach , K r e i s Oeh r ing en . 

75 J a h r e a l t w i r d a m 29. J a n u a r B a u e r A u g u s t 
J e s t r e m s k l au« F l n s t e r d a m e r a u . 

S e i n 76. L e b e n s j a h r vo l l ende t a m S l . J a n u a r P a u l 
B o n n i n H a m b u r g - E p p e n d o r f 20, Ta rpenbeck -
straße 46/4. E r w a r a l s K a u f m a n n i n W a l d h o f - T i l s i t 
u n d S c h m a l l e n l n k e n tätig. 

75 J a h r e a l t w i r d a m 29. J a n u a r L e h r e r 1. R. Keat 
E h m e r , w o h n h a f t i n Coes f e ld (21a), D r u f f e l weg . 
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S e i n e n 75. Gebur t s t ag begeht a m *T, J a n u a r 
G u s t a v K r a u s e aus W e t t i n , K r e i s B a s t e n b u r g , Jetzt 
i n Lenger ich/West f . , H o h n e 30. 

Se inen 75. Gebur t s t ag begeht a m 25. J J a n u a r B a u e r 
K a r l P h i l i p p , früher auf d e m G u t P o h r e n be i Z i n -
ten , j e tz t be i se inem Schwiege rsohn i n H a m b u r g -
Lohbrügge, Binnenfeldredderstraße 18. 

D i a m a n t e n e H o c h z e i t 

A m 29. J a n u a r f e i e rn d e r Reichsbahnzugführer 
s . D . Johannes P i s c h a l l a u n d se ine E h e f r a u J o h a n n a , 
geb. Domischat , das seltene Fest de r D i a m a n t e n e n 
Hochze i t . D i e J u b i l a r e s i nd 88 u n d 81 J a h r e a l t u n d 
w o h n t e n früher i n Königsberg. Se i t i h r e r Rück­
k e h r aus de r I n t e r n i e r u n g i n Dänemark l eben sie 
Im S imeonss t i f t i n V a l d o r f be i V l o t h o a. d . Weser . 

Uctmißt/ öecftffieppt/ gefaltet/ gefurfjt,, -

G o l d e n e H o c h z e i t 

M a l e r m e i s t e r F e l i x R a p e t z k i u n d seine E h e f r a u 
A g n e s aus Königsberg begehen a m 4. F e b r u a r i h r e 
Go ldene Hochze i t . S ie w o h n e n i n d e r Sowjetzone . 

B e s t a n d e n e P r ü f u n g . 

D e r S o h n W a l t e r d e r Or t e l sburge r Ehe l eu t e 
K . O lk , je tzt i n P u t l o s (Holste in) , ha t A n f a n g J a ­
n u a r i n K i e l das med i z in i s che S taa t s examen m i t 
„gut" bes tanden u n d z u m D o k t o r m e d . p r omov i e r t . 
Se ine D i s se r t a t i on e rh i e l t v o n de r M e d i z i n i s c h e n 
Fakultät d e r Christian-Albrechts-Universität i n 
K i e l das Prädikat „sehr gut " . 

U m d e m regen Interesse z u entsprechen , das 
unsere Lands l eu t e gegense i t ig für i h r E r g e h e n z e i ­
gen, w i r d das „Ostpreußenbiatt" gerne auch M i t t e i ­
l u n g e n über bestandene Prüfungen, E r n e n n u n g e n , 
Beförderungen usw. m a c h e n ; d i e Veröffentlichung 
ist auch i n d iesem F a l l kosten los . D e r enge u n d 
persönliche Z u s a m m e n h a l t u n t e r unse r en L e s e r n 
w i r d auch auf diese Weise we i t e r gefestigt w e r d e n . 

Billige ßücher! 
K u c k u k : H e i m a t i m O s t e n 

Er lebnisse u n d Bilder aus Ostpreußen 

F i n c k e n s t e i n : F ü n f k i r c h e n 

H e i m a t r o m a n 

Z u m F e i e r a b e n d 

Ernstes u n d Hei teres aus Ostpreußen 

A l l e d r e i B ä n d e z u s a m m e n 
n u r D M 4 , - (zuzüglich Porto) 

„Ostbuch", Hamhutg 2* 
Wa l l s t r aße 29 b 

Ka ta l og Ob. Heimatbüdier , La iensp ie le 

u n d Veransta l tungsbedar f kostenlos . 

D i e L e i t u n g d e r A u s s t e l l u n g „ D e u t ­
s c h e H e i m a t i m O s t e n " , B e r l i n W 15, B u n ­
desal lee 216-218, benötigt d r i n g e n d d i e b e i d e n Bü­
cher „Das ma le r i s che Ostpreußen" (Ve r l ag Gräfe 
u n d Unzer ) u n d L a n d s b e r g e r „Breslau". W e r e i n 
E x e m p l a r der genannten Bücher abgeben k a n n , 
w i r d gebeten, dieses d e r A u s s t e l l u n g s l e i t u n g m i t z u ­
t e i l en . 

c F ü r T o d e s e r k l ä r u n g e n 

W e r k a n n A u s k u n f t geben über das Sch i cksa l 
d e r F r a u A u g u s t e K l i n o w s k i , geb. K a r k o s k a , 
geb. 20. 11. 96, aus G e h l e n b u r g , K r . J o h a n n i s b u r g , 
Btädt. S i e d l u n g , S o l d a u e r Straße 7. 

W e r weiß e twas über das Sch i cksa l des A l f r e d 
M a x O s k a r F r a n k , geb. 8. 4. 1916 i n Königsberg, z u ­
letzt w o h n h a f t i n Ro s e nau , J e r u s a l e m e r Straße 26, 
F l e i s che rme i s t e r i n e i n e m B e t r i e b i n Königsberg, 
nachdem e r E n d e 1943 wegen s chwere r V e r w u n d u n g 
ent lassen wa r? 

W e r k a n n e twas über d e n V e r b l e i b d e r L e h r e r i n 
H e d w i g M a y , früher Königsberg, B r i e s e n e r Straße, 
m i t t e i l en? Fräulein M a y w a r b i s 1948 i n Königsberg 
u n d wohn t e au f den H u f e n . Außerdem w i r d e i n 
Fräulein M a r q u a r d t , Gutsbes i t ze rs tochte r aus K ö -
ndgsberg-Ste inbek, gesucht. F r l . M . w a r eben fa l l s 
b i s 1948 i n Königsberg u n d b i s 1946 i m Gefängnis 
Inhaf t ier t . 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 

E s l i eg t e ine N a c h r i c h t über F r a u E l l a B u d -
schuss, g ebo ren 27. 6. 1670 aus A l t - P l l l a u , K r . Sa tn -
l a n d , vo r . 

V o n F r a u L i s a B o g d a h n , frütver Fors t r i aus W e r g ­
l i t t en , K r e i s F i s chhausen , Jetzt W a t h l i n g e n 106, K x . 
Ce l l e , k a n n A u s k u n f t gegeben w e r d e n über F r a u 
(Lokomotivfünrer) Stosse l , aus P o n a r t h b e i Königs­
berg . B i t t e Rückporto. 

H e r r O t to Wöhlert, Jetzt (22b) H u s s e n 21 b e i A s ­
bach/Westerwa ld , k a n n über H e i n z Grünau. Bäcker, 
e t w a 192il geboren , aus M o b r u n g e n , A u s k u n f t e r ­
t e i l en . Z u s c h r i f t e n u n t e r Beifügung v o n Rückporto 
a n ob ige A n s c h r i f t e rbe t en . 

H e r r D a v i d Böhnke, früher w o h n h a f t T i l a i t - R a g n l t , 
S chuppenau , j e t z t L i l i e n t h a l - M o o r h a u s e n , H a u p t ­
straße 48, k a n n über nachs tehend aufgeführte L a n d s ­
leute A u s k u n f t e r t e i l e n : L J o h a n n H e n n i g , A r b e i ­
ter , ca . 60 J a h r e a l t , aus Ragn i t , Y o r c k - ode r B a h n ­
hofstraße; 2. C a r l Naß. A r b e i t e r , ca . 51 J a h r e a l t , 
aus R a g n i t ; 3. T i s ch l e r Haase , ca . 59 J a h r e alt , aus 
R a g n i t - K l e i n - A m e r i k a . Z u s c h r i f t e n u n t e r Beifügung 
v o n Rückporto a n obige A n s c h r i f t e rbe t en . 

A u s k u n f t l i egt v o r über Therese H e n n i g , geb. oa. 
1906, aus Königsberg. W o s i n d d i e Angehörigen? Z u ­
schr i f t en e rbe t en a n d i e Geschäftsführung d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, H a m b u r g 24, W a l l -
straße 28 b. * 

U e b e r nachs tehend aufgeführte L a n d s l e u t e l i e gen 
N a c h r i c h t e n vo r . D i e Angehörigen w e r d e n gesucht. 
1. N e u w a l d , E r n s t , geb. 9. 8. 26 i n R e h a g e n ; ge­
sucht w i r d N e u w a l d , Josef , aus R e h a g e n be i H e i l s ­
berg . 2. N i c k e l , G e r h a r d , geb. 25. 7. 24 i n A l l e n -

, s t e i n ; gesucht w i r d H e r r N i c k e l aus A l l e n s t e i n , 
H o h e n s t e i n e r Straße 55. 3. N i c k e l , H a n s , geb. 13. 1. 26 
i n E b e n h a u s e n ; gesucht w i r d F a m i l i e N i c k e l aus 
Vierhöfen, K r . Schloßberg. 4. N i c k e l , K u r t , geb. 
25. 2. 21 i n G r a m m e r ; gesucht w i r d J u l i u s N i c k e l 
aus Ecke r sdo r f , K r . Sensburg . 5. N i c k e l , Ot to , geb. 
21. 1. 11 i n Dürwangen; gesucht w i r d L u i s e H i n z 
aus W i d m i n n e n , K r . L o t z e n . 6. N i e d b a l l a , W i l l i , 
geb. 14. 12. 15 i n Ste f f enswa lde ; gesucht w i r d F r a u 
N i e d b a l l a aus Döringen, K r . Osterode. 7. N i e d e n , 
Go t t l i eb , geb. 11. 3. 08 i n A lb r e ch t s f e l d e ; gesucht 
w i r d N i e d e n , A n n i , aus L i n d e n h a u s e n Dor f . 8. N i e ­
derhäuser, K a r l , geb. 14. 12. 18 i n B o n n ; gesucht 
w i r d H i l d e g a r d Niederhäuser aus K n o p e n , K r . H e i l s ­
be rg . 9. N i e d w e t z k i , E r w i n , geb. 26. 9. 19 i n B u d -
we i t s chen ; gesucht w i r d E l s e B l a n k aus Königs­
be rg , Bismarckstraße 6. 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . S u . Mü. 23 a n d i e Geschäfts­
führung d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, (24a) 
H a m b u r g 24, Wallstraße 29b. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 

W e r weiß e twas über d e n V e r b l e i b d e r F r a u T e r e -
s i a Gros z ew i t z , geb. K r e t s c h m a n n , u n d F a m i l i e D e t t -
m e r ode r D i t t m e r aus B r a u n s b e r g ? 

A u f d e m G u t D i c k s e n be i L a n d s b e r g b l i e b e n i n 
d e r Gutsküche d r e i F r a u e n l i e g e n : 1. M a r i e D r e n -

s s k , geb. B u k o w a k l , aus T h u r a u , K r e i s J o h a n n i s ­
b u r g , geb. 20. 3. »6, K o p f v e r w u n d u n g d u r c h S p l i t t e r . 
2. W i l h e l m t n e B u k o w s k l , geb. L i p k a , geb. 10. 10. 73, 
aus T h u r a u , A r m - u n d Fußverwundung. 3. J u l i e 
B u k o w s k l , geb. 4. 1. 67, aus T h u r a u , a l t e r sschwach . 
W e r k a n n über das Sch i cksa l de r l i e gengeb l i ebenen 
F r a u e n e ine A u s k u n f t e r t e i l en? 

Gesucht w e r d e n F r a n z T h i e n , geb. 26. 12. 00, K ö ­
n igsberg , nähere A n g a b e n n i c h t v o r h a n d e n , v o n 
d o r t 1939 z u m Heeresd i ens t e i n b e r u f e n , se i t 1945 ve r ­
scho l l en , f e rne r E r i c h W a n g e r o w s k l , geb. D e z e m b e r 
1906, F a b r i k b e s i t z e r , aus Königsberg. A r t i l l e r i e ­
straße 7—8. 

F r a u Käte G u t z e l t , geb. N e u m a n n , d i e z u r Z e l t i n 
F r a n k r e i c h lebt , sucht i h r e Angehörigen W i l l y N e u ­
m a n n , geb. 5. 6. 1899, aus Königsberg, Bärenstr. 7, 
u n d dessen Toch t e r T r a u t e u n d S o h n H e i n z , i h r e n 
B r u d e r W i l l y N e u m a n n , d e r W e i h n a c h t e n 1944 i n 
Königsberg i n U r l a u b w a r sow i e E g o n N e u m a n n , 
geb. 18 . 8. 1692 aus Königsberg. F r i e d m a n n s t r . 4 u n d 
dessen E h e f r a u M a r g a r e t e , geb. K i r s c h m i c h , u n d 
Toch te r C h r i s t e l . 

H e r t a R e i m a n n , geb. 28. 6. 1934, zu l e t z t w o h n h a f t 
S k i t t e n , K r e i s B a r t e n s t e i n , sucht i h r e n V a t e r K a r l 
R e i m a n n u n d i h r e G e s c h w i s t e r E r n a , D o r a , L i e s b e t h 
u n d E b e r h a r d . H e r t a R e i m a n n is t a m 15. 5. 51 aus 
L i t a u e n g e k o m m e n . 

Gesucht w i r d U l r i c h G o r r a y , geb. 25. 12. 1938, i n 
D r a n g s i t t e n , K r e i s P r . - E y l a u . E r f u h r m i t s e ine r 
M u t t e r v o n Königsberg i n der N a c h t z u m 28. 9. 47 
a u f d e r T r i t t b r e t t e r n e ines Pe r sonenzuges nach L i ­
t a u e n , be ide k a m e n i m M o r g e n g r a u e n i n W i r r b a l ­
l e n a n , w u r d e n v o n russ i scher M i l i z ver jagt , l i e f en 
w i e d e r z u m a n f a h r e n d e n Z u g , d e r J u n g e k o n n t e das 
letzte T r i t t b r e t t e r r e i chen , d ie M u t t e r l i e f n ebenhe r , 
hat te aber n i ch t d i e K r a f t s i ch hochzuz i ehen , ließ 
s i ch f a l l en , während das K i n d w e i t e r f u n r , z u s a m ­
m e n m i t m e h r e r e n u n b e k a n n t e n Deutschen . U l r i c h 
konn t e n o c h n i ch t s ch r e i b en u n d lesen, wußte 'aber 
se ine P e r s o n a l i e n ; d e r V a t e r ist ge fa l l en , U l i i c h 
hat te e ine Schwes te r G i s e l a . W e r k e n n t d i e s en J u n ­
gen u n d k a n n de r M u t t e r he l f en? 

I n d e r Vo rmundscha f t s sache A d e l h e i d P o h l w e r ­
den d ie E l t e r n des a m 29. 11. 19 gebo r enen E r i c h 
W i e d w a l d , d e r a m 10. 9. 1941 i n Rußland ge fa l l en 
ist , Ehe l eu t e W i e d w a l d aus L i e g e n , K r e i s Osterode , 
gesucht. 

Z u s c h r i f t e n I n ob i g en Fällen e rb i t t e t d i e G e ­
schäftsführung d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen 
(24a) H a m b u r g 24, Wallstraße 29 b. 

Gesucht w i r d S taa t sanwa l t K 1 e i ß , ehema l s i n 
Königsberg tätig gewesen, nähere A n g a b e n n i c h t 
b e k a n n t . 

G e s u c h t w i r d J o s e p h T r e s p , geb. 6. S. 1880, 
L e h r e r i n K o m i e n e n , K r e i s Rößel. A n f a n g März 
1945 aus K o m i e n e n ve rsch leppt . N a c h r i c h t i n o b i ­
g e n Fällen e rb i t t e t d i e Geschäftsführung d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, (24a) H a m b u r g 24, 
Wallstraße 29 b. 

Gesuch t werden-: E m i l Weiß, geb. 4. 2. 02, w o h n ­
ha f t C o r n e h n e n , K r e i s S a m l a n d , 1945 V o l k s s t u r m ­
m a n n In P i l l k o p p e n , zu l e t z t gesehen A p r i l 1945 i n 
P i l l a u . 

H i l d e g a r d G e d u h n , geb. Weiß, geb. 7. 8. 25, w o h n ­
ha f t Cosnehnen , K r e i s S a m l a n d , I m J a n u a r 1845 m i t 

Vorbildliches Wirken für unsere Heimat 
Schulrat a, D. Chr i s toph Kai r ies verstorben 

A r n W. D e z e m b e r v e r s t a r b I n O k e r a m Hätz 
d e r w e i t über d i e G r e n z e n d e r H e i m a t h i n a u s be ­
k a n n t e S c h u l r a t a. D . C h r i s t o p h K a i r i e s , E r w u r d e 
a m 28. 4. 1876 i n Wersrnen in igken (Meme l land ) ge­
bo r en . N a c h A b i e g u n g d e r vo rgeschr i ebenen 
E x a m i n a a ls L e h r e r t r a t e r schon frühzeitig i n d e n 
Schu iau fs i ch tsd l ens t . 1914 w u r d e e r z u m S c h u l r a t i n 
R i e s e n b u r g (Westpreußen) ermannt . N o c h i m g l e i ­
chen J a h r e e r h i e l t e r se ine E i n b e r u f u n g z u m 
Heeresd iens t , w o e r 4Vt J a h r e zuers t a n d e r F r o n t 
u n d d a n n a ls L a n d e s r a t u n d Deze rnen t b e i m O b e r ­
k o m m a n d o Os t s t a n d . 1919 w u r d e e r n a c h T i l s i t v e r - f 

setzt . V o n d i e se r S t e l l e aus ha t e r s i ch a l s L e i t e r 
des Os tdeu tschen He ima td i ens t e s v i e r z e h n J a h r e 
l a n g n e b e n s e i n e m B e r u f i m K a m p f für das G r e n z -
l a n d - D e u t s c h t u m h e r v o r r a g e n d e ingesetzt . E r v e r ­
faßte zah l r e i che D e n k s c h r i f t e n über Os t f r agen u n d 
h i e l t Vorträge über G r e n z d e u t s c h t u m au f M a s s e n ­
k u n d g e b u n g e n i m ganzen R e i c h u n d über d e n R u n d ­
f u n k . Für se ine e r f o l g re i che A r b e i t w u r d e i h m d i e 
Golden» E h r e n n a d e l des Ostdeutschen He ima i t d i en -
stes — e ine se l tene A u s z e i c h n u n g — v e r l i e h e n . D a r ­
über h i n a u s betätigte e r s i ch schr i f t s t e l l e r i s ch . So 
verfaßte e r z. B . Lehrbücher für S c h u l e n . 1933 w u r d e 
S c h u l r a t K a i r i e s n a c h N a u e n versetz t , u n d 1938 t r a t 
e r i n d e n R u h e s t a n d . 1942 zog e r nach O k e r a m H a r z , 
O k e r t a l 1, d e m E i n f a l l t o r z u m Har z g eb i r g e . Se ine 
ungebrochene A r b e i t s k r a f t ließ i h m auch h i e r k e i n e 
R u h e , u n d e r übernahm vorübergehend d i e L e h r ­
tätigkeit an de r Obe r s chu l e für Mädchen i n G o s l a r . 

A u s L i e b e z u r H e i m a t u n d u m das a rmse l i g e L o s 
sedner v e r t r i e b e n e n L a n d s l e u t e z u e r l e i c h t e r n , 
gründete e r 1950 d i e G r u p p e d e r L a n d s m a n n s c h a f t 

d e r Os t - u n d Westpreußen i n O k e r . A n d e r Sp i t z e 
d i eser G r u p p e h a t e r s i c h unermüdlich für unse r e 
H e i m a t u n d für unse r e L a n d s i e u t e e ingesetz t . I n 
A n b e t r a c h t s e ine r V e r d i e n s t e w u r d e i m anläßlich 
se ine r G o l d e n e n Hochze i t i m A p r i l 1951 das S i l b e r n e 
E h r e n z e i c h e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t Os t - u n d Wes t ­
preußen, O r t s v e r e i n i g u n g O k e r , v e r l i e h e n . A u s 
g e s u n d h e i t l i c h e n Gründen mußte e r s e i n begonne ­
nes W e r k l e i d e r un t e rb r e chen . N a c h d e m A u s s c h e i ­
d e n aus d e m V o r s t a n d e w u r d e e r b e i d e r J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g e i n s t i m m i g z u m E h r e n v o r ­
s i t z e n d e n e r n a n n t . 

S e i n a rbe i t s r e i ches L e b e n h a t n u n e i n E n d e ge­
f u n d e n . A m 2. J a n u a r w u r d e e r z u G r a b e ge t ragen . 
F a s t sämtliche M i t g l i e d e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n 
e h r t e n u n d e n t b o t e n d e m a l t e n Ostlandkämpfer d e n 
l e t z t en Gruß a m G r a b e f e r n d e r H e i m a t . D e r O s t ­
l a n d - S i n g k r e i s i n O k e r s a n g d e m V e r s t o r b e n e n s e i n 
L i e b l i n g s l i e d „Land d e r d u n k l e n Wälder". S e i n 
Nach fo l g e r , d e r e rs te V o r s i t z e n d e . W a l d e m a r H e i n ­
r i c h , würdigte i h n a l s v o r b i l d l i c h e n Kämpfer für 
D e u t s c h l a n d s F r e i h e i t Im O s t e n . 

M i t I h m i s t e i n l i e b e r L a n d s m a n n a u s u n s e r e n 
R e i h e n gesch ieden, d e r w i e se l t en e i n e r , u n s e r e 
v e r l o r ene , so ge l i eb te H e i m a t g e k a n n t u n d für s ie 
gearbe i t e t hat . E i n j eder , d e r m i t i h m z u t u n hat te , 
f a n d sofort uneingeschränktes V e r t r a u e n z u i h m . 

E i n s t a rkes Kämpferherz ha t aufgehört z u s c h l a ­
gen . I m Ge i s t e unse r es E h r e n v o r s i t z e n d e n w o l l e n 
w i r w e i t e r w i r k e n u n d s t r eben . W i r w e r d e n i h m 
a l l e ze i t e i n eh r endes A n d e n k e n b e w a h r e n . 

K u l t u r w a r t K u r t S t e lne r t . 

S c h i f f P r e t o r i a - v o n P i l l a u abge f ahren , auS*m W-
sehen i n Swinemünde i m F e b r u a r 1945. 

P a u l W a s c h i l e w s k i , geb. 9. 7. 77 In N e u - M a r M n g e -
dor f w o h n h a f t i n W a r t e n b u r g , K r e i s A l l e n s t e i n , 
F a s s e n h e i m e r S t r . 40, beschäftigt a l s H i l f s w a c h t m e i ­
s te r i m d o r t i g e n Z u c h t h a u s , f luchte te m i t d e n G e ­
fangenen b i s B r a u n s b e r g , k a m b i s z u r ^ s t s e e l e t z t * 
N a c h r i c h t 16 3. 45, s o l l später i n Lübeck gewesen 
s e in . W e r k e n n t i h n o d e r s e i n S c h i c k s a l u n d k a n n 
A u s k u n f t e r t e i l en? ^ . ^ ™ , ™ „ . „ K 

D i e Angehörigen d e r F r a u T h e r e s i a D o m m M C h , 
u n d d e r e n T o c h t e r Rena te , H e h n a t a n -

Schr i f t Königsberg, Schönfließer A l l e e 32 E s . h a n ­
de l t s i ch u m d ie F a m i l i e n L o u i s B o r m , G u t j a g e n t ­
h e b e t R a g n i t , D r . M a x D o m m a s c h aus I n s t e r b t g » 
u n a A n n a D o m m a s c h aus Königsberg L o b e c t e t n 
U m A u s k u n f t i n ob i g en Fällen b i t t e t d ^ Geschäfts­
führung d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, H a m ­
b u r g 24, Wallstraße 29 b. „ , „ . _ _ 
K r i e e s w i f a n g e n e , für d ie Angehörige gesucht w e r d e » 

U e b e f d l e nachs t ehend aufgeführten K r i e g s g e f a n ­
genen s i n d N a c h r i c h t e n zugegangen L e s e r , d i e 
e i n e n v o n i h n e n k e n n e n u n d A u s k u n f t l ^ e r d e » 
gegenwärtigen A u f e n t h a l t d e r Angehör igen geben 
können, w e r d e n gebeten, d e r Geschä«sfulrrung d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen (24a) H a m b u r g 24. 
Wallstraße 29b, u n t e r N r . K . M . 10 M i t t e i l u n g z u 
m a c h e n : 1. H a a g , R i c h a r d , geb e t w a 1912, v e r m u t ­
l i c h aus d e m M e m e l l a n d ; 2. H a h n , R i c h a r d v e r m u t ­
l i c h aus Ostpreußen; 3. H a n i c h o d e r H a n n i g , H e d w i g , 
geb. e t w a 1905, v e r m u t l i c h aus Ostpreußen; 4. H a n n e , 
H e l e n e , v e r m u t l i c h aus Königsberg. 

E i n e n L e h r g a n g „ O s t d e u t s c h e s E r b « 
u n d g e s a m t d e u t s c h e s S c h i c k s a l v e r ­
anstaltete de r Jugendho f V l o t h o (Weser) un t e r de r 
L e i t u n g v o n Professor Dr . W o l f r u m v o m 23. b i s 30. 
Januar . Es s i n d unter anderem vo rgesehen , Referate 
v o n Staatssekretär Dr . O t t omar Schre iber über . A u f ­
gaben der Ost - u n d Westdeutschen i n G e g e n w a r t 
u n d Z u k u n f t ' u n d v o n Dr . Eugen L e m b e r g über „Die 
Völker Os teuropas u n d w i r " . * 

. K r e u z w e g d e r F r e i h e i t " , d e r D o k u m e n ­
ta r f i lm z u r V e r t r e i b u n g der Ostdeutschen u n d z u r 
Zerreißung Deutschlands, de r nach se iner Urau f ­
führung i n B e r l i n v i e l d i sku t i e r t wurde , w i r d am 
27. J a n u a r i n H a n n o v e r seine norddeutsche Erstauf ­
führung er leben. E r 6o l l anschließend in zah l re i chen 
Ve rans t a l tungen i n Städten u n d Dörfern geze igt 
werden . * 

A u s g e w i e s e n e S a a r l a n d e r s i n d V e r ­
t r i e b e n e . A u s d e m Saargebie t ausgewiesene 
Deutsche we rden i n Kürze d e n Flüchtllngsausweii 
erha l ten u n d dami t d e n He ima t v e r t r i ebenen der Os t ­
gebiete g le ichgeste l l t we rden . 

Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n ! 

a n V e r w a n d t e , F r e u n d e , N a c h b a r n ! 

A n das P o s t a m t 

B e s t e l l s c h e i n H i e r m i t bes t e l l e Ich 

„Das Ostpreußenbiatt" 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen « . V. 

z u r L i e f e r u n g d u r c h d i e Pos t b i s au f W i d e r r u f r u r a 
P r e i s e v o n m o n a t l i c h 91 P f . zuzüglich B e s t e l l g e l d 
(9 Pf . ) , z u s a m m e n 1.— D M . B e t r a g l i e g t b e L 

V o r - u n d Z u n a m e 

J e t z i g e r W o h n o r t (genaue P o s t a n s c h r i f t u n d 
Pos t l e i t zah l ) 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

B i t t e d e u t l i c h In D r u c k s c h r i f t a u s f a l l e n . 

F a l l s e ine Pos tans ta l t d iese B e s t e l l u n g irrtümlich 
n i c h t a n n e h m e n so l l te , b i t t e n w i r s ie u n t e r A n g a b e 
d e r Pos tans ta l t z u senden a n : V e r t r i e b s s t e l l e „Das 
Ostpreußenbiatt" H a m b u r g , 24, Wallstraße 29 b , u n d 
das B e z u g s g e l d beizufügen ode r au f Pos t scheck ­
k o n t o H a m b u r g 8426 z u überweisen. 

t M ' e n - H ° Ä " o ^ 9 ö K h » r o d « a b r i » 
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E u m 1. od . IS. 2. (spätestens 1. S.) 
Zweitmädchen für gep f l . L a n d ­
hausha l t (2—3 Pers. ) Nähe W o r m s 
gesucht. V o r w i e g e n d B e t r e u u n g 
d e r Z i . , Nähen, Bügeln, Waschen 
u . mögl. K e n n t n . i n k l . Geflügel­
h a l t u n g , A l t e r 25—40 J . , es w i r d 
W e r t auf längeres Arbeitsverhält­
n i s (nicht u n t e r 2 J . , u n t e r U m ­
ständen Lebensste l lg . ) . F r e i e 
S t a t i on u n d K a s s e n , L o h n 80,— 
b i s 100,— D M , nach P r o b e z e i t A u f ­
besserung mögl., 14. T g . b e za h l ­
te r J a h r e s u r l a u b , e ig . ZI . u . Z e n -
t ra lhe i z g . u . Badege l egenhe i t i m 
Hause . B e w e r b g . m i t L ebens l . , 
Tätigkeitsnachweis u . Zeugn i sab -
schr . u . N r . 439 „Das Ostpreußen­
b ia t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Suche z. 1. 4. Hausmädchen m i t 
K e n n t n . 1. Wäschebehandlg. u n d 
Nähen. A n g . a n F r a u Gräfin v o n 
O e y n h a u s e n Ree l s en b. B a d D r i -
burg/west f . 

H a u s g e h i l f i n , pe r f ek t In a l l e n H a u s ­
a rbe i t en , saub. u . e h r l . , m . gut. 
K o c h k e n n t n . .1. Daue r s t e l l , na ch 
Soest/Westf. z . 1. 3. o d . so for t 
gesucht. An r e i s e ko s t . w e r d . e r ­
setzt. B e w e r b . mögl. m . L i c h t b . 
u . N r . 389 „Das Ostpreußenbiatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

I e r fahrene H a u s g e h i l f i n n e n a ls 
E r s t - u n d Zweitmädch. für n e u -
ze i t l . E i n f a m . - H a u s h . (4 Pers. ) i m 
Berg i s chen L a n d gesucht. W i r l e ­
gen bes. We r t au f z w e i c h a r a k t e r ­
v o l l e Menschen , d enen w i r neben 
Ihre r A r b . e i n schönes H e l m b i e ­
t en wo l l en . Schr i f t ! . B e w e r b g . 
m i t Zeugn . -Abschr . u . Re f e r enzen 
e rb . u . N r . 352 „Das Ostpreußen-
b la t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Ünabhäng. e h r l . u . fleiß. w e l b l . A r ­
be i t sk ra f t b is 46 J a h r e n f. H a u s ­
u n d L a n d w l r t s c h . gesucht. (Dauer­
ste l lung) b . Köln. B e w e r b . a n 
Theo Re inar t z , Köln-Rath, N a n a -
pfad 85. 

Berufstätig. A e r z t e e h e p a a r sucht f. 
gepf legt . E t a g e n h a u s h . selbständ. 
H a u s g e h i l f i n . D r . Lübbesmeyer, 
Hermülheim/Köln, L u x e m b u r g e r 
Straße 95.  

O r d e n t l . Hausmädchen z u m 1. ode r 
15. 2. für A r z t h a u s h . Nähe H e i d e l ­
b e r g gesucht. D r . Nuß, W e i n h e i m 
a. d . B . , Institutstraße 5. 

Suche für so for t o d . später tücht., 
e h r l . Mädchen für l a n d w . H a u s h . 
b e i F a m . - A n s c h l . u . g u t e m L o h n . 
St . Günnewig, L i p p b o r g , K r e i s 
B e c k u m , Fröhlich 10.  

J g . Mädchen ode r a l l e ins t . F r a u , 
b i s 36 J . , für l a n d w . H a u s h . u n d 
e i n l ed i g . M a n n , b i s 40 J . , so­
f o r t a u f 150 M o r g . gesucht. Busse , 
I s t rup über (21a) B l ombe rg/L ippe . 

Suche z. 1. A p r i l f. m e i n , l a n d w i r t -
scha f t l . H a u s h a l t e i n z u v e r l . . l i e ­
bes Mädel b e i F a m i l i e n a n s c h l . u . 
G e h a l t . F r a u E i c k h o f f , E n k e s e n 
über Soest/Westf.  

A c h t u n g . S c h w e d e n ! Tücht., gu t ­
erzog. , k i n d e r l . Mädel, g e r n ostpr . 
Flüchtl., für G a r t e n u . H a u s nach 
S c h w e d e n gesucht. A n f g s . - G e h a l t 
130.— K r . ba r , Vergütg. d e r Re i s e ­
kos t en b e i ljähr. A n s t e l l g . Näher, 
d u r c h F r a u H . B i e n k o w s k i , H o c h -
stet ten/Nahe, K r . K r e u z n a c h . 

E h r l . u . s o l i d . Büfett-Frl. (Büfett 
a u f Rechn . , k l e i n e K a u t i o n e r ­
wünscht), j u n g . Beiköchln u n d 
e ine H a u s g e h i l f i n , n i ch t u n t e r 18 
J a h r . , w e r d e n ges. für B a h n h o f s ­
gaststätte We t z l a r/Lahn ( H a n d -
schr . B e w e r b g . m i t L i c h t b i l d ) . 

Für k l e i n e n H a u s h . I n Försterei, 
suche w e i b l . H i l f s k r a f t , d ie zwe i 
Kühe m e l k t , u . männl. A r b e i t s ­
k r a f t , d i e das V i e h ve rso rg t (auch, 
alt . Ren tne rehepaar ) . Bewerbg. I 
u . N r . 262 „Das Ostpreußenbiatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24.  

W i r t s c h a f t e r i n für n e u z e i t l i c h e i n ­
ge r i ch te t en k l e i n e r e n l a n d w i r t ­
scha f t l i chen B e t r i e b zw i s chen R e ­
m a g e n u . B a d N e u e n a h r (Rhe in ­
l and -P f a l z ) z u so for t o d e r später 
gesucht . B e w e r b u n g e n m . k u r z e m 
Lebens l au f , A n g a b e v o n R e f e r e n ­
z en u n d Gehaltsansprüchen .unter 
N r . 316 „Das Ostpreußenbiatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24.  

Für städt. geführten G u t s h a u s h a l t , 
600 M o r g . a m N i e d e r r h . , o. L e u t e -
beköstigg., per f . Küchenmädchen 
od . W i r t s c h a f t e r i n u n d e i n H a u s ­
mädchen ges., gemütl. e i g . he i zb . 
ZI. , hohe r L o h n , J . S ins t eden , 
(22a) G u t G r a f e n t h a l , A s p e r d e n , 
üb. G o c h , T e l . G o c h 291.  

Gesuch t für m i t t l . G u t s b e t r i e b 
e inf . , e r f . W i r t s c h a f t e r i n , w e i t e r 
e i n e H a u s g e h i l f i n , A n t r i t t b a l d ­
möglichst. H o f g u t H a m m e t w e i l 
b . N e c k a r t e n z l i n g e n , K r . Nür-
t i n g e n . 

Tücht., e h r i . H a u s g e h i l f i n , 18— 20 J . , 
gesucht. B a h n h o f s w i r t s c h . Ho f f -
nungstfaal , Be z . Köln. 

Se lbst . Köchin (Mamse l l ) für m i t t l . 
G u t s h a u s h . ges. A n g e b . m . B i l d , 
k l . L e b e n s l a u f u . Zeugn i s s en an 
G u t s v e r w a l t g . L i n s l e r h o f - S a a r , 
O t s : über Vlökllngen-Saar.  

P r i v a t h a u s h a l t , Nähe Saarbrücken, 
sucht z u v e r l . A r b e i t s k r a f t m . best. 
K o c h k e n n t n . , i n V e r t r a u e n s s t e l l . 
Zweitmädch. v o r h . Angebo t e m . 
L i c h t b . , L e b e n s l . u . Z e u g n . u . N r . 
361 „Das Ostpreußenbiatt", A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24.  

Ae l t e r e , mögl. a l l e ins t . K r a f t für 
Geschäftshaush. m i t 3 s c h u l p f l . 
K i n d , p e r sof. ges. B e d i n g , s e lb ­
ständ. Führung d . H a u s h . , K o c h ­
k e n n t n . , H i l f s k r a f t f. Wäsche u . 
g rob . A r b . V o r h a n d . E i g . Z i m m e r . 
Südharz. A n g e b . u . N r . 329 „Das 
Ostpreußenbiatt", A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

E r f a h r . Gärtnerin In T o p f k u l t . , 
S t a u d e n - u . P a r k p f l e g e f. K r a n ­
kenhausgärtnerei z u sof. ode r 
später gesucht. A n g e b . e rb . 
F r . M a r i a C r e u t z m a n n , n t e n -
L e h r t e , S a n a t o r i u m D r . F e r d . 
W a h r e n d o r f f. 

Kindergärtnerin, ca . M i t t e z w a n z i g , 
r u h i g u n d zuverlässig, m i t H a u s ­
h a l t s k e n n t n i s s e n für d r e i K i n d e r 
i m A l t e r v o n 2'/i, 5Vt u n d 7 J a h r , 
z u m so fo r t i gen A n t r i t t n a c h V l o t h o 
(Weser) gesucht . B e w e r b . u . N r . 
396 „Das Ostpreußenbiatt", A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

». . . he i l e t d ie K r a n k e n , sagt, 
Go t t es Königsherrschaft i6t 

n a h . " 
D i e s J e s u s w o r t g i l t auch heu t e 
noch . D a r u m r u f e n w i r j u n g e 
u n d ältere 

Mädchen 
z u m Schwes t e rnd i ens t . 

K u r s u s b e g i n n 1. 4. A n f r a g e n , 
M e l d u n g e n a n 

E v . - l u t h . 
D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s 

B e t h a n i e n (Lotzen) 
(23) Q u a k e n b r U c k . 

Vertreter (innen) 
für d e n V e r k a u f v o n H a n d ­
s t i c k e r e i - D a m e n b l u s e n a n 
P r i v a t gesucht . N u r gute 
Kräf te m i t V e r k a u f s t a l e n t e r w . 
u . N r . 455 „Das Ostpreußen­
b i a t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Suche für m e i n e n B e t r i e b , L a n d w . ' 
u . W e i n b a u , z u m sof. E i n t r i t t 
tücht. männl. A r b e i t s k r a f t , d i e l 
a l l e v o r k . A r b e i t e n m i t v e r r i c h t e n 
h i l f t , GespannfüRrer v o r h . , gute 
B e h a n d l . u . F a m . - A n s c h l . zuges., 
L o h n nach U b e r e i n k u n f t . J o h a n n 
L a h r , G u m b s h e i m . K r . A l z e y , 
Ste ingasse 1.  

Suche ans tand . M a n n (evt l . a u c h 
k inde r l o s e s Ehepaa r ) , d e r m i t a l l . 
l a n d w . A r b . v e r t r a u t i s t . F a m . -
A n s c h l . b e i g u t e m L o h n , F r i t z 
G a u l , H e r r w e i l e r , K r . B i n g e n 
a m R h e i n . 

Z u m b a l d i g e n A n t r i t t für m o d e r n . 
S t a l l , 8 Kühe o h n . Nachz . u . c a . 
25 Schwe ine , l e d . M e l k e r ode r 
M a n n ges. Dase lbs t f i n d , z u m 
1. 3. 52 w e l b l . K r a f t S t e l l , a l s G e ­
flügelhilfe. V e r t r e t u n g s w . M e l k e n 
muß übemomm. w e r d e n . B e w e r ­
b u n g , a n K i n d e r - u n d J u g e n d ­
h e i m „Immenhof", Hützel, K r e i s 
S o l t a u , 

F a b r i k a n t v o n Backöfen 
i n d e r Nähe D o r t m u n d s möchte 
aus Gesundheitsgründen se inen 
B e t r i e b e i n e m O s t v e r t r i e b e n e n 
übergeben. I n F r a g e k o m m t 
e n t w e d e r e i n V o l l k a u f m a n n , 
M a s c h i n e n - I n g . , B a u - I n g . ode r 

tücht. B a c k o f e n b a u e r . 
B e w e r b g . m i t se lbstgeschr . L e ­
bens lau f , Z eugn i sabsch r . u n d 
R e f e r e n z e n u . N r . 377 „Das Os t ­
preußenbiatt", A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

L a n d w i r t s c h a f t s l e h r l i n g z. 1. A p r i l 
ode r früher für i n t e n s i v e n Saa t -
u n d V i e h z u c h t b e t r i e b gesucht. 
Ste f fens 'sche G u t s v e r w a l t u n g H o ­
h e n r o d a , P o s t Mansbact iVHessen, 

Suche für m . L a n d w . e i n e männl. 
A r b e i t s k r a f t . V o l l e r F a m i l i e n ­
ansch l . , gu te B e h a n d l . w i r d zuge ­
s i cher t . L o h n n a c h V e r e i n b . E . 
K l i n g e r (16) Schwar t en f e l s , K r . 
Schlüchtern. G a s t w i r t s c h a f t . I 

B i l a n z b u c h h a l t e r 
m i t E r f a h r g . i . S t eue r - , K a s ­
s e n - u n d P e r s o n a l w e s e n V o n 
m i t t l . B a u f i r m a i n südd. Groß­
stadt (spät. V e r s t z g . n . R h e i n ­
l a n d mögl. ) , sof . o d . später 
gesucht . Ausführt. B e w e r b u n g , 
ers t . Kräfte , mögl . m . B r a n c h e -
k e n n t n . u . N r . 421 „Das Os t ­
preußenbiatt", A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

Suche z. l . F e b r . für m e i n e Mühle 
u . L a n d w l r t s c h . e i n e n tüchtigen 
H e l f e r . B e w e r b . a n F . K l i n g , 
Pfalzmühle, Haßloch, K r e i s N e u ­
s tadt , früh. B a r t k a m m , K r . E l b i n g . 

W i r such , z. sof . E i n t r i t t e i n e n tücht. 
S c h w e i n e m e i s t e r o d . S c h w e i n e -
fütterer f. e i n e G e b r a u c h s h e r d e 
v o n 30—35 S a u e n m . M a s t b e t r i e b , 
i . d . M a i n g e g e n d ( U n t e r f r a n k e n ) . 
Höh. L o h n u . Prämien. B e i B e ­
währung ausbaufäh. D a u e r s t e l ­
l u n g . B e w e r b , m . Z e u g n . u . L e ­
bens l au f un t . N r . 366 „Das Ost ­
preußenbiatt", A r r z . -Ab t . , H a m ­
b u r g 24. 

Suche z u so for t tücht. G u t s s c h m i e d , 
d e r auch Verständn. f. T r a k t o r e n 
u . M a s c h i n e n ha t . W o h n u n g V o r ­
h a n d . A n g e b . a n S c h u l z e - N i e h o f f , 
G u t R o t h e n b e r g e r h a u s , b e i H e r z ­
berg/Harz , B a h n s t a t d o n : R h u m ­
s p r i n g e (Zw inge ) . 

Q Gfettengesucfia 

58j. rüstige Ostpreußin, per f . , i n 
W i e n e r - u n d Ostpr.-Küche, such t 
S t e l l u n g i n f r a u e n l o s e m H a u s h . 
A n g e b . u . N r . 460 „Das O s t p r e u ­
ßenbiatt", A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

G e w a n d t e s Mädch., e h r l . , c h a r a k t e r ­
fest, sucht a n g e n e h m . V e r t r . -
S t e l l e . G e l e r n t i . V e r k . : K o l o n i a l , 
F e i n k o s t , F i s chspez . H e l f e a u c h 
g e rne i m H a u s h . Z u s c h r . e r b . u . , 
N r . 340 „Das Ostpreußenbiatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

W e l c h e o s tp r . F a m i l i e möchte e i n « 
a l l e ins t , os tpr . R e n t n e r i n , 60, ev. , 
a u f n e h m e n , m i t H i l f e 1. H a u s h a l t , 
G a r t e n o d . de r g l e i chen? Z u s c h r . 
u . N r . 317 „Das Ostpreußenbiatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Ostpreußin, 30 J . . m i t 6>/«j. Mädchen*, 
e b e n aus Thür, g e k o m m . , sucht 
U n t e r k . u . A r b e i t , g l e i c h w e l c h e r 
A r t ( Z u z u g ist vorh . ) . V o n 1938/44 
b e i e i n e m B a u e r n i n O s t p r . gear ­
be i t e t . Z u s c h r . u . N r . 344 „Da« 
Ostpreußenbiatt", A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

S o l i d . Ostpreußin, 26 J . , ev. , sucht 
S te l l e i m H a u s h . o d . G a s t w l r t s c h . , 
w o K o c h k e n n t n . n i c h t B e d i n g u n g 
o d . u n t e r L e i t u n g d e r H a u s f r a u 
a b sof . o d . später. A n g e b . u . N r . 
277 „Da s Ostpreußenbiatt", A n z . - " 
A b t . , H a m b u r g 24. 

Suche f. m . E n k e l , o s tp r . V o l l w a i s e , 
15 J . , L e h r s t e l l e , mögl. t ech iu 
B r a n c h e . L . F i s c h e r , (20a) Pe in « , 
W o l t o r f e r Straße 46. 

Für G u t i m Sauer ld . , K r . B r i l o n , \mmmmmmmmmmmmm^mmmmmmMMMMMMB 
tücht. Köchin, m i t f e ine r Küche L a n d a r b e i t e r f a m i l i e m i t 2 männl. 
v e r t r au t , gesucht z. b a l d . E i n - ' Arbeitskräften (1 Trecker fahre r ) , 
t r i t t . A n g e b . m i t G e h a l t s a n s p r J für 80-ha-Hof i n L i p p e z u sofort 1 

u . mögl. L i c h t b i l d u . . N r . 438 gesucht. 3 -Z i . -Wohng . Vorhand. I 
„Das Ostpreußenbiatt", A n z . - A b t . , , A n g e b . u . N r . 444 „Das O s t p r e u -
H a m b u r g 24» 1 ßenblaU", A n z . - A b t . , H a m b u r g 24.| 

— » i ^ — i ^ ^ — ü ^ ^ ^ » ™ Suche A r b e l t als H a u s s c h n e i d e r i n 
Für N e u s i e d l . - B e t r . a l l e ins t . , ältere i m S tad t geb i e t v o n H a m b u r g , 

männl. H i l f s k r a f t (Ostvertr . ) i n A n g e b . e r b . F r l . B e r t h a H a l f (au« 
Daue r s t , gesucht . W e r n e r K u n d e , Königsberg) , H a m b u r g - R a h l s t e d t , 
L o c c u m - H e i d e ü. W u n s t o r f / H a n n . P a r c h i m e r Straße 45. 
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Lockende Jagdprämien 

Es war wirk l ich ärgerlich! W ie nach jeder 
guten Ernte nahm auch in diesem Herbst die 
Rattenplage zu. Ueberal l , im Speicher, in den 
Futterkästen, im Kel ler und sogar in der Speise­
kammer bemerkte man Spuren dieser eklen und 
gefräßigen Nagetiere. Da wandte sich der Ober ­
inspektor an die Jungens und versprach ihnen 
e inen Dittchen für jede abgelieferte tote Ratte. 

Die ausgesetzte Belohnung lockte, und die 
Jungens aus den Insthäusern entwickelten e inen 
erstaunlichen Jagdeifer. Täglich wurden 
dutzende erlegter Ratten im Gutsbüro abge­
liefert. Der Eleve nahm die Ratten ab, und die 
Rendantin zahlte die versprochene Prämie aus. 
Das Geschäft lief flott vierzehn Tage lang. Die 
toten Tiere wurden jeden A b e n d verbrannt. 
Abe r hunderte, nein tausende der lang­
geschwänzten Fresser mußten auf dem Grund ­
stück sein, denn die Z ah l der verfemten T ie re 
nahm nicht etwa ab — i m Gegentei l ! Sie stieg 
merklich von T a g zu T a g an. 

Einmal war der Ober inspektor höchstpersön­
lich auf dem Büro und musterte die Gesichter 
der jugendlichen Rattenfänger. E in ige waren 
ihm völlig fremd. „Jung, wems bist?*, fragte er 
einen blonden, kräftigen Bengel, der zehn Ratten 
gebracht hatte. — „Schulzens", lautete die A n t ­
wort. .Schulzens?" Dem Ober inspektor g ing e in 
Licht auf. „Woher denn?", fragte er. , N a , ut * 
(Name des nächstgelegenen Kirchdorfs). Da 
schlug der Ober inspektor mit der Faust auf den 
Tisch und schrie: „Meinst, ich kauf al le Ratten 
im Kreis O letzko ! A u s ist! Jibt mischt mehr! " 

U n d das gute Geschäft für die Jungens in der 
Umgegend war zu Ende. U . W . 

Kete Gedränge 

D a « Regniter Kle inbahnchen hatte mitunter 
nicht v ie l Fahrgäste aufzuweisen A l s das Zugehe 
einmal in den KraupdschkeT Bahnhof einlief, 
sprang der Schaffner v o m Z u g und rief: 

. A l l e s einsteigen — aussteigen is' mischt!" 
F. D. 

Fe ine Nase 

„ W a s brauchen w i r M o n d , was brauchen wi r 
Stern', dem L. seine Nas ' leuchf als Latern ! " 

Dieses Verschen sangen einst die K inder in 
Gumbinnen. Es bezog sich auf den recht or ig i ­
ne l len Kau fmann L. V o n den Späßchen, die von 
ihm erzählt werden, sei hier eins wiedergegeben: 
Die F rau eines höheren Beamten wollte einmal 
in seinem Laden eine Ente kaufen. Der Inhaber 
bediente die anspruchsvolle und ziemlich 
schwierige K u n d i n persönlich. Nach v ie l em 
H i n und H e r hatte sie endlich ihre W a h l ge­
troffen, aber sie machte noch eine Riechprobe 
und rief dann entrüstet: .HeTr L.! D ie Ente 
riecht ja." 

In a l ler Gemütsruhe antwortete L. mit ver­
bindlichem Lächeln: „Gnädige Frau, an d e r 
Stelle riechen wir a l le ! " K .W . 

E in P i l l k a l l e r im Va t i kan . 

V i e l « deutsche Soldaten haben während der 
Kriegszeit den V a t i k a n besucht. A u f Anfrage 
ihres Kommandeurs, eines Oberstleutnants, hat­
ten sich auch neun Offiziere und Unteroffizier 
K. aus P i l lka l len zu e inem Besuch angemeldet; 
sie wurden durch e inen Offizier der Schweizer­
garde im V a t i k a n herumgeführt. Anschließend 
sollte eine Aud i enz beim Papst stattfinden, 
wozu sich noch zwei Eisenbahnbeamte h inzu ­
fanden. Ihrer goldenen Knöpfe wegen stellte 
der Gardist diese voran , was den Oberst leut­
nant sehr verdroß, so daß er den Ordner zu 
• ine r Abänderung der Reihenfolge bewog. Der 

i p r e u ß i s c h e 

c h e $ 

Gardist machte die zwölf Anwesenden mit den 
Sitten der Aud ienz bekannt; jeder «ol le sich mit 
Namen vorstel len, denn der Hei l ige Vater 
wol le mit al len sprechen. Darauf erteilt« d « r 
Oberst leutnant Verhaltungsregeln. V o r der P « T -
son de « Papstes hätte alles Hackenzusammen­
schlagen und Jawohlsagen als unpassend »u 
unterbleiben. 

Der Papst erschien, und alle waren von seiner 
natürlichen Hohe i t sehr beeindruckt. Zuerst 
wandte er sich an den Oberstleutnant, der Köln 
als se inen Wohnor t nannte. „Diese Stadt l iebe 
ich ganz besonders, und ich b in ihr von meiner 
dortigen Tätigkeit her sehr verbunden" , ent­
gegnete der Papst und erkundigt« sich nach der 
Famil ie des Oberstleutnants. Dann trug er dem 
Offizier auf, beste Grüße in Köln auszurichten. 
Dieser war sichtlich benommen, vergaß die vor ­
her seinen Untergebenen erteilten Ano rdnun ­
gen, knal l te die Hacken zusammen, daß es nur 
so dröhnte und antwortete mit lauthallender 
Stimme „Jawohl!" 

Der Papst g ing die Reihe entlang und fand 
für jeden freundliche Worte . So kam er schließ­
lich auch an unseren Landsmann. Der »treckte 
seine Brust heraus, zog das K i n n an die Ha l s ­
binde, blickte dem Papst fest ins Auge und me l ­
dete stramm: „Unteroffizier K. aus Pi l lkal len, 
Ostpreußen. Einunddreißig Jahr« alt, verheira ­
tet, zwei Kinder , evangelisch." 

D a lächelte der Papst und sagte: „O, wie 
freue ich mich, e inmal e inen echten Pi l lkal ler 
im Va t i kan begrüßen zu können. Nach einer 
Reise durchs Ermland führte uns der W e g beim 
Besuch der Diaspora auch nach Pi l lkal len. W i r 
hatten ke in Benzin mehr und mußten tanken. 
Die Tankstel le stand vor einem Gasthof, und 
unser W a g e n hielt unter herrlichen alten 
Bäumen." 

M i t t en in dem prächtigen Audienzsaa l sah der 
Angeredete das Bi ld der l ieben Stadt vo r sich. 
Daß der Papst seine Heimat kannte, verschlug 
ihm vor Freude fast die Stimme, aber er 
brachte dennoch die Wor te heraus: „Das wi rd 
beim W o l l m a n n gewesen sein, Hei l iger Vater ! " 

U . GL 
. A c h , die ...t* 

Unser eigentliches Z i e l waren d l « st i l len 
Fischerdörfer am Kurischen Haff, als wir unsere 
kleine Paddelbootflottil le durch die Wäs se r des 
Memeldeltas lenkten. N u r zu gerne wol lten wir 
im Elchrevier auch Elche sehen, und wir freuten 
uns, als wir in der einsamen Gegend einen 
Jungen am Ufer erblickten. M e i n M a n n rief ihm 
zu : „Kannst du uns sagen, wo wir Elche beob­
achten können?" Der Angerufene starrte uns 
verständnislos an. D ie zweite Frage: „Hast d u 
in dieser Gegend nie Elche gesehen?" beant­
wortete er mit einem Achselzucken. Da schrie 
einer unserer Paddelkameraden ganz ärgerlich: 
„Na Mansch, kannst keene Aelche?" — E in 
Leuchten flog über das Gesicht des Jungen: 
„Ach die! Die Aelche, wo uns immer de Kersch-
böm abfrete. Jewiß kann öck d i . " — U n d wir 
erhielten e inen zutreffenden Hinweis auf eine 
Stelle, v on der aus w i r tatsächlich Elche beob­
achten konnten. E . M . 

Doktorfrage 

Das Krankenhaus in einer k le inen ostpreußi­
schen Stadt war sehr belegt, und vier Patientin­
nen mußten daher in einem Durchgangszimmer 
untergebracht werden. Sie ärgerten sich darüber, 
daß die das Zimmer durchschreitenden Kranken ­

hausangestellten die Tür oftmals nicht ordent­
lich hinter «ich schlössen, denn es war Februar, 
und ein unangenehmer Luftzug wehte dann in« 
Zimmer. 

A n einem Vormit tag eilt der Stationsarzt 
selbst geschäftig durch das Zimmer, ruft „Guten 
M o r g e n " und läßt hinter «ich « inen Spalt der 
Tür offen. „Harr Dokter ! " , hallt i h m der Ruf 
einer der Patientinnen, «dneT Instfrau, nach. So­
gleich kehrt der A r z t zurück und sieht besorgt 
ins Zimmer. D a richtet die Ruferin die unerwar­
tete Frage an Ihn: .Hebbe Se tohus e Sack ferre 
Deer?" M . F. 

Spuk im Stall 

In jenem Hochsommer waren die Nächte un ­
gewöhnlich warm. DaheT wurden die TüTen des 
Pferdestalls nachtsüber weit geöffnet. Unseres 
Nachbars stattlicher Ziegenbock strolchte gerne 
umher und fand «ich auch öfters auf unserem 
Hof ein. So war er nachts in den Pferdestall ge­
trottet und hatte es sich dort bequem gemacht. 
In der Morgenfrühe, als es noch schummrig war, 
kam unser alte Deputant B. in den Stall, um die 
Pferde zu futtern. Seine Schritte erschreckten den 
Ziegenbock, und ehe B. da « elektrisch« l i cht an ­
drehen konnte, fuhr ihm das gehörnt« T i e r zw i ­
schen die Beine. 

. A c h Her rke " , gestand mir der A l t e in seiner 
Aufregung, .eck docht, dat es de Leibhaftige, 
und nu geiht he mit m i äff!" F. M . 

Kälte und Grog 

Der bekannte P. Elpidius, der durch ganz 
Deutschland reiste, u m gegen den Alkoholgenuß 
zu predigen, k a m im Winte r 1910 zum ersten 
M a l nach Ostpreußen, u m auch hier seine Pre­
digten gegen den A l k o h o l zu halten. Er hatte 
es dabei auf den i n Ostpreußen so beliebten 
G r o g abgesehen. Eines Tages fuhr er im Zug 
und k a m dabei mit einem Bauern ins Gespräch. 
Er klagte bei dieser Gelegenheit, daß in Ost­
preußen im Winter eine so grimmige Kälte 

.Der Kalender hat den Wert eines 

guten Buches 
das man immer wieder gern aufschlägt. 
Auch die vie len ganzseitigen Bilder 
schöner ostpreußischer Städte und 
Landschaften wird jeder Ostpreuße sich 
immer wieder vor Augen führen. Des­
halb ist dieses Jahrbuch so gut; es ist 
ein lebendiges Stück Heimat." So 
schreibt die „Ostfriesen Zeitung" über 
unsern Haus- und Heimatkalender 

„Der redliche Ostpreuße 1952" 
Zahlreiche andere Zeitungen und Zeit­
schriften urteilen ähnlich. 
Der Kalender ist zum Preis von 1,80 D M 
zu haben durch die Versandbuchhand­
lung 

R A U T E N B E R G & M Ö C K E L 

L e e r ( O s t f r i e s l a n d ) 

herrsche, was besonders unangenehm sei, wenn 
man im offenen W a g e n eine Fahrt über Land 
machen müsse. „Ja", meinte der Bauer, „dann 
müssen Sie eben einen Pelz anziehen und einen 
steifen Grog trinken." 

„W i e lange hält denn die W ä r m e vor, wenn 
man einen Grog trinkt, doch höchstens zehn 
Minuten ! Ich muß aber manchmal eine Stunde 
fahren" versuchte der Pater dem Bauern klar­
zumachen. „Ja, denn müssen Sie eben sechs 
G rog tr inken!" lautete die philosophische Ant ­
wort des Bauern. Woraus man sieht, daß die 
Mäßigkeitsapostel in Ostpreußen einen schwe­
ren Stand hatten. 

Der Grund . . . 

Unserem alten Schweinefütterer Sch. war vor 
zwei Jahren seine Frau gestorben. Da seine 
Kinder nicht mehr bei ihm waren, mochte er sich 
manchmal recht einsam fühlen. Der rüstige 
Sechsundsiebzigjährige g ing also noch auf Braut-
schau und führte die ol Siewertsche vom V o r ­
werk N. als zweites Eheweib heim. A l s ich ihn 
einige Tage nach der Hochzeit fragte, warum er 
noch einmal geheiratet habe, da sie doch beide 
nicht mehr so jung seien, kratzte er sich etwas 
verlegen den Hinterkopf, daß ihm der Mützen­
schirm fast auf seine Nase rutschte und be­
kannte: „S" Friee wie es Friee — wegen d e m 
al lein is 's je nich', oawer kimmst tohus, h u c k t 
doch wat!" L. H . 

„ A u g u s t c h e , g e h K a f f e e k o c h e n ' 

In seiner Jugend hatte der alte Ludwig L. 
das Maurerhandwerk erlernt und seinen M a n n 
a m Bau gestanden. Später lebte er — in Eydt -
kuhnen — von einer k le inen Rente. Er liebte 
es, ein wenig zu „plachandern", streifte gern 
durch die Straßen und konnte sich mit guten 
Bekannten stundenlang unterhalten. 

In seinem etwas groß ausgefallenen Kopf 
zwinkerten zwei schlaue Aeugele in . A u s dem 
Stoppelbart hing die unvermeidliche kurze 
Pfeife; er war k le in und untersetzt, die A r m e 
waren zu lang geraten, und die Beine bildeten 
ein unverkennbares O. A u f seinen täglichen 
Spaziergängen trug er stets i n der e inen H a n d 
eine alte Tasche, i n der anderen einen derben 
Krückstock. Er konnte witzig erzählen, und 
wenn man auf seine Geschichten einging und 
sich so stellte, als ob man sie als wahr h in ­
nähme, bereitete i hm dies das höchste V e r g a n ­
gen. Die tollsten Lügengeschichten erzählte er 
so oft, daß er mit der Zeit selbst an sie glaubte. 

Tra f er zufällig einen Ortsfremden, der sich 
bei ihm nach dem W e g erkundigte, so gab er 
umständlich Bescheid und setzte dann die e in ­
seitige Unterhaltung folgendermaßen fort: 
„Heeren se Herrche, ich kenn auch dem Kaiser, 

Perlen deutscher Kunst i n Ostpreußen 
Zur Neuausgabe der .Gutshäuser Ostpreußens" 

C. v . Lordc, Schleswig , Erdbeerenberg IIa). E ine E i n ­
l adung zur Subskr ip t i on w i rd i n absehbarer Zeit ver­
öffentlicht werden. 

•otlee 41« v i e l en Interessenten, 
welche bere i ts Ihr lebhaftes Interesse an der ge­
p lanten Neuausgabe des Buches v o n C. v . Lorck 
.Gutshäuser Ostpreußens" durch Zuschri f ten oder 
E insendung v o n M a t e r i a l i n dankenswer ter We i se 
bekundet haben, über den Stand der Vo rbe r e i tungen 
or ient iert werden. 

E i ist beabsichtigt , d i e 1933 sehr zusammen­
gedrängte A rbe i t , e rheb l ich ergänzt i n würdiger 
Form, wenn auch in bescheidenem und erschwing­
l ichem Umfange vo r zu l egen . D ie Gutshäuser s ind 
gerade in Ostpreußen e in bodenständiger und be­
sonders e igenart iger Bes tandte i l der K u l t u r des L a n ­
des. Sie s ind als die Blüte des flachen Landes aus 
dem Bauernhof hervorgewachsen u n d bedeuten in 
«inigen ihrer schönsten Be isp ie le wahre Per len der 
deutschen Kunst . W e d e r d i e amtl ichen Inventare noch 
der bekannte, eonst so vortref f l iche Kunstführer v o n 
Dehio haben v o n d ieser unbekannt geb l iebenen Kuns t 
etwas verzeichnet. 

Text und Photographien so l len e in anschauliches 
B i l d nicht nur von den Häusern selbst geben, son­
de rn such von dem Können der ostpreußischen H a n d ­
werker , d i « , wie es i n e iner U r k u n d e v o n 1689 heißt, 
„zu ihrem Ruhm und E h r e n " d i e Gebäude errichtet 
und ausgestattet haben. W o h l b e k a n n t e N a m e n der 
europäischen Kunstgeschichte treten auf, w ie z. B. 
Andrea« Schlüter, Jean de Bodt, A r n o l d N e r i n g , 
Va t e r und Sohn Dav id und Fr i edr i ch G i l l y , K a r l 
F r i edr i ch Schinkel und der Gartenkünstler Lennee. 

Dazu kommt da« Ubergre i f en der Fami l iengeschichte 
auf d ie Staats- und Kulturgeschichte. Mehre r e M i t ­
g l i eder der Fami l i en Dohna, Dönhoff, Ka i s e r l i n gk , 
Lehndorf f , Finckenstein, Gröben, Schrötter und Schön 
werden gewürdigt, ferner d ie V e r b i n d u n g v o n Im­
manue l Kant mit den Ka i se r l ingks in Rautenburg , d i e 
Au f f i ndung seiner unbekannten Kol leghef te i n W u n d ­
laken , seine Freundschaftsbesuche in Wohndor f f be i 
dem M i n i s t e r Schrötter, der Brie fwechsel zwischen 
A l e x a n d e r Dohna-Schlobitten mit Andreas Schlüter 
und v i e l es ander«. Dl« Männer der Ordensze i t , Per­
sönlichkeiten w ie Ahasverus Lehndorff und Gröben 
unter dem Großen Kurfürsten, friderizianasche Ge ­

sta l ten wi« der Ka i s e r l i n gk tu Rheinebarg und 4er 
A l t e Dessauer in No rk i t t en , schließlich zwe i groß« 
Befre iungskre ise wie d ie Männer von 1813 und die 
Männer des 20. J u l i 1944. 

Das romantische Museumsschloß Fahrenhe ids i n 
Beynuhnen w ie auch die k lass ischen W e i m a r - N a d i -
klänge der J e n n y Pappenhe im i n Garden werden 
behandel t w ie auch das v i e l zu wen i g bekannte 
Mäzenatentum der Rose in Döhlau, wo neben ande­
ren Künstlern der berühmte Schweizer M a l e r A l b e r t 
W e l t i eine Heimstätte fand. Schließlich ist das alte 
Ordensschloß Georgenburg be i Insterburg als d ie 
He imat de r S impsons durch den Roman „Die Bar­
r ings " wei t bekannt geworden und das schlichte Haus 
G u j a am Nordenburger See durch d ie e inz igar t igen 
Voge l forschungen und Tierphotos v o n Wa l t e r v o n 
Sanden. 

A u f d ie künstlerische Bedeutung der Gärten und 
Parke w i r d ebenso e ingegangen wie auf d ie wi r t ­
schaftliche Bedeutung der Forsten und Saatzuchten 
und d i e Tätigkeit der großartigen Organ isa t i onen des 
„Ostpreußischen Warmb lu t s Trakehner A b s t a m m u n g " 
und der „Ostpreußischen Herdbuchgesel lschaft" mit 
ih ren vo rb i l d l i chen Zuchter fo lgen u n d we i tbekannten 
A u k t i o n e n . D ie Hege des W i l d e s und besonders des 
Elches i n Pr i va t - und Staatsforsten bleibt nicht un ­
erwähnt. 

Insgesamt f inden über 200 Gutshäuser, davon weit 
über d ie Hälfte k l e ine und k le inste Gebäude, eine 
genaue Besd i r e ibung . Ehe d ie A r b e i t gedruckt wer­
den kann , s ind noch d i e wirtschaft l ichen Schwier ig ­
ke i ten zu überwinden, d ie heute jeder Buchpubl i ­
ka t i on entgegenstehen. E i n Ver l ege r ist gewonnen; 
er ka l ku l i e r t mit 114 Seiten und etwa hundert B i l ­
dern. D ie Menge der e ingesandten und aus Ost­
preußen geretteten Ma te r i a l i en läßt eine noch 
strengere Beschränkung schwerl ich zu, zuma l d ie 
Gelegenhei t , al le d iese Wer te der Vergessenhei t zu 
entreißen, e inma l i g sein w i rd . U m den Verkau fspre i s 
zu senken, schweben noch Anträge bei den zustän­
d igen Ste l l en . So beschließen wi r d iesen Bericht mit 
der Bitte um Gedu ld an d ie Einsender und bitten um 
wei tere A n r e g u n g e n und Beiträge. (Neue Anschr i f t : 

S i e g f r i e d v o n d e r T r e n c k g e s t o r b e n 

Kürzlich verstarb — e inige Tage nach der V o l l ­
endung seines neunundsechzigsten Lebensjahres — 
in Berlin-Schöneberg der Dichter und Schriftstel ler 
Dr . S ieg fr ied v o n der Trenck, e iner der Repräsentan­
ten ostpreußischen Schrifttums in der Zeit zwischen 
den beiden We l tk r i e g en . , 

Er wurde am 2. Dezember 1882 i n Königsberg ge­
boren. Nach dem Besuch des Fr i edr i chsko l l eg iums 
studierte er an der A l b e r t i n a , i n Be r l i n u n d Fre iburg 
Rechtswissenschaft. Noch vo r dem Ersten W e l t k r i e g 
siedelt er nach B e r l i n über; er war dort b is z u 
seinem Tode als Rechtsanwalt und Notar tätig. 

1921 erschien seine als Umdichtung zu bezeich­
nende Ubersetzung der Danteschen „Divina com-
med ia " . In se inem R q m a n „Der St ier und d ie K r o n e " 
(1933) entrol l t er aus dem Pergamentstre i fen e iner 
imaginären Flaschenpost d i e Geschichte seiner V o r ­
fahren. Z u ihnen gehörte Fr iedr ich Fre iherr v o n 
der Trenck, der später i n Ungnade gefallene Günst­
l ing Fr iedr ichs des Großen. 

In den W e r k e n Siegfr ieds v o n der Trenck — be­
sonders in se inen Dichtungen „Leuchter um d ie 
Sonne" und „Flamme über d ie W e l t " — ist seine 
innige Religiosität spürbar. A u c h krasse Gegensätze 
reizten ihn . „Herakles-Christus", Don Juän-Ahasver" 
und andere ge is tvo l le Essays ze igen, wie sehr er u m 
den Zwiespa l t im Menschen wußte, um das R ingen 
des Menschen zwischen Gott und Dämonen. Seine 
Dichtungen durchzieht e in H a n g zu mystischer V e r ­
klärung. Professor Josef Nad l e r urte i l t in der 
„Literaturgeschichte des deutschen V o l k e s " über i h n : 
„Es ist das Fami l i enwappen des Dichters, Urs t i e r und 
d re i Sterne, das in a l l ' se inen Vors te l lungen das Ur ­
b i l d ausstrahlt und das heimatl iche Ostpreußen mit­
bedeutet, das Land, das .Sterne und Erde so seltsam 
vere int ' . Dies Land lebt mit seiner ganzen W i r k ­
l ichkeit in a l len Dichtungen . . . 

E in ige Haup twerke : „Reichardt aus der Fülle", „Die 
Post des wahrhaften Menschen Peter Karge r " , Ro­
mane — „Fortunat,- e ine Sonnensage" , Erzählung — 
„Das Lebensbud i " , Of fenbarung des Eros " , Gedichte. 
Siegfr ied von der Trenck ist a u d i Ver fasser ju r i s t i ­
scher Werk « . 

j a , sehr gut kenn i c h ihm! A l s ich bei de Dra ­
goner gedient hab, hat er mich doch bei die 
große Kaiserparade begrießt. Ich sah aber auch 
a m strammsten aus von a l l die Soldaten. Ja, 
Herrche, es war denn so e paar Jahrchens spä­
ter, da fuhr ich ihm einmal besuchen, nach 
Berlin. Na, ich kann ihnen bloß sagen, sie 
wollten mir doch zuerst nich reinlassen in sein 
Schloß! Abe r als ich denn sagt, ich bin der 
Ludwig aus Eydtkuhnen, da ließen se mir gleich 
rein. Un d denn ging ich ihm erst suchen, durch 
al le seine vielen Stuben; mir schwitzd rein, 
aber amend fand ich ihm doch. Er kannt mir 
gleich, faßt mir um und sagt schnell zu seine 
Frau, d i e Kaiser in : „Augu stehe, geh Kaffee 
kochen, der Ludwig aus Eydtkuhnen ist da." 

Seine Laune verflog jedoch sofort, wenn er 
auf der Straße seinen Spitznamen hörte, und er 
konnte dann richtig böse werden. Die Kinder 
hatten diese Schwäche bald herausgefunden 
und ärgerten ihn oft mit dem Neckruf „Plutz-
lude", und die Erwachsenen nannten ihn unter 
sich auch nicht anders. 

Der Spitzname erinnerte den alten Maurer 
a n ein Geschehnis, das er als eine schlimme 
Niederlage ansah. Die Bewohner der Grenz­
stadt waren berechtigt, täglich eine bestimmte 
Menge bil l iger Lebensmittel jenseits des 
Schlagbaums auf litauischem Gebiet e inzukau­
f en . In j eneT Zeit durfte jede Famil ie na ch d e n 
Bestimmungen des Kle inen Grenzverkehrs täg­
lich vier Pfund Fleisch einführen. Es war abeT 
untersagt, innere Tei le der Tiere, wie Herz, 
Leber, M i l z und Lunge sowie Wurst auf deut­
sches Gebiet zu bringen. 

Ludwig L. w a r nun ein trotziger Querkopf, 
den alles Verbotene geradezu reizte. Er rühmte 
sich, w e n n er die Zol lbeamten einmal angeführt 
hatte und kostete seinen Tr iumph dann weid­
lich aus. 

„Morje goh öck weddeT und segg enne, öck 
häb Fleesch und in Woahrheit häb öck Plutz 
(Lunge) i n n e Tasch! " So prahlte er eines Tages 
i m voraus. Abe r es kam ganz anders, a l s er es 

sich gedacht hatte. A n der Grenze sahen sich 
die Beamten den Inhalt seiner Tasche genauer 
an, und der „Betrug" mißlang. Lude L. wurde 
— was ihn empfindlich berührte — für eine 
gewisse Zeit der Grenzübertrittsschein ent­
zogen, die Lunge, die er einführen wollte, wurde 
er ebenfalls los und obendrein hatte er seinen 
Spitznamen weg. Zu seinem großen Aerger 
hieß er von diesem Pechtage an nur noch 
.P lutz lude" . 



25. J a n u a r 1952 / S e i t e 6 D a s O s t p r e u ß e n b i a t t 
J a h r g a n g 3 / F o l g e 3 

V O N C H A R L O T T E K E Y 5 E R E R Z A' H L U N O 

1. Fortsetzung 
„Teil doch d a s Ho lz in zwei gleiche Stapel*, 

beschwor d i e Mutter Trudrung ihren Mann , 
.dann, hat d i e s e r lächerliche Streit e in Ende . ' 

„Denk ja gar nicht dran ! " lautete die Antwort . 
»Soll er doch die koddrigen Schwarten haben! 
Ich brauche mich j a über Holzmangel nicht zu 
beklagen." 

»Teil doch das Ho lz ! " beschwor auch die Lose-
» i t i n ihren zornmüt igen Ehemann. 

„Das fehlte noch!" schrie er vo l l Empörung. 
. So l l i c h e t w a teilen, bloß damit er mir nach 
einer h a l b e n Stunde die andre Hälfte nach­
schmeißt?" 

So blieb es dabei und der abgewrackte Zaun 
befand sich nach wie V O T auf ständiger Wander ­
schaft. • 

Hatten es nun die beiden Frauen anfangs aus 
einem Gefühl der Scham heraus vermieden, e in­
ander zu begegnen, so suchten sie sich jetzt, um 
die tolle Angelegenheit endlich e inmal zur 
Sprache zu bringen; doch wagte keine von bei ­
den wegen der so erhitzten Köpfe ihrer Ehe ­
männer zu der andern ins Haus zu gehen. Sie 
rnafen sich wie zufällig mit einigen Wäsche­
stücken auf ihren Bleichplätzen. 

.Gott, wie schrecklich mir das ist, daß mein 
alter Querkopf die Sache mit dem dummen Ho l z 
angefangen hat", klagte die sanftmütige Ehe­
hälfte des so energischen Schmiedemeisters. 

. A l s ob mein A l te r nicht genau so e in Quer ­
kopf wäre ! " beschwichtigte die Mutter T r u d ­
rung. „Aber w a s k a n n unsereins dabei tun? 
Austoben lassen, ist d a s einzige." 

„Austoben!" M i t hoffnungslosem Seufzer hob 
die Schmiedemeisterin die Schultern. „Ich 
glaube, w e n n w i r d a nicht irgendwie eingreifen, 
werfen die mit d e n alten Schwarten bis zum 
Jüngsten T a g u m sich. M e i n Sohn, der Kar l , 
sagt auch, das kann so nicht weitergehn. Da 
nah ich m i r n u n gedacht, w e n n nächstes M a l 
das g a n z e Gerumpel w i e d e r auf unserer Seite 
landet, h o l ' ich m i r d e n a l ten Korb juhn von 
nebenan. Laß der sich das Ho lz aufladen, dann 
hat der Spaß e in Ende. Ehe me in M a n n noch 
dazukommt, muß der ganze Segen schon rüiber-
befördeTt s e i n . Geschehen ist dann geschehen 
— d a s Ho l z is t e b e n fort. Ich wollt ' aber v o T h e r 
zu Ihnen darüber sprechen, damit Sie wissen, 
was los ist und k e i n neuer Ae rge r entsteht." 

„Richtig!" rief die Mutter T rudrung in e h r ­
licher Begeisterung. „Die Sache mit dem Korb ­
j u h n ist die beste Lösung, dann hat die liebe 
Seele R u h ! " 

A b e r auch zwischen den beiden Lehr l ingen 
hatte e i n e s t i l l e Ve re inbarung stattgefunden, 
und d e r Sdimiedelehr l ing ha t t e zu dem Tischler­
lehr l ing gesagt: . A l s o Mensch, da mach ich 
nicht mehr mit — da streik ich! Werden wir 
uns da T a g für T a g mit dem koddrigen Ho l z 
rumschinden. W e n n du das jetzt nächstes M a l 
rüberbefördeTst, denn paß ma l auf, was ich da 
machen werd' . " Ja, er unternahm al lerhand, 
das mußte auch die Schmiedemeisterin zur 
Kenntnis nehmen, als sie an dem betreffenden 
T a g d e n Bleichplatz betrat: Da lag nun das 
armselige Ho l z haaTscharf auf der kritischen 
Grenzl inie u n d zog s i c h säuberlich verteilt über 
deren ganze Länge h i n . Der Lehr l ing hatte 
gerade, unbeobachtet, in a l ler Hast dieses er­

regende W e r k vollendet und stand nun mit 
schwitzender Stirn vor der Meister in. . So ! " stieß 
er hervor und tat e inen tiefen Atemzug, '.jetzt 
hat der K r a m vielleicht endlich den richtigen 
Platz gefunden; jedenfalls rühr' ich da keinen 
Splitter mehr an . " 

Z u seinem Erstaunen hörte sich die F r au M e i ­
ster das in al ler Seelenruhe an. »Ist gut", sagte 
sie nur, . da liegt das Gerumpe l schon am rech­
ten OTt", und mit scheinbarer Seelenruhe kehrte 
sie dem Bleichplatz den Rücken. N u n wollte sie 
einmal zusehen, wie das weitergehen würde. 

Es geschah jedoch gar nichts. Jeder der bei ­
den Nachbarn war in dem Glauben, daß der 
andre dies veranlaßt habe und rührte nicht dar­
an. Eine runde Woche lag dann das endlich zur 
Ruhe gekommenes Gerumpe l unter apri laTtigen 
Regenschauern und wurde kaum wiedeT trocken. 

So! Sagte sich die Losereit in kurzentschlossen 
eines Tages, jetzt ist Schluß damit. H i e r ver ­
kommt das ganze Zeug, aber ein armer Mensch 
könnt' damit noch für e in paar Tage eine an ­
ständige Feuerung h a b e n A l s o fort damit! U n d 
während die gr immen Hausväter Mittagsruhe 
hielten, holte sich sich den alten Korb juhn her­
über, und so verschwand in al ler Heimlichkeit 
dieses ewige Streitobjekt. 

Seitdem das H o l z nun direkt auf der Grenze 
gelegen hatte, war es den beiden Meistern 
nicht mehr wichtig erschienen, sich täglich den 
Spaß anzusehen, und so entdeckten sie erst 
nach Tagen, daß das ganze Gestapel verschwun­
den war. 

. W a s hat der T rudrung mit dem Ho l z ge­
macht?" fragte aufgebracht der Schmiedemeister. 

„Er hat gar nichts gemacht", erwiderte mit 
Seelenruhe Mutter Losereit. „Da aber unver ­
nünftige Menschen damit nichts anzufangen 
wußten, habe ich das Holz , bevor es restlos ver­
faulte, fortgegeben, damit sich e in Vernünftiger 
darauf sein Mit tag kochen kann. " 

„„Und da soll nur der T rudrung denken, daß 
ich mir das Zeug angeeignet habe?" brauste 
er auf. 

„Kannst beruhigt sein, seine F rau weiß Be­
scheid; da w i rd er schon die Wahrhe i t erfah­
ren. 

Ja, eT erfuhr die Wahrheit , als er mit bösem 
Gelächter den Holzraub verkündete. 

„Mit eurem schönen Spielzeug ist es nun 
vorbei " , lachte Mutter T rudrung zurück. „Da 
ihr Männer nichts damit anzufangen wußtet, 
haben wiT Frauen darüber verfügt. Der Ko rb ­
juhn läßt sich auch bedanken, der hat nämlich 
das Ho lz bekommen." 

Ob die beiden Männer mit dieser Lösung zu ­
frieden waren, erfuhr niemand, jedenfalls war 
das Streitobjekt aus der We l t geschafft. Die V e r ­
st immung blieb jedoch bestehen, und das heim­
liche Liebespaar sah die große Hoffnung, die es 
auf das Phngstfest gesetzt hatte, rettungslos 
zerrinnen. A b e r unter dem Einfluß der beiden 
Mütter hätte sich wenigstens die scharfe Span­
nung etwas gelockert, wenn nicht ein zweites 
kritisches Ereignis diese Bestrebungen gänzlich 
zunichte gemacht hätte. D e n Anlaß hierzu ga­
ben Trudrungs Jungens, der zehnjährige Leo ­
po ld und der achtjährige Schorsch. Das war am 
Sonnabend vor Pfingsten. 

„Geht, Kinder , schneidet von unserm B i rken ­
gebüsch a m Roßgarten ein paar A r m e vo l l 
M a i e n zum Pfingstschmuck", sagte die Mutter. 
„Den Micks kann ich nicht schicken, der wird 
noch in der Werkstatt gebraucht, aber ihr seid 
ja oft genug dabeigewesen und wißt, wie das 
gemacht wird. " 

Sehr große Lust schienen die beiden Söhne 
zu diesem Auf t rag nicht zu haben. Sie waren 
gerade v o m Indianerspiel mit Pleiks und Stur-
mats Jungens fortgeholt worden, das bedeutete 
eine lange Unterbrechung des Spiels, da der 
Roßgarten weiter heraus am Dorfrand gelegen 
war. „Seid doch nich' dämlich", riet der älteste 
Pleik, „was werdet ihr bis dahin rennen! Geht 
doch einfach hinten rum a n Losereits großen 
Garten, da s ind doch genug Birken. Heiml ich 
rauf auf den Zaun ! Das merkt ja ke in Mensch. " 

Dieser Vorsch lag leuchtete den Gebrüdern 
Trudrung durchaus ein, aber es galt sehr auf 
der Hut zu sein und sich nicht erwischen zu las­
sen. Erst neulich hatte der Schmiedemeister sie 
wegen der seitlichen Hoftür . . . — aber daran 
wol lten sie lieber nicht denken. W e r würde 
ausgerechnet Zeit haben, sich a m Sonnabend 
vor Pfingsten da hinten im Garten herumzu­
treiben? 

A b e r die Rechnung war falsch. Meister Lose­
reit hatte schon Feierabend gemacht und g ing 
nun gemächlich durch den Garten, um sich eben­
falls genau anzusehen, von welchen B i rken ­
bäumen sein Lehr l ing M a i e n schneiden könnte. 
Seine Schritte waren auf dem weichen Rasen 
kaum zu hören; aber etwas andres war trotz 
a l ler Heimlichkeit deutlich vernehmbar: das 
Rascheln im Laubwerk und das stoßweise Flü­
stern der Kinder . 

Dem Schmiedemeister stockte der A tem. W a s ? 
D a hatten sich irgendwelche Bengels ausgerech­
net an seine schönen jungen B i rken heran­
gemacht. M i t ein paar wuchtigen Sätzen war eT 
a m Zaun. Trudrungs Jungens! Donnerschlag — 
die hätte er a m wenigsten vermutet. Der wen­
dige Leopold stand aufrecht und wirtschaftete 
nach Leibeskräften mit dem Messer herum, und 
Schorsch saß mit baumelnden Beinen daneben 
und nahm die Zweige in Empfang. 

A l s der Schmiedemeister so plötzlich dastand, 
befiel die beiden Sünder e in lähmender Schreck. 
Schorsch fühlte sich von starken A r m e n herun­
tergehoben, und ehe Leopold noch zur Besin­
nung kam, u m einen Fluchtversuch zu unterneh­
men, donnerte die gefürchtete Stimme e in u n ­
barmherziges „Hiergeblieben!". — Gleichzeitig 
spürte er an seinem Fußgelenk e inen eisernen 
Griff und sah sich gezwungen, zu dem Schmiede­
meister hinunterzusteigen. Es gab ke in Ent r in ­
nen. Meister Losereit packte die Gebrüder T r u d ­
rung bei den Schultern, schob sich mit ihnen durch 
die hintere, von innen verriegelte Gartenpforte 
und befahl ihnen, die in Angst fortgeworfenen 
M a i e n aufzusammeln. A l s der Leopold sich da­
gegen sträubte, erhielt er eine handfeste O h r ­
feige, die abeT, da er den Kop f fortziehen wollte, 
daneben ging und die Nase traf, so daß 6ie in 
heftigen Rinnsalen zu bluten anfing. In schwei­
gender Prozession wurden die beiden Sünder 
dem Elternhaus zugeführt. 

Die Mutte r T rud rung glaubte ihTen Augen 1 
nicht zu trauen, als sie das seltsame Dreigespann j 
anrücken s a h . „Sich dir d a s an, H a n n a ! " schr i f f l 
sie auf, — „was ist da nun wieder los." 

Mutter und Tochter wurden blaß vor S c h r e c k , ! 
als Meister Losereit das schluchzende Brüder- J 
paar über die Schwelle zerrte. Atemloß stieß er 1 
hervor : „So, Mutter Trudrung , da bringe i c h I 
Ihnen Ihre Prachtsöhne. Es ist ja wohl nicht j 
nötig, daß Ihre M a i e n auf me inem Grund und | 
Boden geerntet werden. E in wahrer Skanda l ist 1 
es, wie die Bengels meine schönen jungen B ü > a 
kenbäume zugerichtet haben." 

„Gott im H i m m e l ! Tch hatte sie doch nach un* | 
serem Roßgarten geschickt", hauchte die entgei- 3 
sterte Mutter . | 

„Das glaub ich Ihnen gern, aber Sie sollten j 
Ihren nichtsnutzigen Bengels mal mehr auf die J 
F inger sehen. Die stellen schon was an . " 

Die drohende Stimme ließ die W ä n d e erzit- ] 
tern, und so war es denn ke in Wunder , daß j 
Me i s te r T rudrung , noch angetan mit dem A r - J 
beitsschorz, aus seiner Werkstatt auftauchte. 

„ W a s ist hier eigentlich los?" rief eT, und | 
seine Stimme steigerte sich, als er den feind- 1 
liclien Nachbarn erblickte. „Das ist hier ja ein \ 
Lärm und Gezeter, daß den Menschen auf der 1 
Straße angst werden kann . " 

„Unsre Jungens haben aus Losereits G a r t e n \ 
M a i e n geholt und die jungen Bäume verschimp- 1 
fiert, anstatt nach unserm Roßgarten zu gehn.* 1 

M i t zitternden L ippen hatte seine Ehehälfte ; 
diese Wor te hervorgestammelt . 

„Hört auf mit dem Gebrül l ! " wetterte Meister 
T r a i n i n g und schüttelte Leopold , der gerade • 
neben ihm stand, nach Kräften. „Ich w i l l euch 
Wohl lehren, sich an fremdem Eigentum zu ver ­
grei fen!" 

„Komm mal her, Freundchen" , fuhr da plötz­
lich die Mutter T rud rung dazwischen, und ihre 
St imme hatte mit einem Schlag Fest igke i t ge­
wonnen. Sie zog ihrem ältesten Sprößling die 
Hände von dem schluchzenden Gesicht. „ W i e 
siehst du aus?" schrie sie auf und starrte auf 
das blutbemalte Ant l i tz . „Mein Gott, Jung ' was 
ist mit dir geschehen?" 

Meister Losereit hob bekräftigend seine mäch­
tige Hand . „Die Ohrfe ige g ing leider daneben; 
das war nicht Absicht. A b e r der Bengel wol lte 
sich drücken, und die M a i e n nicht mitnehmen. 
So l l eT doch zu Hause vorzeigen, was er ange­
stellt hat." 

Da tat Meister T rud rung einen nachdrücklichen 
Schritt voran und trat so dem Schmiedemeister 
dicht unter die Augen . „Das möcht' ich hier in 
a l ler Deutlichkeit erklären, Losereit : wir s ind 1 
mit unsern Jungens nicht zimperl ich, und i hT8 i 
Tracht Prügel werden sie bekommen. A b e r \ 
ke inem außer uns steht das Recht zu, sie z u 1 
schlagen, ganz gleich, was sie auf dem Ke rbho l z i 
haben." 

„Beruhige dich, TTudrung" , wehrte mit ent- 1 
schiedener Handbewegung der Schmiedemeister 
a b . „Oder ist dir noch nie die Ga l le übergelaufen? 
Hast du deinen Lehr l ingen gegenüber nicht auch I 
ma l ein etwas loses Handge l enk gehabt? j 
Das möcht' ich ma l sehn! U n d was deine J u n ­
gens sonst noch auf dem Kerbho lz haben, kannst 
dir auch noch gleich anhören. W e n n ich in I 
meiner Werkstatt auch Scharniere und Schrau- 9 
ben genug habe, so ist es doch ke in Vergnügen, 
immer wieder meine verschiefte seitliche Hoftür 
in O rdnung zu bringen, wei l deine Bengels und 
Genossen damit dauernd Karusse l l fahren. Das 
ist ja der reine Sport geworden. Dre imal hab' 
ich sie schon dabei gefaßt, das letzte M a l etwas 
gründlich, daß ich mein ' , sie habens endlich I 
begriffen. Jedenfal ls w i l l ich ke inen von beiden 
mehr auf meinem Grundstück sehen. Das wollt 
Ich nur gesagt haben." Schluß folgt 

^ t)QiratsgQsucfiQ ^ 

Welch , e h r l . v. Sch icks , geprüfte 
Mensch , sehnt sich g le i ch m i r nach 
e i n e m aufr . , t r euen Lebenskam.? 
B i n V o l l w a i s e , 49/175, ev., Ostpr . , 
Jung , ausseh. , forsche E r s che inung , 
berufstätig, daher sehr zurück-
gez., gute Haus f r . -E igenscha f t en . 
B i l d z u s c h r . u . N r . 3S9 „Das Ost­
preußenbiatt", A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

Ostpreußin, berufstätig, led. , k a t h . , 
29 J . , Auss t eue r u . W o h n g . v o rh . , 
wünscht ne t t en H e r r n k e n n e n z u ­
l e r n e n zw . H e i r a t . Zuschr . u . N r . 
197 „Das Ostpreußenbiatt", A n z . -
Ab t . , H a m b u r g 24. 

Os tpr . K r i e g e r w i t w e o. A n h . , 90' 
169, d k l . , ev., 1000 D M E r s p . , w . 
B e k a n n t s c h . m i t ne t t em H e r r n 
zw . sp. H e i r a t . E r n s t g e m . B i l d z u ­
schr. u . N r . 350 „Das Ostpreußen­
b ia t t " . Anz . -Ab t . . H a m b u r g 24. 

Ostpr . K r i e g e r w i t w e , 35/160, b l d . , 
m i t 2. K i n d , v o n 12 J . , gute tücht. 
H a u s f r a u , m i t gutem Be ru f , A u s ­
steuer vo rh . , wünscht k a t h . L e ­
benskam. k e n n e n z u l e r n e n . W i t ­
w e r m i t k l . K i n d bevorzugt . B i l d ­
zuschr . u . N r . 347 „Das O s t p r e u ­
ßenbiatt, Anz . -Ab t . , H a m b u r g 24. 

Ostpr . , 43/169, ev.. d l . , k l . H e i m u . 
Wäsche vo rh . , wünscht B e k a n n t ­
schaft e ines a l l e ins t . H e r r n pass. 
A l t e r s i n ges. Pos i t . zw. He i r a t . 
B i l d z u s c h r . u . N r . 285 „Das Ost ­
preußenbiatt". A n . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

B i n 40 J . , 1,60 gr., dunk . . ev., a l l e i n ­
steh., Auss t . v o rhand . . wünscht 
Br i e fwechs . m . au f r . L a n d s m a n n . 
1 b is 2 K i n d e r erwünscht. B i l d z u ­
schr. u . N r . 391 „Das Ostpreußen­
b ia t t " , Anz . -Ab t . , H a m b u r g 24. 

Ostpr . Mädel, K b g . - L a n d (Jetzt K a s ­
sel), 31/158, ev., dunk . . so l ide , 
wünscht m. charakter fes t . L a n d s ­
m a n n entspr . A l t e r s u . Größe i n 
Br i e fwechse l zu t re ten zwecks 
spät. He i ra t . Zuschr . e rb . u . N r . 
374 „Das Ostpreußenbiatt", A n z . -
Ab t . , H a m b u r g 24.  

V o m Schicksa l gesch issen , v o m L e i d 
schwer ver fo lg t , muß ich d ie H e i ­
ma t ver lassen. Os tpr . K a u f m . , 
44 175, ev., geschied., wande r t i n 
Kürze nach U S A aus u n d möchte 
e ine Landsmännin als t reue L e ­
bensgefährtinmitnehmen. Schne l l 
entschlossene He i r a t erwünscht. 
Zuschr . un t e r K e n n k a r t e 26 754 
pos t lagernd K e m p t e n (Allgäu). 

Ostpreußin, 28/167, ev., angenehm. 
Ersche ing . , B e a m t i n , R a u m 22a, 
sucht t r euen Lebensgefährten. 
B i l d z u s c h r . u . N r . 164 D a s Ost­
preußenbiatt", A n z . - A b t . , Ha rn 
bürg 24. , 

Os tp r . K a u f m . , B a u e r n s o h n , a l l e i n ­
steh. , K r i e g s b . , 35/170, d k l b l . , ev., 
i m B e r u f tätig, s e h r Strebs, m . 
ländl. W o h n g . u . 6000,- B a r v e r m . , 
wünscht au f d i e sem Wege B e ­
kann t s ch . m i t e i n . nett . , c h a r a k -
terf . Mädel, mögl. aus d . K a u f m . -
B r a n c h e od . per f . S c h n e i d e r i n 
zw . b a l d . H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
N u r e rns t gem. Zuschr . u . N r . 279 
„Das Ostpreußenbiatt", A n z . -
Ab t . , H a m b u r g 24. 

Os tp r . L a n d w . , ev., 36/185, wünscht 
geb i ld . , gu t ausseh. , M . , os tpr . 
Mädel b i s 28 J . z w . sp . H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . u . 
N r . 282 „Das Ostpreußenbiatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

c W i r mQlden uns 

F r a n z u n d B e r t a S tansche i t , geb. 
L u n a u , Königsberg-Maraunenhof, 
wünschen a l l en V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n e i n gutes Neues J a h r . 
Je t z t (16) Salmünster, K r . Schlüch­
te rn , K i r chgasse 4. ^ . 

M a r i e Speer , geb. 9. 6. 92, aus B a d 
W a r m b r u n n (Riesengebirge) , Jetzt 
(20a) Ho l zba l g e 19 ü. N i e n b u r g / W . 

c VcrscfiiQdenes 3 
W e r w a r i m ers ten W e l t k r i e g (1914 

b is 1918) in de r Ze i t v o m 1. 1. 1916 
b is De z embe r 1917 be i d e r 6. B a t t . 
Fe ldar t . -Reg t . N r . 82 (Kastenburg ) , 
1. 12. 1917—Kriegsende be i de r 5. 
Ba t t . Fe lda r t . -Reg t . N r . 79' Oste­
rode? Nachr . e rb . H e i n r i c h K l o s e , 
(20b) Göttingen, G e i s m a r l a n d s t r . 68 

E l b i n g e r ! W e r weiß, we r auf d e r 
B r a u e r e i U l l r i c h Ende J a n u a r 45 
erschossen w o r d e n ist? Nachr i ch t 
e rb . F r a u E l i s abe th K a l t e n b a c h , 
D o r t m u n d , Im G r u b e n f e l d 26. 

Böttcher, Hors t , ehem. Schüler d . 
Vo rs t . Oberschu le In Königsberg 
(Pr.) b l t t . u . A n s e h e ehem. L e h ­
r e r u n d K l a s s e n k a m e r a d . J e t z . 
Ansch r . K a m p e n a . S y l t . 

S u r h r zu k a u f e n : E inge t ragene 
Ostpr . Zuch ts tu t e , 3 — 8 J . a l t , 
S c h i m m e l od. Ra p pe bevorzug t , 
k a n n e v t l . auch als Ledh^Pferd i n 
gute P f l ege g enomm. w e r d e n . 
D i e t n c h - W e t z e n . Post A m e l i n g ­
hausen , K r e i s Lüneburg. 

soviel weißer als meine? 

W i s s e n S i c , es ist e i ne w a h r e F r e u d e , 

m i t d e m n e u e n , se l b s t tä t i gen S u w a z u 

w a s c h e n . E s z i e h t d i e F l e c k e f ö r m l i c h 

aus d e r W ä s c h e u n d w ä s c h t sie s t r a h l e n d 

S u w a - w e i ß . U n d — S i e b r a u c h e n k e i n 

e x t r a E i n w e i c h m i t t e l m e h r ; e i n w e i c h e n , 

k o c h e n , w a s c h e n : a l les m i t S u w a a l l e i n . 

V O N S U N L I C H T - D A R U M G U T ! 

Hätten S i e a m 25. S e p t e m b e r 1951 
begonnen d u r c h e i n e n Z l cke r t -
F e r n k u r s . E n g l . , F r a n z . , Span . , I tal . 
ode r P o r t . (Bras. ) z u l e r n e n , könn­
ten S ie heute schon In der f r em­
den Sprache s ch r e i b en , sprechen, 
Z e i t u n g e n lesen u . R a d i o s e n d u n g e n 
v e r s t ehen . P r o s p e k t e v o n Z i c k e r t -
K u r s e . München 22. F a c h 407 

W a r u m 

m e h r b e z a h l e n ? 
I W ü n d i s c h liefert |a wieder, 
! so gut und billig wie früher. 
Katalog mit Bildern kostenlos. 

T e x t i l - W ü n d i s c h 
A u g s b u r g K 1 5 6 

f t f j 4 Farben Ka la I . 

• I I I KcuFrargeber 

• MM' b i s r ^ R a t e n 
jUcdcUt bar ab DAA 79: 

H A N S W . M Ü L L E R O H L I G S ^ 

D i e gr. 
Wohn- i i . S c h l a f z i m m e r - B i l d e r 

w i e S i e sie früher gehabt 
haben , l i e f e r t 

O r o l - B l l d e r - V e r t r i e b , 
H a n n o v e r , H a v e m a n n s t r . 4. 

D i e Junge L e h r e r i n (wohnha f t i n 
Sch l esw ig -Ho l s t . ) , d ie a m 21. De­
z embe r 1951 m i t d e m Zuge 
(abends) K i e l ( F l ensburg ) — Köln 
u n d we i t e r nach Saarbrücken 
f u h r (Zug hatte i n Köln Verspä­
tung) . (Aus d e m Gespräch mit 3. 
filteren H e r r e n w a r zu en tneh ­
m e n : 21 J . , aus Os tpr . , E l t e i n u m ­
ges iede l t R a u m Saarbrücken) 
w i r d d r i n g e n d von dem Jungen : 
M a n n , der am gegenüberliegen«! 
den A b t e i l f e n s t e r m i t dem Re-
chenschteber beschäftigt war . ge­
sucht , z w e r k s w i ch t i g e r Mittel-;' 
l u n g l B e k a n n t e w e r d e n u m Be -
nachrichtlg-uruj d e r D a m e gebe­
t en . N a c h r . e r b . u . N r . 305 „Da* 
Ostpreußenbiatt", A n z . - A b t . 
H a m b u r g 24. 

" L e s t f 
• „ D a s O s t p r e u ß e n b i a t t * • 
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ÖCtl o f o H t t U & f ö e n Jfcimotfceijen , D i e Arbeitsgemeinschaft „Ferdinand Schulz" 

M e m e l - L a n d 

D a bed d e n groOm T i>us » «u 6m Landkreises 
M e m e l a n Menschen l eben d i e V o r b e r e i t u n g e n z u r 
Schadens fes ts t e l lung besonders s c h w i e r i g s i n d , 
b i t t e i c h a l l e Kre i se ingesessenen i n i h r e m e i g enen 
Interesse, s ich be i i h r e m K i r c h s p i e l b e a u f t r a g t e n 
u n t e r A n g a b e der H e i m a t a n s c h r i f t u n d de r gegen­
wärtigen A n s c h r i f t z u m e i d e n . N a m e u n d A n ­
schr i f t de r K i r c h s p i e l b e a u f t r a g t e n s i n d f o l gende : 

M e m e l - N o r d : Ot to F i e t z i n E l l e r n t r o o p über (24) 
U t e r s en . Memel-Süd: H a n s S z a r d e n i n g i n Wes te ­
rade über (24) B a d Segeberg . Prökuls: M a r t i n 
R u g u l l l s i n T i m m e r l o h be i (20) S o l t a u . D a w l l l e n : 
F r a n z Wobe ie r i n P a r t e n h e i m be i (22b) A l z e y . 
K a i n u n : C h r i s t o f Sede l i s i n G o s e i e l d b e i (24) 
Eckernförde. N i d d e n : H e n r y D o m s c h e i t i n (24) 
Schülp be i N o r t o r f . S c h w a r z o r t : J o h a n n P e l e i -
k i s i n (24) R e n d s b u r g , Kronprinzenstraße 4. K a r -
k e l b e k : H a n s B e r t u l e i t i n (24) Schülp be i N o r t o r f . 
W a n n a g g e n : J a k o b B l l e s z e i n (20) R ies te be i Ülzen, 
Pos t B e w e n s e n . K r o t t i n g e n : J o h a n n P o d s u z i n 
(24) F l e n s b u r g , Katharinenstraße 4. F l i c k e n : J o ­
h a n n P u t t n l n s i n (24) M e s c h e n d o r f be i F e h m a r n . 

Ich wünsche a l l e n K r e i s i n s a s s e n e i n gesunde« 
neues J a h r , das u n s de r Erfüllung u n s e r e r g e m e i n ­
samen H o f f n u n g e n u n d Wünsche näher b r i n g t . 

K a r l Strauß, K r e i s v e r t r e t e r , 
Eckernförde, L i n d e n w e g 27 

D a r k e h m e n 

Für d i e nachs t ehend aufgeführten G e m e i n d e n 
w e r d e n noch gee ignete M i t a r b e i t e r , d i e m i t d e n 
örtlichen Verhältnissen genau v e r t r a u t s i n d , für 
d i e E r f a s sungsa rbe i t , Schadens f es t s t e l lung usw . 
gesucht. D i e Bürgermeister, O r t s b a u e r n f u h r e r u n d 
al le ande r en gee igneten P e r s o n e n b i t te i ch , s i ch 
be i m i r z u m e l d e n . A u c h v o n a l l e n ande r en G e ­
m e i n d e n b i t t e i ch d iese H e r r e n , sowe i t sie noch 
n i ch t als M i t a r b e i t e r tätig s i n d , s ich z u r M i t a r b e i t 
z u r Verfügung z u s t e l l en u n d m i r i h r e A n s c h r i f t e n 
m i t z u t e i l e n . A d a m s h e i d e , A n t m e s c h k e n , G r i e s g i r ­
r en , Groß-Kallwischken, Grünblum, Gründann, 
G u d w a l n e n , K a n d s z e n , K l e s z o w e n , L a u n i n g k e n , 
L e n k e h l i s c h k e n , Muldszählen, Schaugs ten , S c h u p ­
p i n n e n . 

Gesucht w e r d e n aus D a r k e h m e n S t a d t : G u s t a v 
Wegat , N e u e S i e d l u n g . D a r k e h m e n L a n d : F r i e d ­
r i c h S i eber t , T r e m p e n ; D o r o t h e a S i ebe r t , T r e m -
p e n ; I lse O p p e n b e r g (oder Oppenhe im ) , T r e m p e n ; 
J o h a n n a G u d d a s , N e u - T h a l a u ; R i c h a r d Bache r , 
N e u - T h a l a u ; L i s b e t h G u t h , R a u b e n ; F a m i l i e F r i t z 
W a s l o w s k l , H a l l w i s c h k e n ; F a m i l i e F r a n z Lepsch ies , 
H a l l w i s c h k e n ; G u s t a v A u s t . S chn i eps e ln ; D o r o t h e a 
Totenhöf er , B r i n d l a c k e n ; M a r t h a R u t k o w s k i , B r i n d -
l a c k e n ; Ot to Se id l e r , N e u b e y n u h n e n ; F a m i l i e D r . 
Staufento le l . S o d e h n e n ; F a m i l i e O t to Sodedkat, 
E s z e r n l n g k e n ; F a m i l i e Böttcher, R a m o s c h k e h m e n ; 
F a m i l i e H a n s H u b e r t , L a b o w i s c h k e n ; F a m i l i e J u ­
l i u s B o r o w s k i , G r . - I l l m e n . 

A l l e Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t 
W i l h e l m Haeger t , K r e i s v e r t r e t e r , 

Düsseldorf, F r i t z - R e u t e r - S t r . 31. 

I n s t e r b u r g 
E s w e r d e n resuchn 
1. K a u k e l F r i e d a , aus rnsterburg, Jordenstr. 4, 6 

o d e r 8; i h r M a n n , G u s t a v K a u k e l , w a r pens i on i e r ­
t e r B e a m t e r , 2. K o l l e c k e r , aus Saugehnen , Pos t 
Bärensprung, 3. Rähse P a u l , aus Ins t e rburg , F r i e d -
r i chs t r . (M i t g l . d . S .C. Preußen), 4. R a d e t z k y ode r 
R e d e t z k y , aus Ins t e rburg , G u m b i n n e r S t r . 3, be­
schäftigt be i d e r F a . Wollenschläger, 5. Rabaschus 
o d e r Rebaschus H e i n z , geb. ca . 1918/19, eben fa l l s 
b . d . F a . Wollenschläger, 6. Sche l l e r M i n n a , aus 
Ins t e rburg , U l a n e n s t r . 3, 7. Schwe i ge r geb. S c h e l ­
l e r , Cha r l o t t e , aus I n s t e r b u r g , F lu t gasse 3, 8. G i r o d 
Wa l t e r , geb. 31. l . 07, Fo tog ra f enme i s t e r , aus I n ­
s t e rburg , W i l h e l m s t r . 17, 9. G i r o d E r n s t , geb. 8. 3. 
05, hat te e igene Schne ide r e i , W o h n u n g P rege l t o r , 
10. G i r o d H a n s , geb. 26. 2. 03, aus Ins t e rburg , S i e -
gerstr . 5, K l e m p n e r u . Inst. , 11. G i r o d F r a n z , geb. 
27. 3. 1900, aus Ins t e rburg , Z i ege l s t r . 6, w a r b e i m 
Bürgerlichen B r a u h a u s beschäftigt, 12, G i r o d A u ­
gust , geb. 13. 2. 71, Oberpos tsch . i . R., aus Ins te r ­
b u r g , S i e h r s t r . 5; k a m noch i m Frühjahr 45 m i t 
e i n e m T r a n s p o r t «bis L u c k e n w a l d e , v o n da aus 
f eh l t Jede S p u r . 13. W e r weiß e twas über das 
Sch i cksa l v o n M a r t i n G o t t o w y ? E r w a r F e l d w e b e l 
i n e i n e m In f an t e r i e -Reg imen t u n d s tand A n f a n g 45 
i n de r G e g e n d v o n Ins t e rbu rg/Darkehmen . Se ine 
l e t z te F e l d p o s t n r . w a r 22 298 B , le tz te Nachr i ch t 
a m 10. J a n . 45. M a r t i n G o t t o w y , geb. 1. 2. 15, w a r 
Bannführer des K r e i s e s I n s t e r b u r g u n d wohnte i n 
d e r L u d e n d o r f f s t r . i m H a u s e des Ho te lbes i t z e r s 
P a k l e p p e . 14. W e r weiß e twas über den V e r b l e i b 
v o n F r a u M a r t h a L o r e n z , geb. A r n d t , aus Ins ter ­
b u r g , D a n z i g e r St r .? W e r sah u n d sp rach sie? 15. 
J u n g t o n O l ga , aus N e u - S t o b i n g e n be i K a r a l e n e , 
K r . I n s t e rburg , geb. 10. 1. 06; F r a u J u n g t o n hat te 
3 K i n d e r : Agnes , geb. 6. 5. 28, W a l d e m a r , geb. 
21. 2. 29, u n d A n n e m a r i e , geb. 12. 4. 36. F r a u 
J u n g t o n w o h n t e m i t i h r e n K i n d e r n b e i i h r e n E l ­
t e r n , F a r n . G u s t a v H a n d a u , i n N e u - S t o b l n g e n . 16. 
W i r suchen H e r r n G u s t a v H a n d a u m i t E h e f r a u 
J u l i a n e , geb. P e l t z e r , u n d i h r e b e i d e n Söhne J o ­
hannes u n d Ot to H a n d a u . 17. M a z e l e w s k i E m i l i e , 
geb. 25. 8. 1871, w o h n h a f t i n In s t e rburg , Göring-
straße 23; i s t au f d e r F l u c h t i m F e b r . 45 v e r ­
scho l l en . W e r weiß e twas über i h r e n V e r b l e i b ? 
18. B u c h G e r h a r d , J a h r g a n g 28/29, früher Ins te r ­
b u r g , G a r t e n s t r . - E c k e K o r n s t r . S e i n V a t e r ha t t e 
do r t e i n M i l c h - , B u t t e r - , Käse-Geschäft. 19. Rose ­
m a n n G e r h a r d , geb. ca . 1926/28, aus I n s t e r b u r g , 
F r i e d r i c h s t r . 8. 20. S t r e i c h K a r l , T i s ch l e rme i s t e r 
aus I n s t e rburg , Göringstr., W e r k s t a t t L u i s e n s t r . 
21. M o r w i n s k t A r t h u r , aus Ins t e rburg , B r u d e r des 
H e r r n A l f r e d M o r w i n s k i , V e r t r e t e r b e i d e r . A u t o -
flrma H e i s e r . 22. B a e c k m a n n L e n a , aus Ins t e rburg , 
Gene ra l s t r . 9/10. 23. Noack P a u l , m i t F r a u u n d K i n ­
d e r n , aus W i r b e l n H e r r Noack w a r v o n B e r u f 
S te inse t ze r u n d k a m i m A p r i l 45 i n russ ische G e ­
fangenschaf t . 24. P a d e f f k e A r t h u r , aus K r a u p i s c h -
k e h m e n . W a r a m Schluß des K r i e g e s b e i m V o l k s ­
s t u r m . F r a u u n d K i n d e r w a r e n nach Sachsen e v a ­
k u i e r t . 25. K e s s l e r , E d i t h , F r l . , aus Sess lacken, K r . 

Ortelsburger Kreistreffen in Rendsburg 
A u f b a u d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 

V. K r e i s t r e f f e n : Für <Me In S c M e s w i f i - H o l s t e i n 
w o h n e n d e n O r t e l s b u r g e r f i nde t a m Sonn tag , d e m 
17. F e b r u a r , i n R e n d s b u r g , i m Schützenhof, H i n d e n -
burgstraße, e i n K r e i s t r e f f e n stat t , w o z u h i e r m i t 
h e r z l i c h e i nge l aden w i r d . D a s K r e i s t r e f f e n w i r d 
w a h r s c h e i n l i c h u m 9 U h r m i t e i n e m Go t t e sd i ens t 
e inge le i te t . I n e i n e r F e i e r s t u n d e w e r d e n d a n n L a n d ­
ra t v o n P o s e r u n d ande r e L a n d s l e u t e sprechen . I ch 
se lbst w e r d e über d e n S t a n d u n s e r e r K r e i s a r b e i t 
b e r i c h t e n . A u c h s i n d W a h l e n für d e n Kreisausschuß 
u n d an d e r e A e m t e r i n unse r e r K r e i s o r g a n i s a t i o n 
vo rgesehen . U n s e r L a n d s m a n n Ve rmessungs t e ch ­
n i k e r A u g u s t F r e i t a g , R e n d s b u r g , Grüne Straße 5, 
ha t d i e V o r b e r e i t u n g e n für d ieses He imia t t re f f en In 
d i e » a n d g e n o m m e n . A l l e O r t e l sbu rg e r , d i e d i es 
H e i m a t t r e f f e n besuchen w o l l e n , b i t t e Ich, s i ch so for t 
m i t P o s t k a r t e u n t e r A n g a b e d e r P e r s o n e n z a h l b e i 
L a n d s m a n n F r e i t a g a n z u m e l d e n , d a m i t e r i n a l l e m 
d i s p o n i e r e n u n d a u c h für e i n p re i swer t e s M i t t a g ­
essen so rgen k a n n . We i t e r e E i n z e l h e i t e n w e r d e n 
noch bekanntgegeben . 

2. Aufbau unse r e r Kreisgemeinüchaft: I n F o l g e 1 
v o m 5. J a n u a r s i n d b e i d e r Veröf fent l ichiung d e r 
Or tsbeau f t rag t en (Or tsve r t rauens l eute ) z u m e i n e m 
B e d a u e r n V e r w e c h s l u n g e n u n d D r u c k f e h l e r v o r ge ­
k o m m e n , d i e a u c h be re i t s v o n v e r s ch i edenen Se l t en 
beanstandet w u r d e n . E s w i r d d a räum d iese V e r ­
öffentlichung n o c h m a l s w i ede rho l t , u n d s i e w i r d e r -

f änzt d u r c h i n z w i s c h e n e ingegangene we i t e r e 
l e i dungen . 
Für f o l gende Or t s cha f t en h a b e n s i ch b i s h e r f o l ­

gende Vertrauensmänner (Ortsbeauiftragte) z u r V e r ­
fügung geste l l t : A l t - K e y k u t h : L e h r e r A d o l f L i n k e ; 
A H k i r c h e n : Bürgerin. J o h a n n P i s c h o n ; A l t -Werder : 
B a u e r G u s t a v D o r i n ; A n h a l t s b e r g : B a u e r A d o l f 
L e y k ; Bährenbruch: B a u e r M i c h a e l R o g o w s k i , 
L e h r e r M a x K o h l k e ; B o r k e n h e i d e : H e l m u t F o e h l ; 
Ebendorf: K a r l N i l e w s k d ; E c k w a l d : B a u e r E m i l 
P o e h l ; Erben: A m t s v o r s t . H e r m a n n F o r s c h ; F l n s t e r -
damerau: B a u e r C h r i s t . K a l e t t k a , B a u e r A u g u s t 
J e s t r a m s k i : F l a m m b e r g : K a u f m a n n H a n s S t e i n ­
honst, Büagerm. G u s t a v To f f e l ; F r e u d e n g r u n d : B a u e r 
F r i e d r i c h G r a b o s c h ; F r i e d r i c h s h a g e n B a u e r J o h a n n 
ZawaOillch; F r i e d r i c h s h o f : B a u e r F a u l K o p k o w , 
k a u f m . Anges t . P a u l M o s d z i e n , P o s t v e r w . H e r m a n n 
M o d z e l , O t to J a b l o n o w s k i , W i l h e l m D o r s c h . S ch l o s ­
s e rme i s t e r A . H a m m e r s k l , V i e h k a u f m a n n G u s t a v 
M r o t z e k ; F r i e d r i c h s t h a l : F r i e d r i c h M a j e w s k i ; Fröh-
liclishof: B a u e r E m i l P o e h l ; Fröhlichswalde: B a u e r 
Emd l P o e h l ; Fürstenwalde: Bürgerm. J o h a n n J o s w i g , 
B a u e r G u s t a v G r a b o w s k i ; G e i s l i n g e n : P a u l O l k ; 
Gellen: L e h r e r A r t u r Schönrock; G e o r g e n s g u t h : 
B a u e r H e i n r i c h W e i r a u c h ; G i l g e n a u : B a u e r J o s . 
B i e r m a n s k i ; Glauch: B a u e r E m i l P o e h l ; Groß-
Dankheim: B a u e r F r i e d r i c h Z d z i a r s t e k ; Großheide­
nau: B a u e r K a r l B o j a r z i n ; Groß-Jerutten: B a u e r 
G o t t l l e b H e y bo w i t z , B a u e r K a r l K a i i s c h , Bür­
ge rme i s t e r W i l h e l m M o s e l (Mose l ewsk i ) ; Groß: 
L e s c h i e n e n : B a u e r F r i t z T c h o r z ; Groß-Schie-
m a n e n : G o t t l i e b Gonsewsk i i ; Groß-Schön-
damerau: K a r l P l a s c h k e ; H i r s c h t h a l : B a u e r 
Zawadldeh, J o h a n n B e c k e r ; J a k o b s w a l d e : W a l t e r 
B a l l e r , Rev.-Förster: K a h l f e l d e : W a l t e r B a u e r , Rey . -
Förster; K l e i n h e i d e n a u : W i l h e l m Gfliass; K le ln -
Jerutten: W i l h e l m B a u m g a r t e n , L e h r e r H a n s B o y ; 
Kle ln - Lesch i enen : W i l h e l m G l a s s : K l e i n - S c h i e m a -
nen: L e h r e r K o n r a d P e r l e b a c h ; K o b b e l h a l s : F r i t z 
Konopatzkl, G u s t a v B a s c h e k ; K o b u l t e n : B a u e r 
Franz Re i ss . S t e l l m a c h e r K a r l F r l e d r i s z l k ; K u k u k s ­
wa lde : A l b e r t K o w a l e w s W , F r i e d r i c h J u n g a ; L a n -
genwalde: O t t o S e i l e r ; L e t n a u : B a u e r W i l h e l m 
Ku izda ; Liebenberg: B a u e r J o h a n n Z a w a l l i c h , L e h r e r 
H e i n r i c h G r u n w a l d ; Malschöwen: L e h r e r B e r n h a r d 
Raether; Min et e n : B a u e r G o t t l l e b A b r a m s k i ; M o i -
thienen: F r i e d r i c h N o c k ; N a r e y t h e n : S t u d i e n r a t 
W i l h e l m Teske ; N e u e n w a l d e : B a u e r J o h a n n C h i l l a ; 
Neufliess: B a u e r G u s t a v T u l o w l t z k d , B a u e r W i l h e l m 
K a l e t t k a ; Neu-Kevkuth: G u s t a v K r o l z y k ; N e u -
Werder: B a u e r J o h a n n C h i l l a ; O r t e i s b u r g : S tad t ­
obersekretär P a u l J o b s k e , Geschäftsführer O t t o 
Schwartdnski, B a u e r W i l h e l m K e l c h , V e r w a l ­
tungs-Angestellter M a x K r a n i g e r , K a r l O l k , G a s t ­
w i r t Gus tav L u m m a , K a u f m a n n E m i l L e s k i e n . 
P a s s e n h e i m : V d e h k a u f m a n n A l f r e d K a m s w i c h , 
S t u d i e n r a t 1. R, W i l h e l m Teske , B a u e r G u s t a v H e y -
b o w i t z ; Pfaffendorf: Ot to B o r k : R a d e g r u n d : W i l ­
h e l m B l a u r o c k , P a u l K o s l o w s k i ; R o d e f e l d : F r i e d r i c h 
L o c h ; Roblau: H e l m u t P o e h l ; R o h m a n e n : A d a m 
G l i t z a , W i l h e l m B o t h ; Rohrdorf: B a u e r G u s t a v B l u ­
m e n s t e i n ; Samplatten: Gott l i eb Gunda ; Scheu fe l s ­
dorf: J o s . G u s k i : Schrotersau: G u s t a v D o r i n , F r i t z 
T c h o r z ; Srhwlrgsteln: A d o l f M o r o s k a , W i l h e l m 
L l p k a ; T h e e r w i s c h : W i l h e l m Müller; T r e u d o r f : 
B a u e r J o h a n n C h i l l a ; W a c h h o l d e r a u : B a u e r G u s t a v 
D o r i n : W a g e n f e M : B a u e r K a r l B o i a r z i n : W a p p e n ­
do r f : W i l h e l m C7imczik; Wildenaü: W i l h e l m O b e r ; 
W i l h e l m s h o f : Gastwirt Gart Betzmer; Willenber»« 

M o l k e r e i v e r w a l t e r Wtffly S a i p p , L u d w i g aretoosch, 
L e h r e r B r u n o B e i u s a ; D a v i d s h o f : F e r d i n a n d G o n s k a . 

D i e v o r g e n a n n t e n L a n d s l e u t e s i n d d e n O r t s b e w o h ­
n e r n , d i e d u r c h d iese v e r t r e t e n w e r d e n so l l en , be ­
k a n n t . S i e ge l t en a ls V e r t r a u e n s l e u t e bestätigt, f a l l s 
b i s z u m 19. F e b r u a r 1952 ke ine Einsprüche e r h o b e n 
w e r d e n . Einsprüche o h n e U n t e r s c h r i f t u n d A b s e n d e r 
können n i c h t a n e r k a n n t w e r d e n . A u c h b i t t e i c h S ie , 
Hebe O r t e l s b u r g e r , h e r z l i c h b e i e v e n t u e l l e n E i n ­
sprüchen persönliche D i f f e r enzen , d i e i r g e n d w a n n 
e i n m a l b e s t anden h a b e n , zurückzustellen. W i r w o l l e n 
n u r prüfen, o b d i e h i e r he rausges te l l t en Männer 
n a c h G e s i n n u n g u n d Fähigkeit gee ignet s i n d , uns be i 
u n s e r e n l andsmannscha f t l i ch en A u f g a b e n z u v e r ­
t r e t en . V o n d e n b i she r g enann t en Or t sbeau f t r ag t en 
w e r d e n e in i g e das A m t e ines Bezdrksbeau f t rag t en 
übernehmen. Darüber w i r d aber noch ber ichtet . M i t 
Rücksicht a u f d e n beschränkten P i e t z k o n n t e n d ie 
A n s c h r i f t e n d e r g e n a n n t e n Männer Jetzt n i ch t be ­
kann tgegeben w e r d e n . W e r d iese o d e r j ene A n s c h r i f t 
g ebraucht , k a n n s i e b e i m i r e r f a h r e n . Ist d ie 
O r g a n i s a t i o n u n s e r e r K r e i s g eme inscha f t abgeschlos­
sen , w i r d j edem O r t e l s b u r g e r e ine Uebe rs i ch t m i t 
A n s c h r i f t e n v e r z e i c h n l s zugänglich gemacht . 

M i t Rücksicht auf d i e u n m i t t e l b a r bevo r s t ehenden 
A u f g a b e n , z. B . Schadens fes ts te l lung , b i t t e i c h d r i n ­
g e n d u m we i t e r e M e l d u n g e n für d i e noch n i ch t be­
se tz ten Or t scha f t en . A u c h muß d i e V e r t r e t u n g für 
d i e Städte u n d großen Or tscha f t en noch e r w e i t e r t 
we rden . , Für d i e berufsständische O r g a n i s a t i o n w e r ­
d e n besonders so lche M i t a r b e i t e r gesucht, d enen das 
ganze K r e i s g e b i e t v e r t r a u t Ist. 

Für ve rsch iedene Aui faben i m ganzen Kretogeibdet, 
d i e Im e i n z e l n e n noch festgelegt w e r d e n , haben s ich 
b i s h e r fo lgende L a n d s l e u t e ziur Verfügung ges te l l t : 

K r e i s s p a r k a s s e n d i r . a. D P . G e n r i c h , O t t e l s b u r g ; 
M o l k e r e i Ve rwa l t e r W i l l y Sa lpp , W i l l e n b e r g ; Gas t -
stättenbes. G u s t a v L u m m a , O r t e 1 s b u r g ; B a u e r E m i l 
Posdz i e ch , G r . - J e r u t t e n ; S te l lmacherobermedster 
P a u l F a r l n ; K a u f m a n n H a n s S t e inhors t , F l a m m b e r g ; 
Be z . -Schorns te in f ege rme Is te r W i l l y L e y , O r t e l s b u r g ; 
B a u m e i s t e r O t to G r z i b i n s k l , O r t e i s b u r g ; B a u e r 
J o h a n n C h i l l a , T r e u d o r f ; K r e i s s c h u l r a t O t to P h i l i p p , 
O r t e i s b u r g ; L a n d w i r t W i l k e , früher Bes i t z e r v o n 
O u t E r b e n . 

I n d i e s em Z u s a m m e n h a n g möchte Ich noch ganz 
besonders erwähnen, daß u n s e r L a n d r a t , H e r r v o n 
Pose r , selbstverständlich mach w i e v o r den A u f b a u 
u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t m i t größtem Interesse 
ver fo lg t , stützt, fördert u n d m i t R a t u n d Ta t i m m e r 
d a e ingre i f t , wo s ich S c h w i e r i g k e i t e n e n t w i c k e l n . 

3. Suchd i ens t : Gesuch t w e r d e n : J o h a n n (?) T o p k a , 
b i s 1946 Pächter des W a l d h e i m s P a s s e n h e i m : E l e k ­
t r i k e r G u s t a v Schne ide r , geb. 1919 aus O r t e i s b u r g ; 
J u l i u s F i s c h e r aus S c h w i r g s t e m ; Günther K o p k o w , 
geb. 25. 12. 04 aus O r t e i s b u r g ; Oberförster W a l t e r 
K l e b i n g a t , F o r s t h a u s R e h h o f b. F r i e d r i c h s ­
ho f ; F r a u E m m a N a r o s k a aus K l . - J e ru . t t en ; B a u e r 
F r i t z W y s k u n d S o h n A l b e r t aus Neu f l i e s s ; F r l . 
Emdliie J u s t , geb. e t w a 1869, aus W i l l e n b e r g , L i n d e n ­
straße 5; F r l . Krüger v o m Sägewerk in O r t e l s b u r g ; 
F r a u M a r g a r e t e N i e s w a n d t aus O r t e l s b u r g , M a r k t 
27/30: F r a u M a r t h a B a r k h o f f aus Or t e l sbu r g , K a s e r ­
nenstraße; F a m i l i e F e i e r a b e n d u n d Krüger aus O r ­
t e l sburg , Feldstraße 10; F r l . G e r t r u d N e u m a n h aus 
O r t e l s b u r g . M a r k t ? (war bed d e r S t a d t v e r w a l t u n g 
beschäftigt): F r a u H e r t h a B e c k m a n n , geb, Hess, ans 
P a s s e n h e l m ; Gutsbes . K l e b « v o n H a l l e , F r e n s k e n ; 
M e i s t e r d e r G e n d a r m e r i e R e i n h a r d Deutschkämer, 
P a s s e n h e i m ; C h a r l o t t e Uetoerstedt, geb. Son t owpk l , 
Passenhedm; O b e r l e h r e r H e i n r i c h Jun ip in aus R a d ­
s ch i enen ; U d o u n d F r l . U t a Nothdürft, O r t e l sbu r g , 
M a r k t n e b e n K l o s s ; R o l f G a l l m e i s t e r , O r t e l s b u r g ; 
F r i t z K o s s m a n n u n d A n t o n F a c h i n , be ide aus P u p ­
p e n ; H e i n r i c h M i n l i n s k l aus Rumimau-Wes t ; E r i c h 
Jurkuta i t , Re i chsb . -Be t r . - W a r t , geb. 1A14 aus P a s s e n ­
hedm; Amdsvo r s t ehe r O t t o Thomzdck aus B o t t a u ; 
H e d w i g Schmi i e l ewsk l , geb. 4. 6. 14, u n d E l i s a b e t h 
K l u t h geb. SchmieleWSlc l , be ide aus Passenhedm; 
F r l . Hd ldeeard Z v w i t z k a , geb. e t w a 1938, Verkäuferin 
i n e i n e m E i s en Warengeschäft a m M a r k t : L e h r e r M a x 
K o p k o w aus G r . - F l u m e n a u : L e h r e r H a n s B e r n h a r d 
aus P l o h s e n ; Jose f Olschinslcd u n d Otto Konor>atzki , 
Z lege ledbes l tzer aus W i l h e l m s h o f ; Edsenbahnbeam-
t e r Jose f F o x aus O r t e l s b u r g . M a r k t : F r a u Mamga-
re te K r u p k a , geb. T h e u r , O r t e l s b u r g : K r e i s i n s p e k t o r 
S a l z m a n n , O r t e l s b u r g : Lehre rw i i twe F r a u D o r k a u n d 
Tochte r , O r t e l s b u r g . M a r k t : F r l . M a r i a So l ty , L e h ­
r e r i n v o n de r Mädchenstadtschiule; ehema l i g e r 
Hee r e s f a chschunehre r Re iche l t (oder so ähnlich); 
e h e m a l i g e r Sachbearbe i t e r b e i m S tandor t ältesten 
K a r l Ka t s ehekowskd ; Fami lde B r o d i s c h , O r t e l s b u r g , 
Waldstraße; L a n d w i r t W i l h e l m Nowodwor skd aus 
N e u e n wn lde : A l f r e d M * l . O r t e l sbu r g , W i e n e r S t r . 18. 

D i p l . - L a n d w i r t G e r h a r d F a h r , K r e i s v e r t r e t e r , 
(33) B rockze t e l , K r . A u r i c h (Ostfr.) 

T e l e f on M a r e a r d s m o o r 14. 

Ende Februar hält unser Sege l f lugkamerad G g . 
Schiewedt, Hamburg-Bi l l s tedt , J u l i u s - C a m p e - W e g 29, 
e inen V o r t r a g ü b e r . S e g e l f l u g i n O s t ­
p r e u ß e n " . Hierfür werden L ichtb i lder benötigt. 
Kamerad Scbiewedc bit tet daher u m le ihwe ise Uber -
lassung v o n geeigneten Au fnahmen aus dem F lug ­
betr ieb i n Lage rn und Schulen. A u c h B i lde r v o m 
A u f b a u und dem Betr ieb der .Wollenschläger-
W i n d e " s i nd erwünscht. A l l e zur Verfügung ge­
s te l l t en B i lde r werden w ieder zurückgegeben. 

N e u a n m e l d u n g e n : M a n f r e d Schiesches, 
H a m b u r g 39, Sier ichstr . 19 ; He inz Pal lat , Hbg . -Oth -
marschen, Rosenhagenstr . l a ; H e n r y Dehn, Hbg . -
Hümmelsbüttel, D i s t e lweg 32; A . Boehm, Regens­
burg , Deggendorfer Straße 20. 

Schieweck baut i n H a m b u r g mi t dreißig M a n n 
e i n e . G r ü n a u I I I " und hofft damit i m Früh­

jahr fert ig zu werden. E ine Motorwind» ist »benialls 
i m Bau . Boehm ist als Fachlehrer an e iner K r e i s ­
berufsschule untergekommen und beschäftigt s i ch 
zunächst mi t d em B a u v o n F lugmode l l en . W i r b i t ten 
al le Kameraden , a u f d e n B e z u g u n s e r e s 
H e i m a t b l a t t e s a u f m e r k s a m z u m a c h e n , 
we i l w i r j a kein« e igenen Mitteilungsblätter (außer 
einer später erscheinenden Namensl is te ) herausgeben. 

A l l e A n f r a g e n technischer A r t u n d über F l u g -
bescheinigungen s i n d an Benno Hur t t i g , Pfungstadt 
bei Darmstadt, Zieglerstraße 11, zu r ichten. Such­
dienst vermißter F l i ege rkameraden an Gurt Möbius, 
Rothenburg o. d . T., Bezo ldweg 39 (Tel. 469) unter 
Beifügung v o n Rückporto. 

Ha l s - und Be inbruch sowie e i n Krenichschre i I 
Hur t t i g , Ruhnke, Möbius. 

Ins t e rburg . Fr l . Kessler wer Im J a n . 45 m i t I h r em 
V a t e r zuers t nach B e r l i n u n d d a n n nach Sch les ien 
i m K r e i s e Grünberg e v a k u i e r t . 26. W i r suchen 
Angehörige des H e r r n H e i n r i c h K o p p , aus P i a t e n , 
K r . I ns t e rburg . 27. Günther F r a u , Försterswitwe, 
aus Ins t e rburg . 28. P a n t e l S i eg f r i ed , aus Ins te r ­
b u r g . s e i n e F r a u hat te e i n Photogeschäft. 29. 
T a u s e n d f r e u n d E m U , Farn . , aus E i c h e n t a l b. P u s c h -
dor f , m i t zwe i K i n d e r n , Inge u n d D i e t r i c h . 30. 
Sch inz W i l h e l m , Gutsbes i t ze r , aus Jende r sdo r f , K r . 
Ins t e rburg , u n d F r a u H i l d e g a r d , geb. K l o s s . geb. 
a m 20. 12. 1883, i n M o h r u n g e n . 31. G u d a t M a r ­
garete, geb. Müller, geb. a m 10. 10. 01, i n Z i n t e n , 
u n d E h e m a n n G u s t a v G u d a t , m i t K i n d e r n : E r n a , 
C h r i s t e l , G e r d a u n d G e r h a r d , aus K a s t a u n e n b e i 
D i d l a c k e n , K r . I n s t e rburg . 32. Schae fer M i n n a , geb. 
W u n d e r l i c h , geb. a m 4. 2. 1913, i n W i t t k a m p e n , K r . 
Eben rode , m i t i h r e m S o h n W e r n e r , aus S tab l a cken 
b e i Bärensprung, K r . I n s t e rbu rg . 33. K e l l m e r e i t 
R i c h a r d , E l e k t r o m e i s t e r , aus Ins t e rburg , H o r s t -
Wesse l -S t r . 7. 34. Sche f f l e r F r i t z , aus Ins t e rburg , 
S i eh r s t r . 2. 35. W i r suchen Geschw i s t e r F r o d u n d 
H a n n a Schwe inbe r g e r aus d e m L a n d k r e i s Ins ter ­
b u r g . S i e s i n d m i t T i s ch l e rme i s t e r Jose f N i t s c h 
aus L a u t e r n , K r . Rößel, a m 13. F e b r . 45 v o n L e i -
s u h n e n aufs H a f f g e f ahren . We l che r Ins t e rburge r 
k a n n e twas über das Sch i cksa l v o n Geschw i s t e r 
F r o d u n d H a n n a Schwe inbe r g e r aussagen? A l t e r 
e t w a 50 J a h r e . 36. K a m p f V . , V e r l a g s l e i t e r v o m 
Ostpreußischen Tageb la t t , F e l c h n e r Otto , K r e i s ­
o b m a n n ( D A F ) , I n s t e r b u r g . 37. G e h r m a n n K u r t , 
u n d F r a u E r n a , w o h n h a f t i m Geschäftshaus H e i ­
se r A . G . H e r r G e h r m a n n w a r A n g e s t e l l t e r d e r 
B r a u e r e i I n s t e rbu rg . M e l d u n g e n a n Geschäftsfüh­
r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29b. 

G u m b i n n e n 
Das i n Düsseldorf-Benredti vorgesehene H e l m a * -

k r e i s t r e f f en muß a u f d e n 23. März ve r l eg t w e r d e n . 
D a s genaue P r o g r a m m w i r d noch bekanntgegeben . 

H a n s K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4. 

J o h a n n i s b u r g 
D i e Ostpreußen von Buende und U m g e b u n g h a ­

b e n s ich z u e i n e r lanä^rnannschaftllchen G r u p p e 
zusammengesch lossen , d e r e n Spreche r i c h b i n . B e ­
sondere J o h a n n i s b u r g e r Zusammenkünfte finden 
d a h e r i n B u e n d e n i ch t m e h r statt . I ch b i t t e v i e l ­
m e h r d i e J o h a n n i s b u r g e r Lands l eu t e , z u unse r en 
g e m e i n s a m e n ostpreußischen T r e f f en z u e rsche inen , 
d i e v o n F a l l z u F a l l i n d e n h i e s i g en L o k a l z e i t u n ­
g en u n d i m Ostpreußenbiatt u n t e r „Aus de r l a n d s ­
mannscha f t l i chen A r b e i t : — B u e n d e " b e k a n n t ge­
macht w e r d e n . Nächstes T r e f f en a m 3. F e b r u a r , 
15 U h r , E n d e 19 U h r , z u m gemütlichen Z u s a m ­
m e n s e i n i n B u e n d e , G a s t h a u s S i eke r , Nähe B a h n ­
hof . 

Gesucht w e r d e n : 1. Verwaltungs-Sekretär T r a -
k o w s k i , Fräulein N i e d e r h a u s e n u n d der letzte G e ­
schäftsführer d e r L a n d k r a n k e n k a s s e . 2. Schaefer , 
Soph ie , K o l b i t z b r u c h . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
B u e n d e , H a n g b a u m s t r . 2/4 

A l l e n s t e l n - S t a d t 
Gesucht w e r d e n : I n g r i d S c h m i d t k e , geb. 30. oder 

31. 8. 33. H e i n z H i r s c h b e r g , geb. 8. 2. 23, zu le t z t 
SS-Rottenführer, A n d r e a n u n d V i k t o r i a B u r m a n n , 
Warschaue r S t r . 68. M a r g a r e t h e K a j a , geb. 25. 11. 
1896 i n Osterode/Ostpr. , zu le t z t w o h n h a f t i n A l l e n ­
s te in , R i ch ts t r . , be i A p o t h e k e r Re iss . W a l t e r Ot t 
u n d F r a u m i t d r e i K i n d e r n , E l e k t r o m e i s t e r b e i d en 
E . - W e r k e n , Schne l l e rweg 4. Fräulein E m m i B i e b e r 

(Stadtverwaltun«), T r a u X . N i c k e l CBülMWfctiimi 
s t e r f i a u , E h e m a n n w a r auch H a u s v e r w a l t e r d e r 
Häuser W i l h e l m s t r . 12 u n d K l e e b e r g e r S t r . 2. F r a u 
L e n a M e y e r - G r a a p , W w e . des ve r s t o rbenen Ober ­
r eg i e rungsra ts u n d L e i t e r s des A l l e n s t e i n e r F i n a n z ­
amts , Scharnhors ts t r . ? Hee r e s -Obe r schu l l eh r e r R i t -
t e l u n d se ine E l t e r n . F r a u E r n a N i c o l a i , geb. H o l ­
l a n d (Tochter d e r Geschäftsleute H o l l a n d i n der 
Zeppe l i n s t r . F l e i s che rme i s t e r F r o m m , U n t e r k i r -
chenstr . L e h r e r i . R. A b r a m o w s k l u n d F r a u . F a ­
m i l i e H i n z , Roons t r . 51 I (Elektrogeschäft, S t ad t ­
mi t te ) bes. Toch te r C h r i s t i n e , geb. 17. 12. 31. E r n s t 
Bange . P ro f esso r E r n s t Bange , B e r l i n . K a u f m a n n 
B r a u n . 

A l l e Z u s c h r i f t e n an d i e Geschäftsstelle des K r e i ­
ses A I l ens te in -Stadt , H a m b u r g - A l t o n a , Eimsbütte­
l e r Straße 65a. 

O s t e r o d e 

D i e E i n w o h n e r der nachstehenden Gemeinden 
w e r d e n gebeten, s i ch Im H i n b l i c k au f d e n k o m ­
m e n d e n Las t enausg l e i ch m i t i h r e r genauen A n ­
schr i f t b e i i h r e n G e m e i n d e v e r t r a u e n s l e u t e n am 
m e l d e n : 

Tau i ensee : R i c h a r d K o l p a c k , (23) B a r r i e n 68. K r . 
H o y a . M a r s w a l d e : A l b e r t M a t h i a s , S e e k a m p bei 
Ber l i n/Ho l s t e i n . K l o n a u : E r i c h Schau , Göttingen, 
N i k o l a u s b e r g e r W e g 100. K e t z w a l d : H e r m a n n R o ­
schewi t z , B u h l e über A r o l s e n , K r e i s Wa ldeck . 
E l g e n a u : R u d o l f L a l l a , (24) Elpersbütteldom über 
M e l d o r p , D e i c h 14. A l t s t a d t : A u g u s t S o k o l o w s k l , 
(21) B i l l e r b e c k - W e s t e l l e n l . 

R i c h a r d K o l p a k , Bez i rksbeau f t r ag t e r . 

H e i l i g e n b e i l 

A m 25. J a n u a r hsg«b> w i r KimwmmmA*utMr*%-
glded, de r L a n d w i r t K a r l P h i l i p p , P o h r e n . s e inen 79. 
Gebur t s t ag . N i c h t ohne G r u n d w a r K a r l P h i l i p p M i t ­
g l i e d des K re i s t ages hu d e r H e i m a t . S e i n größtes 
W e r k w a r se ine W i r t s cha f t u n d d i e Tätigkeit i n d e n 
Verwaltung»- b zw . A u i s i c h t s o r g a n e n unse r e r d r e i 

Sroßen h e i m a t l i c h e n Genossenschaf ten . D e r W u n s c h 
e r K r e i s v e r t r e t u n g u n d des K r e i s e s Helldgenbedl a n 

u n s e r e n g u t e n O h m P h i l i p p Ist, daß es i h m vergönnt 
se in möge, bed bester G e s u n d h e i t m i t s e ine r Faimdlie 
i n P o h r e n noch e i n m a l anzu fangen . 

D i e G e m e i n d e Ver t re te r w e r d e n nochma l s gebeten, 
das i m Dezembe r a n s ie herausgegangene R u n d ­
schre iben g enau z u beobachten, sow ie d ie A r b e i t e n 
hierfür unverzüglich a u f z u n e h m e n . E s s t ehen i m ­
m e r noch e in ige F ragebogen aus. 

U n s e r Hedmatkre i s t re f f en ist i m R a h m e n des 
großen Landes t r e f f en i n H a n n o v e r vorgesehen. O r t 
u n d Z e i t p u n k t für H a n n o v e r we rden rechtze i t i g i m 
Ostpreußenbiatt bekanntgegeben w e r d e n . 

A l l e n Angehörigen des H e i m a t k r e i s e s e i n gesun­
des u n d ho f fnungsvo l l e s J a h r 19521 

P r . - E y l a u 

Gesucht w e r d e n : Kreusaburg: F r t t a Dorfrand*, j a f e 
e t w a 1900, be i K n i t t e r - A b b a u ; A l m e n h a u s e n : P a u l 
Baß u n d S o h n E r w i n ; H u s s e h n e n : G a s t w i r t M a x 
Reschat , zu le t z t Hausen/Wf. ; R o s i t t e n : K a u f m . P a u l i 
mdt F r a u u n d zwe i K i n d e r , Schön wiese : Fami lde 
Te i cher t u n d F r a u P o k a l ! , geb. T. ; T h a r a u : W i l h e l -
miine H e r r m a n n , geb. F e i e r a b e n d , 1860. B e i a l l en Z u ­
schr i f t en u n d Z a h l u n g e n an d ie K r e i s k a r t e i b i t t e 
d e n H e i m a t o r t angeben. D a die K a r t e i nach O r t e n 
geordnet i s t , mach t sonst d i e Suche v o n N a m e n sehr 
z e i t raubende Mühe. D r . v . Lölhöffel-Tharau, 

H a n n o v e r , Jordanstraße 33. 
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B E R L I N 

Termine der nächsten Kretstreffen 
3. F e b r u a r , 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s I ns t e rburg , V o r ­

s t andswah l , L o k a l : K o t t b u s s e r K l a u s e , N e u ­
kölln, K o t t b u s s e r D a m m 90. 

9. F e b r u a r , 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n , 
V o r s t a n d s w a h l , L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t Südende, 
S t eg l i t z e r Straße 14/16. 

S. F e b r u a r , 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k , V o r s t a n d s ­
w a h l , L o k a l : Z u r W e l t r u f k l a u s e B e r l i n S W 68, 
D r e sdene r Straße 116. 

3. F e b r u a r , 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s Sensburg , K r e i s ­
t re f f en , L o k a l : I n s e l k r u g , Bln.-Schöneberg, 
Guistav-Müller-Str. 8. 

3. F e b r u a r , 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s O r t e l sbu r g , 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g , L o k a l : P i l s e n e r U r ­
q u e l l , W i l m e r s d o r f , B u n d e s p l a t z 2. 

3. F e b r u a r , 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s B r a u n s b e r g , 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : K a i s e r s t e i n K r e u z b e r g , 
M e h r i n g d a m m 80. 

4. F e b r u a r , 20.00 U h r , DJO Jugendg ruppe Os tp r eu ­
ßen, G r u p p e n a b e n d , J u g e n d h e i m Wdlmersdor f r 
L o c h o w d a m m 22. 

9. F e b r u a r , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s Königsberg, B e ­
zirk T empe lho f , B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l : R e s t a u ­
r a n t Schulze , Tempe lho f , T E - D a m m 193, E c k e 
K a i s e r i n - A u g u s t a - S t r . 

3. F e b r u a r , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s Königsberg, 
B e z i r k W e d d i n g , B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l : R e s t a u ­
rant z u m T r e f f p u n k t , B e r l i n N 65, Ge r i ch t s t r . 

10. F e b r u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s L o t z e n , K r e i s ­
t re f f en , L o k a l : K o t t b u s s e r K l a u s e , Neukölln, 
K o t t b u s s e r Darrum 90. 

10. F e b r u a r , 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s W e h l a u , K r e i s ­
t r e f f en , L o k a l : K o t t b u s s e r K l a u s e , Neukölln, 
K o t t b u s s e r D a m m 90, E c k e Bdrkners t r . 

B e r l i n . I n e i n e r gudJbesuchten M i t g l l e d e r v e r -
sammdung des Kre i s ve r edns P r . - H o l l a n d In den 
Brauhausfestsälen gab d e r s t e l l v e r t r e t ende V o r ­
s i t zende A b r a h a m e inen ausführlichen B e r i c h t über 
das abge lau fene Geschäftsjahr. B e i sämtlichen V e r ­
ans ta l tungen w a r es möglich, d i e aus de r Sow je t -
zone u n d dem Sowje t sek to r g e k o m m e n e n L a n d s ­
leute aus Spendenmdtte ln z u b e w i r t e n . F r a u M a r o s e 
hat s ich stets besonders dafür e ingesetzt , daß unsere 
V e r b u n d e n h e i t m i t d e n L a n d s l e u t e n jense i ts des 
E i s e r n e n V o r h a n g s so s i ch tbaren A u s d r u c k f i n d e n 
konnte . D e r Kassenbe r i eh t zeigte, daß d e r K r e i s -
veredn m i t k l e i n e n Ueberschüssen i n Wes t - u n d Ost­
ge ld i n s neue J a h r geht. D a L a n d s m a n n A b r a h a m 
aus gesundhe i t l i chen Gründen se in A m t n i ede r ­
legte, w u r d e G l a s e rme i s t e r Marose e i n s t i m m i g z u m 
Vors i t z enden gewählt. E d u a r d Dnetsch ist s e in 
S t e l l v e r t r e t e r . D a s nächste T r e f f en so l l am Sonntag , 
d e m 27. A p r i l , i n den Brauhaius-Festsälen i n B e r l i n -
Sehrtneberg mdt e i n e m re i chha l t i g en P r o g r a m m 
s ta t t f inden . 

Gumbinner Lichtbild-Dokument» 
Schöne S t u n d e n w u r d e n d e r K r e l s g r u p p » 

G u m b i n n e n i m B e r l i n e r „Bund de r v e r t r i e ­
benen Ostdeutschen" am 6. Januar geschenkt. Z u 

dem monatlichen Treffern hatte Kreisvertreter 
K u n t z e , Augstupönen, z u s a m m e n m i t se inem t r euen 
H e l f e r G e b a u e r uns den Besuch angesagt. H e i m s t -
genossen aus d e m Westen s i nd uns i n B e r l i n i m ­
m e r besonders he r z l i ch w i l l k o m m e n . D i e Menschen 
Im „gesicherten" Wes ten w e r d e n es k a u m e rmes ­
sen, was i h r Besuch h i e r an der Nahts t e l l e z w i ­
schen West u n d Ost bedeutet . W i r b rauchen i m ­
m e r w i ede r solch Ze i chen , daß w i r d ie Z w a n g s ­
grenzen n icht a n e r k e n n e n . W i r g l auben f r e i l i c h 
auch, daß k e i n e r aus dem Westen ohne G e w i n n 
nach B e r l i n k o m m t . E r w i r d dann die F r a g e n u n d 
Sorgen , das R i n g e n m i t den P r o b l e m e n u n d d ie 
e iserne Entsch lossenhe i t , v o r den S c h w i e r i g k e l t e n 
n i ch t z u k a p i t u l i e r e n , n i ch t m e h r los. 

So konn t e d e n n de r K r e i s b e t r e u e r P f a r r e r M o r i t z 
d i e l i eben Gäste auf das herz l i chste begrüßen. W i e 
i m m e r ga l t d e r besondere Gruß den L a n d s l e u t e n , 
d ie aus d e m Sow je t s ek to r u n d de r Ostzone ge­
k o m m e n w a r e n . S ie op f e rn i m m e r w i e d e r Z e l t 
u n d G e l d , u m v o n w e i t h e r z u diesen T r e f f en zu 
kommen . . H i e r können s ie a l ten F r e u n d e n i h r H e r z 
ausschütten u n d e i n m a l o f fen reden. H i e r be­
k o m m e n sie Stärkung für i h r e n schweren Weg 
u n t e r ha r t en w i r t s cha f t l i chen Verhältnissen u n d 
noch härterem seel ischen D r u c k . 

P f a r r e r M o r i t z wünschte a l l en He imatgenossen 
e i n gesegnetes J a h r . E s sei gut, daß uns d e r B l i c k 
i n d i e Z u k u n f t versch lossen ist , abe r w i e d ie Junge 
ba l t i sche Sängerin w o l l e n w i r a ls C h r i s t e n m e n ­
schen b e k e n n e n : „Weiß i ch d e n Weg auch n icht , 
D u weißt i h n w o h l ! " 

D a n n überbrachte KrelarvertreteT Kuntx» d i e 
Grüße der G u m b i n n e r aus dem Westen . Se in 
erstes G e d e n k e n galt der großen Schar unserer 
To t en u n d Vermißten. U n s e r Z i e l müsse se in , auch 
den le tz ten He imatgenossen zu er fassen, i m m e r 
w i ede r v on de r Schönheit unse re r H e i m a t Z e u g n i s 
abzu legen u n d auch die J u g e n d i n d iesem Ge is te 
zu e r z i ehen . W i r w o l l e n es i m m e r w i e d e r i n d ie 
We l t ru f en , daß das Recht auf d ie H e i m a t e i n 
göttliches Recht is t , gegen dies au f d ie D a u e r k e i n e 
G e w a l t u n d Mach t s ich behaupten k a n n . 

N u n begann G e b a u e r se inen m i t S p a n n u n g e r ­
war t e t en L i c h t b i l d e r v o r t r a g , u n d w i r können n u r 
sagen, a l l e unsere E r w a r t u n g e n w u r d e n übertrof­
f en . W i r müssen u n s e r m L a n d s m a n n G e b a u e r v o n 
H e r z e n d a n k b a r se in für a l l e L i e b e u n d Mühe, 
m i t der e r h i e r kos tbare E r i n n e r u n g e n z u s a m m e n ­
getragen hat . U n d w i r s i nd stolz darauf , daß de r 
K r e i s G u m b i n n e n als e rs t e r ostpreußischer K r e i s 
so lch e i n „Denkmal de r H e i m a t t r e u e " geschaf fen 
hat . 

D a e r sche inen vo r u n s e r m A u g e d i e B i l d e r d e r 
v e r t r a u t e n Landscha f t , l i eb l i che A u e n , grüne F e l ­
der, gepflegte Gehöfte, das schöne alte G u t s h a u s 
In B l u m b e r g u n d daneben das neue i n A u g s t u ­
pönen. W i r s tehen In E h r f u r c h t auf d e m schönsten 
unse r e r Ehrenfriedhöfe: M a t t i s c h k e h m e n . B e i d e m 
B i l d v o m F r i e d h o f Brakupönen gedenken w i r d e r 
v i e l en , d ie dor t 1945/46 Im L a g e r a n H u n g e r u n d 
Seuchen s ta rben . W i r schauen die a l ten K i r c h e n 
i n Nemmersdo r f , Ischdaggen, N i ebuds z en . U n d 
d a n n w a n d e r n w i r i m Ge is te d u r c h d ie Straßen 
unse re r He ima t s t ad t . Vergessen is t , daß wir hte» 
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i n e i n e m Saa l i n de r Großstadt s ind . W i r s i nd z u 
Hauee ! T ie fes Schwe igen , gespannte A u f m e r k s a m ­
ke i t . Plötzlich e ine S t i m m e : N u r n icht so s chne l l ! 
M a n möchte f es tha l ten , die B i l d e r ganz t ie f i n s ich 
au fnehmen . N u n e ine S t i m m e : D a ist unse r H a u s ! 
U n d dor t de r E l c h , auf d em manche r ge r i t t en . W i r 
w a n d e r n d u r c h d ie Straßen d e r A l t s t a d t u n d d e r 
Neustadt . D i e H e i m a t hat uns umfangen . W i r grü­
ßen unsere Gotteshäuser, v o n denen zwe i i n Asche 
l i egen. U n d unser G e d e n k e n w i r d z u m Gebe t : 
H e r r , laßt uns noch e i n m a l d ie H e i m a t w i e d e r ­
sehen u n d aus den Trümmern w i ede r e i n Neues 
b a u e n ! B e i d em B i l d v o m G u m b i n n e r E h r e n f r i e d ­
hof s ingen w i r s t ehend : Ich hat t ' e inen K a m e r a d e n ! 

D a n n geht es noch h i n a u s z u den Stätten unsere r 
E r h o l u n g : U n s e r m schönen F i ch t enwa lde , z u m 
B i s m a r c k t u r m u n d nach B a l b s r d s z e n , nach R o m i n ­
t en , M a r i n o w o u n d T r a k e h n e n . U n d es k l i n g t aus 
a l l e n H e r z e n : T eure H e i m a t , se i gegrüßt! 

P f a r r e r M o r i t z k a n n v o n H e r z e n d a n k e n für 
diese S tunde . S ie hat uns gestärkt i n d em B e ­
wußtsein: W i r dürfen uns stolz als M e n s c h e n des 
Ostens b e k e n n e n . Daß unsere H e i m a t schön wa r , 
wußten w i r i m m e r , w i e schön sie war , is t uns 
Jetzt e rs t ganz z u m Bewußtsein g e k o m m e n . W i r 
können n u r wünschen, daß v i e l e O r t s g r u p p e n v o n 
G u m b i n n e n diese B i l d e r z u sehen b e k o m m e n . 

L a n g e b l i eb m a n noch be i s ammen , E r i n n e r u n g e n 
w u r d e n ausgetauscht, Sorgen u n d L e i d v o m H e r z e n 
heruntergeredet , besonders unsere F reur ide aus d e m 
Osten e r f u h r e n es wieefer: S ie s i n d n i ch t ve r l assen 
u n d vergessen. In der großen F a m i l i e d e r H e i m a t ­
genossen möchten w i r w i r k l i c h e i n e r des ande r en 
Las t t ragen. U n d ich denke , auch unsere l i eben 
be iden Gäste aus dem Westen w e r d e n es drüben 
we i t e rsagen : Vergeßt n icht unsere Brüder i m 
Osten. Was zusammengehölt, k a n n ke ine M a c h t 
der We l t t r e n n e n I M . 

B A Y E R N 

O b e r s t a u f e n i m A l l g ä u . D i e w e n i g e n Ost ­
preußen u n d Ostdeutschen a m O r t haben s i ch zu 
e in em B u n d u n t e r dem N a m e n H e i m a t b u n d d e r Os t ­
deutschen i n Obers tau fen i m Allgäu u n t e r Anschluß 
a n d ie Landsmannscha f t Ostpreußen e. V . z u s a m ­
mengeschlossen. D e n V o r s i t z führt L a n d s m a n n H . 
H e r r m a n n . D e r würdige u n d gemütliche V e r l a u f de r 
Gründungsversammlung u n d d i e für d ie A r b e i t des 
1 u n d es festgelegten Sa t zungen , s o w i e d ie W a h l d e r 
M i t g l i e d e r des Vo rs tandes be rech t i gen z u d e r E r w a r ­
t u n g w e i t e r e r Z u s a m m e n a r b e i t i m S i n n e des H e i ­

matgedankens . D e r Anschluß a l l e r Os tdeutschen , d i e 
i n e r r e i chba r e r Nähe w o h n e n , ist erwünscht. D i e 
L e i t e r , der Nachbarverbände der Ostpreußischen 
Landsmannscha f t w e r d e n zwecks G e d a n k e n a u s t a u ­
sches u m M i t t e i l u n g i h r e r A n s c h r i f t e n gebeten a n : 
H . H e r r m a n n , (13b) We issach 13 be i Obers tau fen/ 
Allgäu. 

M e m m i n g e n . I n e i n e m Geschäftsbericht 
ste l l t d ie „Landsmannschaft Ostpreußen u n d n o r d ­
ostdeutsche Geb i e t e M e m m i n g e n " d ie E n t w i c k l u n g 
der V e r e i n i g u n g i m ve rgangenen J a h r e dar . E s 
geht da raus he r vo r , daß nach M e m m i n g e n u n d 
I l l e r b e u r e n - L e g a u G r u p p e n i n M a r k t E r k h e i m u n d 
M a r k t Re t t enbach sowie e ine V e r t r e t u n g i n O t t o ­
b e u r e n geschaf fen w e r d e n k o n n t e n . Gründungs­
versuche i n Grönenbach u n d W o r i n g e n sch lugen 
f eh l , d a dor t d ie L a n d s l e u t e z u w e n i g z a h l r e i c h 
s i n d . Außer den V e r s a m m l u n g e n de r G r u p p e n 
f and i n O t t o b e u r e n i m J u l i e i n größeres T r e f f en 
statt, das gut besucht w u r d e . D e r K r e i s v o r s t a n d , 
d e m die L a n d s l e u t e F l o r e i t u n d Jacobe i t vor­
stehen, v e r t r a t d ie V e r e i n i g u n g au f mehreren T a ­
gungen u n d Großkundgebungen. 

B A D E N 

L 0 r r a c h. Die No rdos tdeu t s chen L a n d s m a n n ­
schaf ten, O r t s v e r e i n i g u n g Lörrach-Weil, ha t t en i h r e 
M i t g l i e d e r u n d L a n d s l e u t e a m Sonntag , d e m 6. 1., i m 
„Storchensaal" Lörrach z u r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g , i n de ren V e r l a u f d ie N e u w a h l des O r t s Vo r ­
s tandes durchgeführt w u r d e , e inge l aden . 

I m Jahresbe r i ch t w u r d e a l l es Ge le i s t e te v o m V o r ­
s i t z enden Götze k u r z zusammengefaßt, was de r 
L a n d s m a n n s c h a f t E r f o l g o d e r Schaden gebracht hat . 
M a n ste l l te fest, daß fast a l l m o n a t l i c h d i e L a n d s ­
leute z u s a m m e n w a r e n , daß der S o m m e r m i t m e h r e ­
r e n V e r a n s t a l t u n g e n u n d Ausflügen verschönert 
w u r d e u n d d i e H e i m a t d u r c h Lichtbildervorträge 
w i e d e r i n d ie E r i n n e r u n g geru fen w u r d e . Besonde r e 
A n e r k e n n u n g zo l l te m a n d e r A u f s t e l l u n g d e r T r a c h ­
t eng ruppe u n d der O r d e n s r i t t e r g r u p p e , sow ie d e r 
J u g e n d g r u p p e . Abschließend sp rach Götze a l l e n A n ­
wesenden u n d d e m b i she r i g en V o r s t a n d se inen p e r ­
sönlichen D a n k d e r T r e u e u n d M i t a r b e i t aus. N a c h ­
d e m auch de r K a s s e n b e r i c h t a n e r k a n n t u n d d e m 
K a s s i e r e r sow ie d em G e s a m t v o r s t a n d E n t l a s t u n g e r ­
te i l t w o r d e n wa r , s chr i t t m a n z u r W a h l des n e u e n 
Vors tandes . Götze, Stöll. S chu l t z w u r d e n a l s O b ­
leute de r Ostpreußen gewählt. 

D i e Ob l eu t e d e r No rdos tdeu t s chen L a n d s m a n n ­
schaf ten haben a m 14. 1. d e n geschäftsführenden 
V o r s t a n d gewählt. D i e W a h l des 1. V o r s i t z e n d e n f i e l 
e i n s t i m m i g w i e d e r auf H e r r n Götze, we l che r bat v o n 
den A u f g a b e n des 1. V o r s i t z e n d e n e n t b u n d e n zu 
w e r d e n , abe r k e i n e n E r s a t z m a n n f i n d e n konn t e . 

H E S S E N 

K a s s e l . Die nächsten V e r a n s t a l t u n g e n s i n d : 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 9. F e b r u a r u m 19 
U h r , Fas tnachts f e i e r a m 23. F e b r u a r , u m 20 U h r , 
Westpreußen-Nachmittag a m 23. März, u m 15.30 
U h r , sämtlich i m H a u s H e i m a t l a n d i n K a s s e l - W i l ­
helmshöhe, L a n g e Straße 58. 

W i e s b a d e n , u n t e r d e m M o t t o „Erinnerun­
gen an d i e H e i m a t " w u r d e n F i l m e über W a l d 
u n d W i l d u n d das T r a k e h n e r P f e r d gezeigt. 

D a r m s t a d t . G e m e i n s a m m i t v i e l e n E i n h e i m i ­
schen f e i e r t en d i e L a n d s l e u t e i m C o n c o r d i a s a a l e i n 
Ostpreußenfest. E i n buntes P r o g r a m m bot echt os t ­
preußischen H u m o r u n d e ine R e i h e beach t l i che r 
kaba r e t t i s t i s che r D a r b i e t u n g e n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Ein Kultur- und Heimatabend der Kreisgruppe 
Essen 

D i e neugegründete K r e i s g r u p p e Essen d e r L a n d s ­
mannscha f t de r Ost - u n d Westpreußen t r a t a m F r e i ­
tag, d em 18. J a n u a r , m i t e i n e m K u l t u r - u n d H e i m a t ­
abend i m K a m m e r m u s i k s a a l des Städtischen S a a l ­
baus z u m e r s t enma l v o r d i e Oe f f en t l i chke i t . D e r 
erste V o r s i t z e n d e D r . Gause (früher Königsberg) 
k o n n t e den V o r s i t z e n d e n d e r K r e i s g r u p p e des B u n ­
des deutscher Os t v e r t r i ebene r , I n g en i eu r S c h y m a , 
d e n V o r s i t z e n d e n d e r ostpreußischen L a n d s m a n n ­
scha f t en v o n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , L a n d s m a n n 
G r i m o n i , u n d über fünfhundert L a n d s l e u t e be ­
grüßen, d ie d e n Saa l b i s au f d e n le t z ten P l a t z füllten. 
A u c h d i e V o r s i t z e n d e n d e r ostpreußischen L a n d s ­
m a n n s c h a f t e n v o n K e t t w i g , Mülheim u n d H e r n e 
w a r e n g e k o m m e n , u m d e r Essener K r e i s g r u p p e i h r e 
V e r b u n d e n h e i t z u beze igen . L a n d s m a n n G a u s e ge­
dachte i n se ine r A n s p r a c h e des 18. J a n u a r , d e r für 
uns Ostpreußen v o n besonde re r h i s t o r i s che r B e d e u ­

t u n g i s t u n d begründete d i e N o t w e n d i g k e i t e ines 
l a i i dsma 'nnscha f t l i chen Z u s a m m e n s c h l u s s e s . H e r r 
S c h y m a begrüßte d i e s en a l s e i n e n Weg , au f d e m 
der g e m e i n s a m e n Sache a l l e r V e r t r i e b e n e n n e u e 
Kräf te u n d neue M i t a r b e i t e r g e w o n n e n w e r d e n 
könnten. L a n d s m a n n G r i m o n i erklärte i n über­
z eugenden Ausführungen d i e E r h a l t u n g ostpreußi­
scher E i g e n a r t für n o t w e n d i g , w e l l o h n e s ie e i n 
w e s e n t l i c h e r Z u g i m G e s a m t b i l d des d e u t s c h e n 
V o l k s c h a r a k t e i s f e h l e n würde. D i e A n s p r a c h e n w u r ­
d e n ebenso m i t B e i f a l l a u f g e n o m m e n w i e d i e f o l ­
g enden D a r b i e t u n g e n : zündende M u s i k d e r K a p e l l e 
d e r Essene r S c h u t z p o l i z e i , e rns t e u n d h u m o r i s t i s c h e 
Vorträge v o n F r a u K a h l m e y e r - E s s e n u n d d i e V o r ­
führungen de r ostpreußischen J u g e n d g r u p p e H e r n e , 
d i e s i ch u n t e r d e r L e i t u n g v o n L a n d s m a n n H e r m a n n 
d a n k e n s w e r t e r w e i s e für d i e sen A b e n d z u r Ver fü­
g u n g geste l l t hat te . M i t stürmischem B e i f a l l d a n k t e n 
d i e A n w e s e n d e n i h r e n J u n g e n H e r n e r L a n d s l e u t e n , 
d i e m i t r e i n e m E i f e r u n d b e a c h t l i c h e m Können be ­
s i n n l i c h e u n d he i t e re G e d i c h t e v o r t r u g e n , L i e d e r 
sangen u n d Volkstänze u n s e r e r H e i m a t t an z t en . E s 
w a r e i n g e lungene r A b e n d , e i n verheißungsvoller 
A u f t a k t für d i e A r b e i t d e r K r e i s g r u p p e . 

H a g e n . In d e r Jahreshauptversammlung a m 
9. J a n u a r gab d e r V o r s i t z e n d e P o d s c h u k d e n Rechen­
scha f t sbe r i ch t für das ver f l ossene J a h r , a u s d e m d i e 
e r f r e u l i c h e E n t w i c k l u n g d e r G r u p p e h e r v o r g i n g . 
S i e ha t i h r e M i t g l i i e d e r z ah l fast v e r d r e i f a c h e n kön­
n e n . I n Z u k u n f t w i r d s i e besonderes A u g e n m e r k auf 
d i e J u g e n d a r b e i t r i c h t e n . D i e B i l d u n g e i n e r J u g e n d ­
g r u p p e w i r d bere i t s v o rbe r e i t e t . N a c h E n t l a s t u n g 
des V o r s t a n d e s — H e i n z P o d s c h u k ba t a u s b e r u f ­
l i chen Gründen, v o n e i n e r W i e d e r w a h l a b z u s e h e n — 
w u r d e n E r i c h K a l i n o w s k i u n d A l e x a n d e r G u t e m a n n 
z u m V o r s i t z e n d e n u n d s e i n e m S t e l l v e r t r e t e r ge­
wählt. 

W a r e n d o r f . A m S o n n t a g , d e m 27. Januar, 
f i nde t u m 15.00 U h r , i m G a s t h a u s Höner, M u n s t e r ­
straße, e i n Ostpreußentreffen für a l l e i m K r e i s 
W a r e n d o r f w o h n h a f t e n L a n d s l e u t e s tat t . E s wäre 
schön, w e n n Jeder s e inen K u c h e n m i t b r i n g e n würde, 
so e r we l chen bescha f f en k a n n . 

B ü n d e . Ostpreußen aus Bünde-Ennigloh und 
U m g e b u n g t r e f f en s i ch a m Sonn tag , d em 3. F e b r u a r , 
15 U h r , i n d e r G a s t w i r t s c h a f t S i e k e r , Bünde, z u r 
z w e i t e n V e r s a m m l u n g d e r O r t s v e r e i n i g u n g Bünde-
E n n i g l o h d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen. 
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In allen Apotheken. 

Bährmann, E r n s t , 48 J . u n d F r a u 
A n n a , w o h n h . Königsberg (JJr.), 
H i n t e r l o m s e 20. Nachr . e rb . Ejrich, 
Wage i tz , (20a) Grou- f i s ede , F r i e d 
richstraße 144. 

B o n a t h , F r i t z , Königsberg (Pr.), 
Sch indekops t r . 2. N a c h r . e rb . 
F r a n z H o p p , E i s e n w a r e n h a n d i . , 
(24a) Lübeck-Schlutup.  

B o r d i e r t , E m i l , B a u e r , geb. 18. 9. 
1893, Hüttenfelde (Ostpr.), K r . T i l -
s i t -Ragn i t , e vak . nach K r . B a r t e n ­
s te in , dort e ingezog . z u m V o l k s s t . 
(Sanitäter F P N r . 65 951 H) , letzte 
Nachr . 10. 1. 45 aus Sch iUen be i 
Königsberg. Nachr . e rb . E v a B o r ­
d i e r t , V i e r s e n (Rhld. ) , F r i e d h o f ­
straße 11. 

Böhm, H a n s , 
geb. 20. 3. 30, Schüben, K r . G o l ­
dap, v o n R u s s e n versch leppt , 
z u l . geseh. S o m m e r 1945 i m L a ­
ger P r . - E y l a u . N a c h r . e rb i t t e t 
F r a n z Böhm, W i n n w e i l e r , K i r c h -
straße, K r e i s R o c k e n h a u s e n -
R h l d . - P f a l z . 

Freutel, Kar l , geb. 8. ». 84 aus H a ­
se ltoerg (fr. Lasdehmen) K r . P i l l -
kadien, B e r u f Pos tscha f fner , 
w u r d e a m 5. 3. 45 aus dem G e ­
fängnis B a r t e n s t e i n a b t r a n s p o r ­
t i e r t . N a c h r . e r b . Ot to Vog l e r , 
Schöningstedt, H a m b u r g - B e i g e -
d o r f h 

W e r k a n n A u s k u n f t geben über 
d e n V e r b l e i b v o n Ot to H e r m a n n 
aus T i e g enhagen b e i T i e genho f 
(Westpr. ) , geben? F . K l i n g , P f a l z ­
mühle Haßloch, K r e i s Neus tad t , 
P f a l z . 

H e r u t h , Erika, geb. 14. 4. 1929, so­
w i e d e r e n S t i e f m u t t e r H e r u t h , 
Erna, geb. Böhnke, ca . 33 J . , be ide 
aus Zöpel, K r . M o h r u n g e n (Ostpr.) 
N a c h r . e rb . E m m a O h m k e , B e r l i n 
W 30, Regensburge r S t r . 31/m. 

andte me lde t E u c h ! Graudenz, 
A u g u s t e , geb. To l k sdo r f , geb. 26. 
12. 78 i n T h a l b a c h , K r . B r a u n s ­
be rg , f r . Her rnsdor f , K r e i s P r . -
H o l l a n d , Jetzt Lütjensee b. T r i t ­
t au , B e z i r k H a m b u r g . 

Ihre, J a k o b , geb. 29 . 9. 24 i n F r a n z ­
f e ld , B a n a t , J u g o s l a w i e n , S o l d . b. 
P z . - G r e n . - E r s . - B a t . 9. S t r a l s u n d , 
l e tz te N a c h r . A p r i l 45. N a c h r . e r b . 
J o h a n n a Haderspeck , Schloß R o ­
tenberg , b e i W ies l och , K r . H e i d e l 
be rg . 

Graudenz, Bruno, geb. 4. 9. 27 in 
Königsbg., le tz te A n s c h r . - Pschow, 
K r . R y b n i k / O S ; e r h i e l t s ich 1947 
i n G e l s e n k i r c h e n i m A u f f a n g -
L a g . auf u n d ist v o n do r t u n b e ­
k a n n t verzogen . N a c h r . e rb i t t e t 
A n n a G r a u d e n z , B e r g e n , K r . Ce l l e , 
A m W e i n b e r g 3a. 

G r a w , Leo, L e h r e r , Nähe K ö ­
n igsberg , fast 40 J a h r e ; H e r b s t 
1944 als O b e r z a h l m s t r . i n L a z . -
E i n h . B i e b e s h e i m be i D a r m ­
stadt. N a c h r . e rb . D r . m e d . H a e -
seler , E r n s t , (20a) S o t t r u m -
D e r n e b u r g . 

B r a u n s b e r g e r ! S chu l z , R u d o l f , M a -
gaz inmstr . , Zage r e r Weg , zu le tz t 
H e e r e s - V e r p f l . - A m t B r a u n s b g . ; 
F i s che r , Jose f , Kraftwag.-Führer, 
Z i e thens t r . 18, z u l . H e e r . - V e r p f l . -
A m t B r s b r g . ; Grünling, E m i l , 
Z i e thens t r . 21, Kinovorfütorer; 
P o s c h m a n n , A n t o n , Z i e thens t r . 25. 
N a c h r . e rb . u . N r . S u 155 „Bas 
Ostpreußenbiatt", Anze i g . -Ab t . , 
H a m b u r g 24. 

G r i m m e l , A r n o , geb. 1. 8. 22, S a m ­
matz , K r . D a n n e n b e r g , Obge f r . 
b z w . Uf fz . , F . - P . - N r . vor l e t z te 
27 777, letzte 01 980 A , z u l . i n R u ­
mänien, l e t z te N a c h r . v. 13. 8. 44. 
N a c h r . e rb . G e r t r u d K r e b s , S a m ­
matz , K r . Lüchow/Dannenberg, 
üb. D a h l e n b u r g - L a n d . 

Brauch, Anton, geb. 24. 10 . 96, z u l . Groll, Otto, geb. 14. 4. 

Göhrt, F r a n z , geb. 5. 1. 1901 i n P o -
söge, K r . S t u h m (Westpr. ) , B a u e r , 
a m 19. 9. 44 v o n S tab lack v e r l a ­
den, s e i tdem k e i n e S p u r . N a c h r . 
e rb . u . N r . 164 „Das Ostpreußen-
b l a t t " A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. • 

w o h n h . 

J a b l o n s k y , F r a n z , geb. 12. 7. 97, 
A m t s g e r . - R a t . z u l . w o h n h . E b e n ­
rode , G o l d a p e r S t r . 5, O.A. , F P N r . 
48 970 D . letzte N a c h r . 15. 3. 45, 
B r a u n s b e r g . N a c h r . e rb . Theodo r 

_ H a r t o g , K i e l , Ge i b e l a l l e e 23. 
Jode i t , A l f r e d , geb. 10. 5. 30 i n Kö 

n i gsbe rg . Sedans t r . 12, z u l . w o h n ­
haf t K b g . , K u m m e r a u e r S t r . 24, 
g i n g 1947 nach L i t a u e n . N a c h r . 
e rb . L u i s e Jode i t , Obe rhausen/ 
R h l d . , M a r g a r e t e n s t r . 47. 

Kraftzik, Gustav und Luise, aus 
R u d w a n g e n , K r . S e n s b u r g , gese 
h e n F e b r u a r 1945 i n Swinemünde, 
u n d Nigbur, H a n s u . Lotte, aus 
K e r s t e n oder K e r s t i n o w e n , K r e i s 
S ensburg . N a c h r . e rb i t t e t E r n s t 
K r a u s e , L u d w i g s b u r g / Württ., 
Schillerstraße 15. 

L e h m a n n , A l o y s , geb. 7. 1. 30 z u 
Höngen, K r . A a c h e n , k a m i m 
A u g u s t 1942 a ls Schüler nach Os t ­
preußen i n d i e L a n d v e r s c h i c k u n g 
z u L a n d w . F r i t z Domsche id t , 
E i c h e n b e r g , K r . L a b i a u , P o s t L a u -
k i s c h k e n , le tz te N a c h r . 10. 12. 44. 
N a c h r . e rb . J o h a n n F r i n g s . Hön­
gen, K r . A a c h e n , K i r c h s t r . 24. 

L e h m a n n , L i e s b e t h , geb. 28. 1. 28, 
z u l . w o h n h . Großmausdorf, K r . 
Mar i enburg/Wes tp r . , w a r b e i d e r 
W e h r m . i n E l b i n g tätig. N a c h r . 
e r b . für d ie a l t e n E l t e r n u . N r . 
S u 182 „Das Ostpreußenbiatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

w o h n h . Deumenrode , K r . L y c k , 
H i zbas . Z . A . S t . G . Z u g Göthe . E i n ­
he i t N e u m a n n i n Z i c h e n a u . Nach- l 
r i eh t e rb . F r i e d a B r a u c h , (22a)l 
Dahlerau/W. , Wupperstraße 23. j 

B u h r k e , F r i e d r i c h , u n d Ella, geb. 
Sp.auschus, aus Grünwalde be i 
W e h l a u . Nachr . e rb . L . Weißen­
berg , Ce l l e , Riemannstraße 24. 

D a m r a u , K u r t , geb. 22. 9. 1928 i n 
T r i n k h e i m , w o h n h . U d e r w a n g e n , 
zu le t z t beschäftigt be i der T a n k ­
bere i tschaf t F l i e g e r h o r s t J e s a u -
T h a r a u be i Königsberg. N a c h r . 
e rb . F r a u J o h . D a m r a u (23) Loga , 
K r e i s Lee r , F e l d w e g 52. 

S p a l l w i t t e n - S a m l a n d , b l i eb a m 7. 
8. 46 i m L a g e r G e o r g e n b u r g - I n -
s t e rburg . W e r weiß Näheres? 
N a c h r . e rb . A l b e r t Teschner , R a ­
v o l z h a u s e n b. H a n a u . 

Kirchhoff, Friedrich-Karl, geb. 19. 
9. 26, z u l . w o h n h . R o b a b e n , K r e i s 
Rößel, So lda t i . G r e n . - R g t . G r . -
D e u t s c h l a n d , F . - P . - N r . 37 366 C, 
vermißt seit 28. 12. 44 be i N o t h u m 
i n den Kämpfen i m Wes ten . 
N a c h r . e rb . A l iber t K i r c h h o f f (21a) 
L o x t e n 264, K r s . Ha l l e/Wes t f a l en . 

Klein, Heinrich, geb. 7. 9. 75, Klein, 
A u g u s t e , geb. Jäger, geb. 8. 1. 78, 
w o h n h . Königsberg (Pr.), L a w s -
k e r A l l e e 95, B o r d i e r t , M a r g a r e t e , 
geb. K l e i n , geb. 7. 1. 10, m i t 3 
K i n d . , w o h n h . L a w s k e r A l l e e 95, 
z u l . gesprochen 27. 1. 45 i n K b g . 
(Pr.). N a c h r . e rb . Ot to Jäger, O l ­
d e n b u r g (Holst. ) , B r o o k k a m p , fr. 
K b g . (Pr.). Nasse r G a r t e n 35. 

K l e i n , V o r n a m e urrbek., d a m a l i g e r 
Straßenmstr., z u l . w o h n h . M a l l -
w e n (Ostpr.) . N a d i r , e rb . zw . A r ­
be i t snachwe ls , F r a n z Leng l e s , (23) 
V e s t r u p über V e c h t a i . O. 

W e r k a n n A u s k . g eben über 
L l n g i e s , Otto, geb. 17. 12. 19, 
Wiesenbrück, K r . Schloßberg, 
Obengefr . , 78. S t u r m - D i v . , F e l d -
pos tn . 09 136, vermißt 27. 6. 44 
be i O r s cha . N a c h r . e rb . F r a n z 
L i n g i e s , (23) V e s t r u p üb. V e c h t a 
i n O l d e n b u r g . 

Pon to l e s , E r i c h , geb. 7. 8. 12 i n S t a -
gutschen , K r . I n s t e r b u r g , l e tz te 
N a c h r . 3. 1. 45, l e t z t e r E i n s a t z b e i 
A n g e r a p p , F . - P . - N r . 08 346 B . 
N a c h r . e r b . u . S. 153 „Das Os t ­
preußenbiatt", A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

Riemke, Ida, gefb. K u k a t , geb. 24. 
6. 1890, zu l e t z t w o h n h . i n G r . -
W e r s m e n i n g k e n , K r . P i l l k a l l e n , 
l e t z t e N a c h r i c h t 1945 aus d e m K r . 
F i s c h h a u s e n (Ostpr. ) . N a c h r . e r b . 
i h r e Schwes t e r M a r i a K u k a t , 
B e r l i n S O 36, F o r s t e r s t r . 40. 

R o g a l l a , M a r t h a , geb. M a u r i t z , geb. 
2. 9. 88, R o g a l l a , F r i e d r i c h , geb. 
25. 3. 83, Oberstraßenmeister, 
R h e i n s w e i n , K r . O r t e l s b u r g (Ost­
preußen), geflüchtet a m 25. 1. 45 
m i t P k w . W e r hat m e i n e E l t e r n 
danach , w a n n u . w o gesehen, ge­
sprochen , o d . gewährte i h n e n U n ­
t e r k u n f t ? A u c h k l e i n s t e M i t t e i ­
l u n g e n z u r d r i n g e n d e n Klärung 
des V e r b l e i b s e r b . G e r t r u d R o ­
ga l l a , B e r l i n N W 40, T h o m a s i u s -
straße 2. -

S a k o w s k i , Gerhard, geb. 11. 5. 09 i n 
G u m b i n n e n , O b l t n . u . 1. O r d . -
Of f z . b e i der 542. V o l k s g r e n . - D i v . , 
G e n e r a l L e w r i g k , ( F P N r . 30 672), 
l e tz te N a c h r . M a r z 45 aus G e g e n d 
M o d l i n , s o l l au f H e i a g eb l i eben 
se in . N a c h r . e r b . A d o l f S a k o w s k i , 
K r u m m a s e l , Lüchow-Land. 

A c h t u n g Stalingradkämpfer! 
G r u b e , W i l l i , geb. 27. 7. 1917 in 
B r a n d e n b u r g am F r i s c h e n Haf f , 
zu le t z t w o h n h . Könlgsberg/Pr.,-
P o n a r t h , Spe i che rsdor f e r S t r . 160, 
III. E i n g a n g . Oberge f re i t . , F . - P . -
N r . 03 927 K r a d m e l d e r , vermißt 
be i S t a l i n g r a d . Le t z t e Pos t 1. 1. 
1943. Nachr . e rb . H e i n r i c h G r u b e 
(21a) B u r g s t e i n f u r t , B u r g s t r . 1. 

Eh l e r t , F r i t z , geb. 4. 10. 1900, z u l . 
w o h n h . P r . - E y l a u , Reichshäuser, 
v o m Treck versch leppt 17. 3. 45 
aus W i l k o w , K r e i s L a u e n b u r g -
P o m m . Nachr . e rb . B i n d e r , B a d ­
d inghagen ü. Plettenberg-Österau 
(Westf.)  

Ewe r t , F r a n z , geb. 9. 2. 90 i n Kö ­
nigsberg , M e l k e r m s t r . , z u l . w o h n ­
haft M e d n i c k e n b. Wargen , K r e i s 
S a m l a n d , w u r d e A n f g . F e b r u a r 45 
i n der Nähe v o n T a p i a u v o n russ. 
So ld , m i t g e n o m m . Nachr . e rb i t t e t 
F r a u P . E w e r t , H o f (Saale) Bay . , 
Bahnhofstraße 1 1/2. 

Fa r r ens t e ine r , F r i d a , geb. 4. 12. 21, 
B a r n e n , K r . T r e u b u r g , z u l . w o h n ­
haft K r u m m e n d o i f , K r . Sensburg , 
b is Sept. 45 L a g e r 1081 U r a l . W e r 
k a n n A u s k . geben? N a c h r . e rb . 
F r a u P a u l a Pae t ze l , B a d Oldes-
loe, R a t z e b u i g e r S t r . 34. 

l r ohner t , Robert, und Farn . , Töch­
ter : Erika u. Irmgard, aus Ro- i 
thenate ln bei Königsberg; Froh-i 
nert , Otto u . F r a u E m m a , geb. 
G i l l u n d K i n d e r Gerhard u . Hans , 
aus Königsberg; H o l d a r k , Fam. .| 
aus N e u e n d o r f be i G e r d a u e n . S ie 
f u h r e n mit dem Treck fort und l 
w u r d e n se i tdem nicht mehr gese-' 
h en . Nachr . e rb . u . N r . S u 152 
„Das Ostpreußenbiatt". A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24.  

W e r weiß Näheres über meine] 
E l t e r n , Fam. Karl Flottron,! 
A l t e r 65 J . , z u l . w o h n h . P l e c k e n 
bei Gumbinnen? Nachr. erbittet 
F r i t z Thielert, Gr.-Hesepe, Kreis] 
Meppen. 

H a u g w i t z , G e r h a r d , geb. 25. 10. 14, 
b is z u l . Re^ . - Insp. i n Königsberg 
(Pr.), Lu i sena l l e e/Ecke F l o t t w e l l -
str . , v i e l l e i ch t V o l k s s t u r m . N a c h r . 
e r b . H e i n z H a u g w i t z , (17b) H i n ­
t e r za r t en (Schwarzwa ld ) . 

He l l g a rd t , F r i e d a , geb. K i r s c h n i c k , 
geb. 23. 9. 1900, M o n t i l l e n , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , z u l . w o h n h . Königs­
berg (Pr.), Thomass t r . 10, b i s z u l . 
gearb. Hee r e sbek l e i dungsamt . 
N e u m a n n . A d o l f , geb. 29. 7. 88 
Z i n t e n , J u l i 1945 L a g e r K a r p i n s k , 
Rußland, gewesen. N e i d h a r d t , 
F r i e d r i c h , geb. 8. 1. 88, W o y d i t t e n 
b. Z i n t e n . K r . H e i l i g e n b e i l , be ide 
z u l . w o h n h . W o y d i t t e n , K r . H e i ­
l i g e n d e n . A u f de r F l u c h t März 45 
i n P o m m e r n v o m Russ . v e r ­
schleppt. N a c h r . e rb . F r a u M i n n a 
N e u m a n n , B u r g h u n s t - d t , L i c h ­
tenfe lser Straße 252. B a y e r n . 

Hinz, Erich, 
geb. 5. 4. 20, F r i e d l a n d (Ostpr.), 
Oberge f r., F P N r . 30 095, Groß. 
We ichse lbogen , K i e l c e ; letzte 
N a c h r . J a n u a r 45. N a c h r . e rb . 
Wera Hi^r " w i ^ f a l t e n , K r e i s 
Münslngen/Württbg. 

A c h t u n g ! Kö'.'.igsbcrgcr, d e d ie 
H e i m a t im März 1945 verl ießen! 
G e r t r u d K o r a l l e s , geb. 13. 4. 
1876, verließ a m 5. od . 6. März 
1945 i h r e W o h n u n g Königs­
berg (Pr.), R u d a u e r Weg 10 I r. 
(Ecke Sch indekops t r . ) , u m sich 
i m Zuge der behördlich ange­
o rdne t en E v a k u i e r u n g z u m 
Ha f en zu begeben. W e r hat 
sie dor t ge t ro f f en , se i ther a n ­
derswo gesehen oder k a n n 
sonst ige H i n w e l s e geben? Wo 
ist d ie langjährige U n t e r m i e ­
t e r i n der Vermißten? W o s ind 
i h r e d a m a l i g e n F l u r n a c h b a r n 
F r a u R u d a t (od. ähnl.) aus 
L a u t h v o m R A D u n d de r en 
Sohn? N a c h r . h e r z l i c h e r b . an 
S t u d i e n r a t K o r a l l e s , O lpe 
(Westf.), Schützenstraße 13. 

Magull, Fritz, geb. 15. 6. 1908 i n 
S u r m a u , K r e i s S e n s b u r g . z u l . 
w o h n h . Prushöfen, K r . S e n s b u r g . 
U f f z . , F . -P . -N r . 45 283, vermißt 
se i t 13. 8. 44 b e i K i e s c h i e n e w . 
N a c h r . e rb . Ida Badnarz, Olden­
dor f über S t u b b e n . 

Mahlo, Kar l , w a r a ls V o l k s w i r t ­
scha f t l e r e i n i g e M o n a t e b e i de r 
Os tpr . Heimstätte u n t e r D r . K i l -
k o w s k i beschäftigt. Vermißt seit 
M i t t e A u g . 1Ö44 a l s L t n . d e r Pz.-
Jäger. W e r k e n n t d ie A n s c h r . der 
ehem. Ostpr. Heimstätte u . v o n 
D r . K M k o w s k ' i ? N a c h r . e rb . D r . 
P a u l H e i d k e , z. Z t . b e i J a k o b s e n , 
H a m b u r g - I s e rb rook , B r e d -
k a m p 69.  

Achtung, Aliensteiner u. Johannis­
burgert Müller, Herbert, geb. 31. 
3. 28 In W a r t e n d o r f , K r . J o h b g . , 
z u l . w o h n h . A l l e n s t e i n , W a d a n ­
ger S t r . 58, L e h r i g . b e i de r K r . -
K i a n k e n k a s s e A l l e n s t . , w u r d e 

A u , unserer eigene*, 
großen Weberei i 

F e r t i g e s B e t t u c h 
rohweiß, aus guten Baum-
woll-Garnen. 
Gr . 140/235 cm Stuck D M 

größer und besser, Hau* 
Lcher-Qual .Gr.150/240 
Günstiger Werbe-Pre-s! 

Unsere Garantie: <, 
Umtausch oder Ge ld zurück. j 

Großer Webwaren - Kalolog > 
völ l ig kostenlos I / 

.TcxtilMünüfakiur Haag in 

Wilhelm Schöpf Sin 

Schmuck, Eduard, geb. 7. 2. 07 i n 
R e d d e n a u , K r . P r . - E y l a u , zu l e t z t 
w o h n h . R e d d e n a u , Stabsge f r . , v e r ­
mißt F e b r u a r 1945 be i Z i n t e n . 
N a c h r . e r b . H e i n z S c h m u c k , F l i e ­
g enbe rg 13, K r . H a r b u r g . 

Schroeder, Frieda, F r l . , j e t z t ca . 65 
J . , I n h . d e r F a . Käte H i r s c h f e l d e r , 
K b g . , M i t t e l t r a g h e i m 32, nach de r 
A u s b o m b u n g 1944 neues Geschäft 
i n R a u s c h e n , K u r h a u s s t r . N a c h r . 
e r b . F r a u E l s e G . Bülowius, H a m ­
b u r g 39, Dorotheenstraßc 139. 

Schröder, Kar l , geb. 9. 12. 99,]., 
w u r d e a m 28. 1. 48 aus K b g . - Vermißt, v . Wahlert, Wulf, O b l t n . , 
Q u e d n a u n a c h K b g . - P o n a r t h ge-, geb. 25. 12. 22 i n D e t m o l d , z u l 

Wagner, Will i , geb. 25. 11. 85 i n Ber-
g a u , K r . Königsberg, z u l . w o h n h , 
P r e g e l s w a l d e be i T a p i a u , V o l k s ­
s t u r m . L e t z t e N a c h r . aus Groß-
N u h r J a n u a r 1945, v e r s ch l epp t 
z. U r a l , s o l l i m Schloßkranken­
haus S c h w e r i n a n Erschöpfung 
g e s t o rben s e i n . N a c h r . erb. Fr. 
A n n a W a g n e r (22) K r e f e l d , Cani -
siusstraße 48. 

b r a c h t u n d i n d e n K e l l e r ge­
sper r t , s e i t dem f eh l t j ede S p u r . 
W e r k e n n t s e in Sch i cksa l ? N a c h r . 
e r b . F r a u Schröder, W i e r s d o r f 
über Z e v e n , Be z . B r e m e n (früher 
Königsberg, B e y d r i t t e r Weg). 

Rußlandheimkehrer! S o m m e r , P a u l , 
Königsberg (Pr.) . W e r w a r b i s 
N o v e m b e r 1945 i m L a g e r Türgau 
(Sib.) u n d k a n n t e i h n dor t? 
N a c h r . e r b . L u i s e S o m m e r , B e r -
g i s c h - G l a d b a c h , H e b b . K i r c h w e g 8 8 

1944 m i t 2 K a m e r a d aus Al lenst . ,1 S p i i , f H e l m u t , geb. L 12. 3 3 ~ i n 

Dessau/Roßlau, P i o n i e r s c h u l e 1. 
L e h r s t a b B Uli, e inges . i . l e t z t en 
K a m p f t a g e n 45 V . - E i n h e i t . W e r 
weiß e twas ode r ha t L e u t e d e r 
E i n h e i t gesprochen? N a c h r . e r b . 
v. L o r c k , S ch l e sw i g , E r d b e e r e n -
b e r g 11 a. 

Kossack , E l l a , geb. 31. 10. 05, z u l . 
w o h n h . N e u k u h r e n , K r . S a m l a n d , 
k a m a m 5. 2. 45 v o m Sch i f f i n e i n 
K r a n k e n h a u s i n G o t e n h a f e n . 
Nachr . e rb . E l i s e Kossack , (24b) 
F l e n s b u r g , Neus tad t 41 III. 

S k u b s c h (gen. „Bubi") u . Römer 
od . R e i m e r aus de r B r a h m s s t r . 
z u m R A D , D iens ts t . I, F P N r . 
28 776 i n J o h b g . gezog., le tz te 
N a c h r . 4. 6. 46 aus russ . K r i e g s ­
gefangenschaft G e o r g e n b u r g be i 
I n s t e r b u r g (Anschr . Ro tes K r e u z 
M o s k a u , Pos t fach 445'96 196). N a c h ­
r i ch t e rb . d ie M u t t e r Ida Müller.i 
(13a) Geroldsgrün 117, L a n d k r . l 
N a i l a (Ofr.) 

Angehörige der i m S e p t e m b e r 1945 
i n Königsberg (Pr.) v e r s t o rbenen 
F r a u L u i s e Neuho f , geb. P a s s e n ­
h e i m , K b g . , Go l t z a l l e e 14a. N a c h r . 
e rb . F r . M a r t h a P a l l a t , Münster-
Westf . , Kirchstraße 56. 

N e u m a n n , F r i t z , F a m i l i e , zu le t z t 
w o h n h . Königsberg-Ponarth, Jä­
gerstraße. N a c h r . e r b . u . N r . 
S u 190 „Das Ostpreußenbiatt"^ 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

P a n z e r - E r s . - K p . 10, Z i n t e n (Ostpr.) 
Nöske, K l a u s , geb. 9. 9. 25 aus K ö ­
n igsberg , Panzeroberschütze, 
vermißt seit J a n u a r 1945. N a c h r . 
e rb . F r a u Nöske, (24a) S t ins t ed t 
55, Pos t L a m s t e d t , K r e i s L a n d 
H a d e l n . 

Ostseebad C r a n z ! We r k a n n Nähe­
re t üb. d ie Farn . P e n k , Königs­
berge r S t r . 15. m i t t e i l en? Für den 
k l e i n s t en H i n w e i s ist d a n k b a r F r . 
M . M a r t e r , E - A l t e n e s s e n , B o l -
s ierhe um 118.  

P i o c z o n k i . A u g u s t , ueb. 7. 9. 10 in 
T h o m s d o r f . K r . A l l e n s t e i n , S tabs ­
gefr., F . - P . - N r . 66 614 E , letzte 
Nach r i ch t 3. 1. 45 von L i t z m a n n -
stadt. N a c h r . e rb . F r a u A n n a 
P i e c z o n k a . Neuß, T u l p e n s t r . 73. 

W a l d b u r g . K r . G e r d a u e n , zu l e t z t 
w o h n h . W a l d b u r g , M a i 1947 W a i ­
s enhaus S c h i p p e n b e i l , Sept . 1947 
B a u e r Z u r e c k , S u l n o w k o , K r e i s 
Schwet z . N a c h A n g a b , v o n H e i m ­
k e h r e r k i n d e r n so l l H e l m u t Sp . 
1948 i m L a g e r P o t u l i t z e gewesen 
s e in . N a c h r . e rb . F r i t z S p i l l , (23) 
Os t e rho l z - S cha rmbeck , L i n t e l ' 
10 B . I 

Volkmann, Ewald, geb. 10. 9. 1923. 

Weiß, Manfried, geb. 8. 4. 28 aus 
L y c k , 18. 1. 45 W e h r m a c h t Pr. -
E y l a u gezogen, se i t d e m Tage 
vermißt. S o l l v o r c a . 2 Jahren 
d u r c h R u n d f u n k se ine M u t t e r ge­
sucht h a b e n . W e r k a n n m i r über 
i h n A u s k u n f t e r t e i l e n ? Nachr. 
e r b . M a x Weiß (23) G n a r r e n b u r g , 
B e z i r k B r e m e n . 

W e r m t e r , H i l d e g a r d , geb. 18. 7. 23, 
z u l . w o h n h . M e h l s a c k , Z i n t e n e r 
Straße 5, F l a k h e l f e r i n b e i F P N r . 
L 20 468 L G P A D r e s d e n . N a c h r . 
e r b . A u g u s t W e r m t e r , (23) Boen 
über L e e r (Os t f r i es land ) . 

A n d r e a s t a l , K r . A n g e r b u r g (Ost- G u m b i n n e r ! F a m i l i e E m i l W i e s e -
preuß.). P i o n i e r , O b e r g e f r . , F P N r 
45 383 B , A p r i l 1945 be i D a n z i g e i n ­
gesetzt ( K o m p a n i e P f i l l i p ) . N a c h r . 
e r b . J o h a n n V o l k m a n n , D r e n -
s t e in fu r t/Wes t f , Ossenbeck 18. 

m a n n , Melbeckstraße 10, wo se id 
Ih r? B i t t e m e l d e t E u c h d o c h ! F a ­
m i l i e A . B u b i e i t z , L u n d e n ( H o l ­
ste in ) , N o r d b a h n h o f s t r . 6, früher 
Königsberg, H o c h m e i s t e r s t r . 11. 

Schreiben Sie bitte 

Audi in schweren Fallen von 

Bronchitis, Asthma 
Husten,Verschlelmung und LuftrBhrenkatarrh bewähren sich 
Dr.Boether-Bronchitten.eine sinnvolle Heilpflanzen-Kompo­
sition, iooooo fach erprobt, nachOriginalrczcpt von Dr.Boether 
zusammengesetzt. Sie wirken stark »chleimlösend, beseitigen 
den quälenden Hustenreiz und kräftigen du Bronchiengewebe. 
Dr. Boether-Bronchitten lind unschädlich. Mehr als tau-end 
Arzte bescheinigten ihre damit gemachten guten Erfahrungen. 

Packungen zu M 1.45 und M 3.40 m allen Apotheken. 

7Heilstoffe vereint nach dem Verfahren von DR. MFD.BOETHIR 
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5 T A G E z u r A N S I C H T 

H e l l m i c h . R i c h a r d , geb. 18. 7. 15, i n 
L a n d k e i m , K r . Ras t enburg , z u l . 
w o h n h a f t L a n d k e i m , au f der 
F l u c h t v o n C h i n a b e i L a u e n b u r g 
(Pomm.) v o n R u s s e n versch leppt , 
z u l . geseh. J u l i 1945 i n Deu t s ch -
E y l a u . N a c h r . e rb . F r a u A n n a 
H e l l m i c h , Geesthacht , A l t e L a n d ­
straße 93. 

W e r k a n n A u s k . geb. üb. den 
V e r b l e i b des Assessor 

H . Kuhn, 
geb. 1900, w o h n h . R a u s c h e n -
S a m l a n d , v e rh . , 3 K i n d e r , z u l . 
tätig bei den E r i c h - K o c h - W e r ­
k e n , W e h l a u . N a c h r . e r b . u . 
N r . 19S „Das Ostpreußenbiatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Preuß, Friedrich, K r a f t f a h r e r , 
?eb. 3. 1. 1911, in G e r t l a u k e n , 
K r . Labiau (Ostpr. ) , z u l . w o h n h . 
Königsberg - SchönfUeß, s t a b s ­
gefr., F P N r . 57 260, a m 14. 4. 45 
als In fan te r i s t i n F i s c h h a u s e n 
begegnet, se i tdem k e i n e N a c h ­
r i ch t . W e r weiß e twas über 
den V e r b l e i b m e i n e s Sohnes . 
Nachr . e rb . F r i e d r i c h Preuß, 
Gebhardshütte über E r b a c h i m 
Odenwald (Hessen). 

L i e f e r u n g s o f o r t - zahlbar II Plan 

In 5 M Q N A T S - R A T E N 

Bildschön! 
Groß Model l 

„KURFÜRST" 
Die formschöne. Z w e c k l ü g e Diplomaten-
lasche aus erslW Vollrindleder mii ganz 
umlaufendem Riemen!? großl AuBenW« 
schen.2 Innenfächer2 la Leüerschlössec 
Deutschlands 

BEDEUTENDES FlTtl KaufhßUS 
H e i n r i c h R a b e 

V E R S A N D - D E P O T 
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A n l e i t u n g z u r A u s f ü l l u n g d e r V o r d r u c k e 

I M « h l S T Y « r o f t » n t l 1 A t e n V o r d r u c k » s o l l e © 

n a c h b e s t e m W i s s e n , m ö g l i c h s t i n D r u c k s c h r i f t , 

a u s g e f ü l l t w e r d e n . E s s i n d n u r T a t s a c h e n u n d 

k e i n « V e r m u t u n g e n a n z u g e b e n ; i n Z w e i f e l s ­

f ä l l e n b l e i b t d i e b d i r e f f e n d e S p a l t e o f f e n . 

S ä m t l i c h e f r ü h e r e n M i t t e i l u n g e n , g l e i c h v i e l a n 

w e l c h e r S t e l l e s i e e r f o l g t s i n d , m ü s s e n e r n e u t 

g e m a c h t w e r d e n , d a m i t d a s D e u t s c h e R o t e K r e u z 

m ö g l i c h s t l ü c k e n l o s e s M a t e r i a l e r h a l t e n k a n n . 

B e i d e r A u s f ü l l u n g d e r E i n z e l v o r c t r u c k e i s t f o l ­

g e n d e s z u b e a c h t e n : 

V o r d r u d e I: O s t p r e u f l l s d i e L a n d s l e u t e , d i e J e t z t 

n o c h o s t w ä r t s d e r O d e r - N e l ß e - L l n i e w o h n e n . 

A u f d e m F o r m b l a t t s o l l d a s F a m i l i e n o b e r ­

h a u p t o d e r d e r H a u s h a l t u n g s v o r s t a n d a l s e r ­

s t e r a u f g e f ü h r t w e r d e n . N a c h s t e h e n d w e r d e n 

d i e h e u t e m i t i h m i m g l e i c h e n H a u s h a l t l e b e n ­

d e n P e r s o n e n g e m e l d e t , u n t e r d e n Z i f f e r n 1, 2 , 

3 u n d 4. N i c h t a n z u g e b e n s i n d P e r s o n e n , d i « 

z u r F a m i l i e d e s H a u s h a l t u n g s v o r s t a n d e s z w a r 

g e h ö r e n , d e r e n V e r b l e i b j e d o c h n i c h t f e s t s t e h t . 

D e r a r t i g e F ä l l e s i n d a u f V o r d r u c k I I I : V e r m i ß t e , 

z u m e l d e n . I n d i e P e r s o n e n g r u p p e , d i e a u f 

V o r d r u c k I v e r m e r k t w e r d e n s o l l , f a l l e n a u c h 

n i c h t d i e j e n i g e n , d i e s i c h z u r Z e i t n o c h i n G e ­

f ä n g n i s s e n u n d I n t e r n i e r u n g s - , b z w . K r i e g s ­

g e f a n g e n e n l a g e r n b e f i n d e n ; d i e s e G r u p p e w i r d 

a u f V o r d r u c k I V : I n t e r n i e r t e u n d G e f a n g e n e , 

e r f a ß t . N a c h M ö g l i c h k e i t s o l l d e r B e z i r k , i n 

d e m d e T d e r z e i t i g e A u f e n t h a l t s o r t d e r g e m e l ­

d e t e n L a n d s l e u t e l i e g t , a u c h i n d e r f r e m d s p r a c h ­

l i c h e n B e z e i c h n u n g a n g e g e b e n w e r d e n . U n t e r 

H e i m a t a n s c h r i f t v e r s t e h t m a n d e n f r ü h e r e n 

W o h n o r t i n O s t p r e u ß e n . E s s i n d a l l e L a n d s ­

l e u t e z u m e l d e n , s e l b s t w e n n d i e s e b e r e i t s i m 

R a h m e n d e r „ O p e r a t i o n L i n k " d e r L a n d s m a n n ­

s c h a f t o d e r d e m D e u t s c h e n R o t e n K r e u z g e m e l ­

d e t w o r d e n s i n d . 

V o r d r u c k s IT: T o t « 

A u f J e d e m V o r d r u c k d a r f n u r e i n T o t e r g e ­

m e l d e t w e r d e n . E s s o l l e n a l l e T o t e n g e m e l d e t 

w e r d e n , d i e i n A u s w i r k u n g d e r K r i e g s e r e i g ­

n i s s e , d e r F l u c h t o d e r w ä h r e n d d e r B e s a t z u i n g s -

z e i t s t a r b e n , a u c h w e n n n i c h t a l l e g e f o r d e r ­

t e n A n g a b e n b e k a n n t 6 i n d . D i e s g i l t f ü r d i e 

G e f a l l e n e n d e r W e h r m a c h t u n d d e s V o l k s -

s t u i r m s ( S S - F o r m a t i o n e n s i n d u n t e r W e h r m a c h t 

a u f z u f ü h r e n ) , d i e T o t e n i n d e n K r i e g s g e f a n g e ­

n e n - , I n t e r n i e r t e n - u n d V e r s c h l e p p t e n l a g e r n , i n 

G e f ä n g n i s s e n s o w i e Z i v i l p e r s o n e n , d i e O p f e r 

d e r F l u c h t w u r d e n o d e r w ä h r e n d d e r B e s a t z u n g s ­

z e i t u m s L e b e n k a m e n . A u Ä i d i e T o t e n d e r 

L i t a u e n - W a n d e r j e r s i n d h i e r b e i a u f z u f ü h r e n . 

A m K o p f d e s V o r d r u c k s s t e h e n d i e A b k ü r z u n ­

g e n Z ( Z i v i l ) , V ( V o l k s s t u r m ) , W ( W e h r m a c h t , 

W e h r m a c h t s g e f o l g e u n d S S - F o r m a t i o n e n ) . D i e 

n i c h t z u t r e f f e n d e n B u c h s t a b e n s i n d w e g z u s t r e i ­

c h e n . A u c h b % l d e r P r ä g e n a c h d e m F a m i l i e n ­

s t a n d w i r d d a s N i c h t z u t r e f f e n d e w e g g e s t r i c h e i n . 

W e n n m ö g l i c h , s o l l b e i S o l d a t e n , V o l k s s t u r m ­

a n g e h ö r i g e n u n d W e h r m a c h t s g e f o l g e s o w o h l 

d i e F e l d p o s t n u m m e r w i e d i e o f f e n e B e z e i c h ­

n u n g d e s b e t r e f f e n d e n T r u p p e n t e i l s a n g e g e b e n 

w e r d e n , d a d i e F e l d p o s t n u m m e r o f t n i c h t m e h r 

g e n a u b e k a n n t i s t . A l s T o d e s u r s a c h e k a n n b e i ­

s p i e l s w e i s e a n g e g e b e n w e r d e n : G e f a l l e n , V e r ­

w u n d u n g , R u h r ( K r a n k h e i t e n s p e z i a l i s i e r t a n ­

g e b e n ) , e r s c h o s s e n , E n t k r ä f t u n g , v e r h u n g e r t , 

e r f r o r e n , d u r c h L u f t a n g r i f f u n d a n d e r e E i n w i r ­

k u n g e n d e s K r i e g e s u n d a u f d e r F l u c h t . B e i 

T o d e s f ä l l e n , d i e m i t e i n e m S c h i f f s u n t e r g a n g i n 

V e r b i n d u n g s t e h e n , m u ß d a s S c h i f f m d t g e ­

n a n n t w e r d e n , z . B . . E r t r u n k e n b e i U n t e r g a n g 

d e r . G u s t l o f f " ( h i e r a b e r n u r f e s t g e s t e l l t e u n d 

n i c h t v e r m u t e t e T o d e s f ä l l e a n g e b e n ) . 

I Ostpreußische Landsleute, die jetzt noch 
ostwärts der Oder-Neiße-Linie wohnen 
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1 Garnitur Bettwäsche N u r g u t e B e t t e n 
s i n d w i r k l i c h b i l l i g ! 

Dag heimatvertrieben« 
Spezialgeschäft 

B e t t e n h a u s K a e d e r 
(24b) E l m s h o r n , Flamweg 84 

liefert nur anerkannt gute und 
preiswerte Federbetten, 

r o t u n d b l a u . 
O b e r b e t t e n 

130/200 c m , 6 Pfd. Füllung 
70,- 76,- «7,- 97, 106,- 120,-
140/200 c m , 6V i Pfd. Füllung 
76,- 83,- 92,- 102,- 112,- 12fl,-
160/200 c m , Vit Pfd. Füllung 
85,- 94,- 103,- 112,- 121,- 139,-

K o p f k l s s e n 
65/80 c m , 2 P f u n d Füllung 
18,- 21,- 24,- 27,- 31,-
80/80 c m , vi» Pfund Füllung 
21.- 24,- 27,- 31. - »5 , -

Inletts g a r a n t i e r t farbecht und 
federndicht, m i t Spezlalnahten 

und Doppelecken 
— G u t e B e t t w a s c h e , w a r m e 

B e t t ü c h e r , W o l l d e c k e n — 

Nachnahme -Ve r sand . Porto und 
Verpackung frell G a r a n t i e : 
Umtausch oder Zurücknahme 
Innerhalb 8 Tagen b. Nichtgef. 

B d . I I O s t p r e u u i s c h e r H u m o r 
100 Witze u. Geschichten a u s d e r 

G E O R G I N E 
Portofrei. 0,70 DM a u f P o s t ­
s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 11 65 61 

e i n z a h l e n . 
D r . F r h . v. W r a n g e l . 

îTRIEPAD Marken-Fahrräder 
' ipeziolräder ab 7 9 . - D M 
Starkes Rad mil Freilauf 
und Rücktritt. Halbballon, 
mil Dynamo-Beleuchtung, 
Glocke, Pumpe, Schloß u. 
Gepäckträger: 104 . -DM 
Damenfahrrad 10 8." D M 

in höc/uUeX Qualität 

Übel 25 Zahle 

D i r e k t a n P r i v a t e ] 
Rückgabe-Recht! Ständig 
Dankschreiben und Nach­
bestellungen. Fordern Sie 
gratis Pracht-Bild-Katalog 
über Touren-luxus-Sport-
und Jugendfahrräder an ! 

E d e l - D a u e r 
So qute H o l s t e i n 
hotten Sie noch n ie l 
3»|j Pfd. 5 Sorten 

• i W u r s t 
unongeidin, Spitzens. D M 1 0 . 5 0 , II. S. D M 9 . 4 0 

b i m g m M a r m e l a d e 
la Qualität, mit Himbeeren oder Pflaumen, 
10-Plund-Eimer D M 7.55 Nachnahme ab hier. 

Seit 30 Jahren I 
S e i b o l d & Co., Nortorf 12S Holstein 

T r i e p a d - F a h r r o d b a u P a d e r b o r n 6 4 

S t o f f e . 7 5 

i 

Sorte I s Wäschestoffmeterreste, kg 
6.80 D M , Sorte II: Wäschestoffreste 
2-5-m-St. ( ka 10.-DM. Sort« III: W ä -
schestoffr. üb.5m-St., kg 11.50DM. 
Im K i l o s . 8-10 m Stoff »nth., z . Her-
stel l , v. W a s c h « usw. s e e i g n . Vers, 
p. N a c h n . Bei Nichtgef. G e l d zur. 
S T R A C H O W I T Z , Wäsche ­
fab r i ka t i on , 13b B u c h o * 138 

\A# I I direkt ab Spinnereil Nutzen Sie 
T T O l i e d j e j a n Vor te i l l Beispiels 50 g 
Strumplwolle 75 PI. Ausführliche Woll-Liite mit 
vielen Qualität«- und Farbprocen gegen 40 Pf. 
in Marken bei Bestellung zurück) direkt von der 

H U K O - W o l l s p i n n e r e i , 
Oldenburg (Oldb) 13 C 

Baukostenzuschuß? Nelnl Dan. 
' tnei FERTIGHAUS auf Koleniahlun« 

TONIA GMBH, Hamm I. W, H *«<» 

Ich bin zur Rechtsanwaltschaft bei j 
dan Westberliner Gerichten zuge-jj 
lassen. 

Berlin W 15, Januar 1952. 

Kurfürstendamm 98 
(Büro Dr. Ronge), Fernruf: M 63 85. 

unser w « h h o l
0

g ' ! | 1 -

Ohne Verpthchtung.prutea 
0 Poslkort« 9«nu0t ' 

F e r t i g e O b e r b e t t e n 

lndrarot, gar. dicht u farbecht, 
130X200: D M 69 — , 78 ,—, 8 5 , — . 
93 ,—. 101 .—; 140X200: D M 76 ,—, 
85 ,— . 92 ,—, 101,—. 114,—; 160X200: 
D M 86 ,—, 99 ,—. 106,—, 114,—, 
120,—; Unterbetten 115 br. rot­
gestreift. Inlett (Satin): D M 
65 ,—, 70,50, 76,—. 8 5 , — ; Kissen 
8 0 X 8 0 : D M 23 ,—, 26,—, 3 1 , — , 
35 ,— ; Inlett, lndrarot, gar. dicht 
u. farbecht, feingewebt, 130 br.: 
D M 11,30 u. 12,90; 140 br.: D M 
12,60 u. 13,50; 160 br.: D M 1 5 , — ; 
80 breit: D M 6,90 p. m. Federn, 
leicht und weich. D M 4,50, 5,60. 
6,70, 8,50 p. Pfd Reine weiße 
Halbdaunen Pfd D M 19,50. Ia 
halbweiße Halbdaunen p. Pfd 
D M 10,50 u. 12 ,—. Bettwäsche 

Sonderangebot anfordern. 
Flüchtlinge 30/» Rabatt. Porto 

und Verpackung frei. 
Achten Sie auf die Anschrift: 

BETTEN-WIRTZ , Hamburg, 
Unnastraße 2 

In wenigen W o c h e n : Abi tur 1 

Alberten 
echt Silber vergoldet D M 2,50, 
erhältlich bei allen örtlichen 
Gruppen der Landsmannschaft 

Ostpreußen und direkt ab 

(14a) Stuttgart-N 
Feuerbacher Heide 1 

Nur allerbeste Qualitäten an 
Gemüse- und Blumensamen 

liefert 
E r n s t R a s c h e , 

Schwerte/Ruhr, fr. Gurkeln, 
^ Kr . Sensburg (Ostpr.). 
Vertriebene erh. b. direkter 

Bestellung 
10V« Sondernachlaß 

Katalog bitte anfordern. 
Vertreter(innen) geg. hohe 
Provision überall gesucht. 

l a B a u m w a l l - N e s s e l 

(t Bettbezug 140 200. HOFf|9,95' 
1 Bett laken 140/220. ~ " ^ D M 

1 Kissenbezug 80 80) 

Versiad per NMkniüfM.et)SS-DMpertefrel 

Preis l i ste anfordern 1 

R a d s r a t & O f f e n b e r g 

Kurze B«Msmars«r;in<ri3 14 

Suche für einen Kunden ein 
guterhaltenes 

helles Nerzfutter. 
Angebote an 
Ludwig Plappert, Kürschnerei, 

Mannhelm, S 6,21. 

Die Freude 
|eder Hausfrau I 

Verlangen Sie sofort kostenlos unser reich­
haltiges Wollemusterbuch mit Ober 100 Farben, 
neuen Preisen und Qualitäten I 

P e r l o n - W o l l e r o f o t r , h Ä 2 * 5 

K i d a h l a l f Wolle-Speilal Versandhaus 
m U C L i d l i Fürth I. Bayern 330/1« 

< 
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WIR HÖREN RUNDFUNK 
1337 K inde r , d i e durch K r i e g s - u n d Nachk r i e g s ­

ere ignisse v o n ih ren F a m i l i e n getrennt wurden , s ind 
d a n k de r Suchdienstdurchsagen des N W D R wieder 
mit ihren E l te rn oder anderen Angehö r i g en in V e r ­
b i ndung g e k o m m e n . Täglich, auch sonntags, we rden 
i n der Ze i t vor). 13.50 U h r bis 14.00 U h r Suchdienst ­
durchsagen im N W D R gesendet. W i e das Deutsche 
Rote K r e u z mittei lte, suchen immer noch rund 18 000 
K i n d e r ihre E l t e rn u n d es l i egen noch 33 000 Such­
anträge nach vermißten K i n d e r n vor . V o n den 67 946 
Fällen, wo K i n d e r wieder mit ihren E l te rn ve re in i g t 
we rden konnten — 7162 waren es im v o r i g e n 
Jahre — s ind d ie westdeutschen Sender mit 18 v. H . 
betei l igt . Fälle, die als aussichtslos gelten, u n d d i e 
das Deutsche Rote K r e u z nicht e r l ed i gen kann , wer ­
den v o n de r Suchstel le unserer Landsmannschaf t 
meist mit E r fo l g bearbeitet, wobe i d ie herz l iche Bitte 
an al le Lands leute ergeht, h i e rbe i mitzuhe l fen . 

N W D R . J e d e n M o n t a g v o n 1 2 . 4 5 — 13.00 U h r 
„ S p r e c h s t u n d e f ü r H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e " . 

N W D R . U K W - N o r d . Sonntag , 3. Februar , 17.00, 
» D a s F r ä u l e i n v o n S c u d e r i " — e in Ro ­

m a n v o n E . T . A . Ho f fmann , für d e n F u n k bearbe i tet 
v o n M a x S idow. — Sonntag , 10. Februar , 12.00, 
. H e r m a n n S u d e r m a n n — e i n V i e l u m ­
s t r i t t e n e r " , Hör fo l ge v o n M a x G u n d e r m a n n . 
(„Der e inz ige w i rk l i che A h n h e r r i n de r D ichtung , d e n 
H e r m a n n S u d e r m a n n hatte, de r e inz ige , dessen W e l t 
an seine W e l t grenzte, war k e i n ge r inge re r als 
H o n o r e Ba lzac , d e r M a n n , d e r s e i n L e b e n l ang v e r ­
gebl ich u m d e n A u s g l e i c h zw ischen Phantas ie u n d 
Realität r ang . . " urtei l t Pau l Fechter über d e n ost­
preußischen Dichter. — Sudermannsche Schauspie le 
brachten in E n g l a n d im v o r i g e n Jah re d i e größten 
Theaterer fo lge , g emessen an de r Häuf igke i t de r A u f ­
führungen. ) — 15. Feb rua r , 16.45, . B i i r r e -
s c h o a p k e u n d S p a g a t " — E i n Besuch i m 
„Deutschen Sprachat las " d e r Univers ität M a r b u r g . — 
Sonnabend , 16. Februar , 14.00, „ A u s l i t a u ­
i s c h e r L a n d s c h a f t " — neun V o l k s l i e d e r v o n 
Lau r i s chkus u n d S c h i m k u s unter M i t w i r k u n g des 
L i tau i schen V o l k s c h o r s und des No rddeu t s chen Blä ­
serquartetts. 

Süddeutscher Rund funk . M o n t a g , 4. Februar , 20.05, 
„ W e r l a c h t d a ? " , e ine heitere Stunde für d ie 

H e i m a t v e r t r i e b e n e n , w o b e i P r o b e n ostdeutschen H u ­
mors gebracht w e r d e n so l l en . 

R a d i o B r emen . F re i t ag , 8. Feb rua r , 09.05, Schu l funk : 
. E i n K o r m o r a n s c h l ä g t z u " . D e r du rch 
seine Beiträge über d i e he imische T i e r w e l t d e n 
Le se rn des Östpreußenblattes b ekannte ostpreußischa 
V o g e l k u n d l e r G e o r g H o f f m a n n erzählt. — S o n n a b e n d , 
9. Feb ruar , 18.00, „ H e r m a n n v o n S a l z a u n d 
d a s P u n k t - 4 - P r o g r a m m " — „Ein A n g r i f f auf 
d ie Bequeml i chke i t und d e n O p p o r t i n i s m u s , d i e sich 
i n u n s e r e m h is tor i schen D e n k e n a l l zu bre i t m a c h e n " , 
so kündigt R a d i o B r e m e n d iese S e n d u n g an . (Der 
Hochme i s t e r des Deutschen R i t te ro rdens H e r m a n n 
v o n Sa lza , 1 2 0 9 — 1239, setzte d i e Kra f t d e s O r d e n s 
z u r C h r i s t i a n i s i e r u n g u n d K o l o n i s i e r u n g de s h e i d ­
n i schen P ruzzen l andes an. K a i s e r u n d Papst un te r ­
stützten ihn be i d e r Durchführung d i e se r gesamt ­
europäischen A u f g a b e . 

Bay r i s che r R u n d f u n k — U K W . F re i t ag , 1. F eb rua r , 
22.30, „ S y m p h o n i e i n F - d u r ( W e r k 9 ) 
v o n H e r m a n n G ö t z " . — M i t d i e s e m W e r k 
k a m 1876 de r Kön i g sbe r ge r K o m p o n i s t heraus . S e ine 
Volkstüml ichkeit v e r d a n k t es d e m zwe i t en Satz 
( „ Intermezzo" ) , d e r e benso du r ch fröhlichen Inhalt 
w ie durch d i e o r i g ine l l e F o r m a n l a g e heute noch 
wi rkt . D ie Münchener P h i l h a r m o n i k e r s p i e l e n da s 

W e r k in d e r S e n d e r e i h e „ V e r g e s s e n e S y m p h o n i e n 
un te r A d o l f M e n n e r i c h s L e i t u n g . D a s H a u p t w e r k v o n 
H e r m a n n Götz ist d ie O p e r » D e r W i d e r s p e n -
s t i g e n Z ä h m u n g « . Ihre O u v e r t ü r e s ende t R ias 
am M i t t w o c h , 13. F e b r u a r , 12.55, i m M i t t a g s k o n z e r t II. 

Ostpreußische Pferde überall gerühmt 

D i e Geschäftsste l le d e s T r a k e h n e r - V e r b a n d e s i n ' 
H a m b u r g e rh ie l t v o r k u r z e m aus A m s t e r d a m d i e fo l ­
g ende Zuschr i f t : 

In u n s e r e m T a g e b l a t t „De T e l e g r a a f " las Ich Ihr 
Inserat betre f fend Ihre A u k t i o n v o n R e i t p f e r d e n i n 
W i c k r a t h be i Düsse ldor f . 

D a ich se lbs t Os tp r euße v o n G e b u r t b i n u n d da s 
T r a k e h n e r P ferdegestüt gut k e n n e , hätte ich g e r n « 
e in i ge K a t a l o g e zu r E ins i cht . W i e s t o l z w a r e n w i r 
O s tp r eußen au f unse re P f e rdezucht ! 

ü b e r a l l i n der W e l t habe ich d a v o n ge rühmt . G e b a 
Gott , daß u n s e r l i e be s unve rgeß l i ches Os tp r eußen 
b a l d v o m f e ind l i chen D r u c k befre i t w e r d e n möge l 

In de r H o f f n u n g auf gute Nach r i ch t b l e i b e ich mi t 
t r eudeut schen G r ü ß e n 

U n t e r s d i r i f t . 

c 
D i e glückliche G e b u r t i h r e r 
T o c h t e r 

A d e l h e i d R e n a t e 
geben i n d a n k b a r e r F r e u d e 
b e k a n n t 

D o r o t h e a G r a m b e r g , 
geb . T o l k m i t t 

A l f r e d G r a m b e r g , 
D i p l o m V o l k s w i r t 

F r a n k f u r t - R ö d e l h e i m , 
N i d d a g a u s t r a ß e 74, 
d e n 14. J a n u a r 1952. 

F r ü h e r B u r g m ü h l e b. Röße l . 

Ih re i m O k t o b e r v o l l z o g e n e 
V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

H a n s R a b e 
C h r i s t e l R a b e 

geb. R o t h - S a m o n i e n e n 
S ö n k e - R i s s e n - K o o g 
ü b e r B r e d s t e d t (Schlesw.) 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r T o c h t e r 
I r m g a r d m i t H e r r n S i e g m u n d 
M i k o l a j c z a k beeh re i ch m i c h 
anzuze i gen . 

G e r t r u d K l e i n 
K ö n i g s b e r g ( P r . ) -Quednau , 

Ga r tens t raße 13, 
Jetzt : S a l z g i t t e r - L ebens t ed t , 
G r . L e b e n s t e d t e r S t raße 21 

W e i h n a c h t e n 1951. 

Ih re V e r m ä h l u n g g e b e n b e ­
k a n n t 

W e r n e r K a y s e r 
M a r i a K a y s e r - S a l e w s k l 

geb. R i s o n a t z k i 

H a m b u r g - P l a u t z i g 
B e r g e d o r f K r . A l l e n s t e i n 
W a c h s b l e i c h e 1 jetzt G e s e k e 

F r o n h o f 6 W . 

D i e V e r l o b u n g i h r e r T o c h t e r 
J u t t a m i t d e m L a n d w i r t H e r r n 
H a n s v o n H o l w e d e g e b e n b e ­
k a n n t 

K u r t R e k l t t k e , 
S c h w e n k e n dor t , 

H e t a R e k l t t k e , geb. U l m e r 
Lensahn/Os tho l s t e i n 

W e i h n a c h t e n 1951. 

A l s V e r m ä h l t « g r ü ß e n 

E r i c h M ü l l e r 

E l i s a b e t h M ü l l e r 

geb . K u j e h l (fr. G r . - F r i e d r i c h s -
do r f . K r . E l c h n i e d e r u n g ) 

(Ich g r ü ß e a l le B e k a n n t e n aus 
G r . - F r i e d r i c h s d o r f ) 

M a r l - R e c k l i n g h a u s e n , 
P l a g g e n b r a u c k s t r a ß e 90 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 
Käte Pe t e r s 

H e i n r i c h J a u t e l a t 
N e u e n f ä h r * H e i d e (Holste in ) 

F e h r s - S t r a ß e S 
f r ühe r M a t t e n , K r . E b e n r o d e 

S i l v e s t e r 1951 

Ih re V e r m ä h l u n g g e b e n b e ­
k a n n t 

H e r m a n n L e g e 
C h r i s t a L e g e 
geb. K r a u s e 

H a m b u r g L ü c k 
j e tz t : A u r i c h 

Im A l t e r v o n 72 J a h r e n er löste n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t e i n 
sanf ter T o d im 17. J a n u a r 1952 m e i n e n l i e b e n M a n n , u n s e r e n 
t r euso r genden V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l , d e n 

L a n d w i r t 

E m i l Eder 
a u * W i s b o r i e n e n , K r . P i l l k a l l e n (Ostpr. ) 

In » t i l l e r T r a u e r 

A u g u s t e E d e r , geb . M e t t 
E v a E d e r 
E l f r i e d e F r i t z , geb . E d e r 
J u l i u s F r i t z u n d E l l ! 

W u d e a h a u a e n 1. O l dbg . , B u s c h l a g w e g 8. 

A m 22. D e z e m b e r 1951 v e r s t a r b In F r a n k f u r t a. M . d e r 
L a n d g e r i c h t s d i r e k t o r 

Her r C a r l H e r r m a n n 
Im N . L a b e n * ! ahr . 

C a r l H e r r m a n n s t a m m t « aua d e m M « m « l l a n d , s t a n d ü b e r v i e r 
J a h r z e h n t e i m D i e n s t d e r J u s t i z v e r w a l t u n g , d a r u n t e r v i e l e 
J a h r e als A m t s g e r i c h t s r a t u n d L a n d g e r i c h t s d i r e k t o r i n K ö n i g s ­
be r g (Pr.). N a c h d e r V e r t r e i b u n g aus O s t p r e u ß e n w u r d e 
e r so fo r t w i e d e r wegen se ines g r o ß e n f a c h l i c h e n W i s s e n s a l s 
L a n d g e r i c h t s d i r e k t o r b e i d e m L a n d g e r i c h t F r a n k f u r t a . M . 
angeste l l t . 
C a r l H e r r m a n n w a r e i n t r e u e r Os tp reuße , d e r s e ine alte H e i ­
m a t au f das inn igs te l iebte . S e i n f r e u n d l i c h e s W e s e n , se ine 
Herzensgüte u n d se ine stete H i l f s b e r e i t s c h a f t v e r s c h a f f t e n i h m 
Z u n e i g u n g u n d v i e l e F r e u n d e . In N o t g e r a t e n e n B e k a n n t e n 
u n d F r e u n d e n ha l f e r n i ch t n u r d u r c h s e i n e n g u t e n Rat , s o n ­
d e r n v o r n e h m l i c h d u r c h d ie T a t . 
W i r w e r d e n s e i n e r i m m e r g e d e n k e n . 

D r . W i e d e n h o e f t , L a n d g e i i c h t s d i r e k t o r i . R . 
F r a n k f u r t a. M . , i m J a n u a r 1952. 
My l iu s s t r aße 38 I. 

F e r n s e ine r g e l i e b t en o s tp r euß i ­
schen H e i m a t en t s ch l i e f sanft 
a m 16. D e z e m b e r 1951 u n s e r 
gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
O p a u n d O n k e l 

Paul Grusdat 
aus B i r k e n h ö h e , 
K r . G u m b i n n e n 

Im 78. L e b e n s j a h r . 
In t ie fer T r a u e r 

F r i t z T o b a s c h u s u n d F r a u 
E m m a , geb. G r u s d a t 

Hor s t , K r . N e u s t a d t a. Rbge . 

A m 10. J a n u a r 1952 v e r s c h i e d 
n a c h k u r z e r K r a n k h e i t i m 
81. L e b e n s j a h r m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r 

Adolf Mattke 
a u s T i l s i t , S t l f t s t r . M b 

I m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 
A n n a M a t t k e 

G r o n « , K r . Göt t ingen , 
K r u g s t r a ß e 36. 

A m 31. D e z e m b e r 1961 ist m e i n 
l i ebe r M a n n 

Hans Wiebernelt 
K ö n i g s b e r g (Pr.) P l a n t a g e 18, 

n a c h langer , s c h w e r e r K r a n k ­
hei t Im A l t e r v o n 62 J a h r e n In 
d ie ew ige H e i m a t g e gangen . 

In t i e f em S c h m e r z 
E r n a W i e b e r n e l t 

geb . S a b l o w s k l 
(14b) O n s t m e t t i n g e n (Wür t t . ) , 
Hau f f s t r aße 35. 

F e r n d e r H e i m a t v e r s t a r b n a c h 
k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t a m 
4. J a n u a r 1952 m e i n l i ebe r , g u ­
te r M a n n , u n s e r u n v e r g e ß ­
l i che r V a t e r u n d S c h w i e g e r ­
v a t e r 

Fritz Naujoks 
U r b a n s h o f / T i l s i t 

i m A l t e r v o n 55 J a h r e n , 

In t i e f e r T r a u e r 

G r e t e N a u j o k s 
u n d K i n d e r 

H a m b u r g - D u v e n s t e d t , 
P o p p e n b ü t t l e r C h a u s s e e 46. 

A m 14. J a n u a r 1952 ist m e i n 
l i e be r M a n n , unse r l i e be r P a p a , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

Richard Kirschning 
S c h m i e d aus T i l s i t 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n fü r 
i m m e r v o n uns gegangen . 

In t ie fe r T r a u e r 
H u l d a K i r s c h n i n g 

geb. R i m k u s 
Ida K i r s c h n i n g 
O t t o K i r s c h n i n g 
W a l t e r T r e n n t u n d F r a u 

L i e s b e t h , geb. K i r s c h n i n g 
W i l l i R o h r u n d F r a u 

E r n a , geb . K i r s c h n i n g 
A l f r e d K i r s c h n i n g „ 
u n d d r e i E n k e l k i n d e r 

B a d O lde s l o e (Holst. ) , 
L o r e n t z e n s t r . 25, 
i m J a n u a r 1952. 

A m 11. J a n u a r 1952 v e r s c h i e d 
n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
he i t u n s e r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r 

F l e i s che r m e i s t e r 

Heinrich Niederlehner 
aus N e m m e r s d o r f , K r . G u m ­

b i n n e n (Ostpr. ) 
i m A l t e r v o n fast 73 J a h r e n . 
E r fo l g te s e i n e r F r a u , u n s e ­
r e r l i e b e n M u t t e r , S c h w i e g e r ­
u n d G roßmut t e r , d ie 1945 i n 
P o m m e r n u m g e k o m m e n ist . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

K a r l H e l f r l c h u n d F r a u 
M e t a , geb. N i e d e r l e h n e r 

u n d E n k e l k i n d e r . 
E s s e n - B e r g e r h a u s e n , 
A m K r a u s e n B ä u m c h e n S7. 

N a c h d e m d e r U e b e r t r i t t v o n 
de r O s t - in d ie W e s t z o n e ge ­
g lückt u n d e i n e neue E x i s t e n z 
be re i t s g e g r ü n d e t wa r , ent r iß 
m i r das Sch i cksa l 4 W o c h e n 
später d u r c h e i n e n t r a g i s chen 
A u t o u n f a l l m e i n e n ü b e r a l les 
g e l i e b t en M a n n u n d u n s e r e n 
g u t e n P a p i , d e n 

Rev i e r f ö r s t e r 

Kurt Gilde 
geb. 28. 11. 09, gest. 14. 11. s i . 

In t i e f e r T r a u e r 
U r s e l G i l d e , geb . B e y e r 
R a l p h u n d M a r g i t a ls K i n d e r 
sow ie a l l e V e r w a n d t e n . 

H e r z b e r g / H a r z , d e n 17. J a n . 1982 
K a r l s t r a ß e 9. 

F o r s t h a u s N e u - R a m u c k , 
K r . A l l e n s t e i n . 

A m 27. D e z e m b e r 1951 er löste 
G o t t n a c h l a n g e m , m i t g r o ß e r 
G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n 
m e i n e n l i e b e n , t r e u s o r g e n d e n 
L e b e n s k a m e r a d e n , d e n H e b e -
v o l l e n V a t e r u n s e r e r T o c h t e r 
C h r i s t a , u n s e r n g e l i e b t e n B r u ­
de r , S chwage r , O n k e l u n d 
S c h w i e g e r s o h n , d e n 

B o h r m e i s t e r 

Paul Gromzik 
A n g e r b u r g (Ostpr. ) , 

B i smarcks t r aße 17, 

i n fast v o l l e n d e t e m 48. L e b e n s ­

j a h r e . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

H e r t a G r o m z i k , geb. F r e u n d t 

S c h a r r e l , K r . C l o p p e n b u r g 

i n O l d e n b u r g . 

F e r n s e i n e r l i e b e n H e i m a t e n t ­
sch l i e f a m 10. J a n . 1953 i m A l t e r 
v o n 74 J a h r e n m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

M ü l l e r m e i s t e r 

Otto Riegert 
T a p i a u (Ostpr. ) 

I n a t l l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M i n n a R i e g e r t 
geb. H e r r e n k i n d 

Neus tadt/Ho l s t . , K r e l e n r e d d e r 1 

Z u m G e d e n k e n . 
Z u m s i e b e n t e n M a l j ä h r t s i ch 
i m J a n u a r d e r T o d e s t a g m e i n e s 
l i e b e n M a n n e s u n d g u t e n L e ­
b e n s k a m e r a d e n 

Fritz Queseleit 
I m A l t e r v o n 45 J a h r e n f i e l e r 
i m K a m p f u m se ine ge l i eb te 
H e i m a t . B e i P r . - E y l a u (Ostpr. ) 
f a n d e r se ine Ruhestät te . E r 
fo lgte 4 W o c h e n später s e i n e m 
jüngs t en B r u d e r 

Emil Queseleit 
In s t e t em G e d e n k e n u n d s t i l l e r 
T r a u e r 

M a r t a Quese l e i t , geb . K e h l e r 
B r ü h l - H e i d e , V i l l e s t r . 38, 
B e z . K ö l n , 
f r . K l e i n s o r g e , K r . Sch loßbe rg . 

A m 11. J a n u a r 1952 en t sch l i e f 
sanft i m A l t e r v o n 89 J a h r e n 
u n s e r l i e b e r V a t e r u n d O p a 

Gustav Kröhnert 
aua R u c k e n / L a p p l e n e n , E l c h ­
n i e d e r u n g . 

In s t i l l e r T r a u e r Im N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

P a u l W c l n r e i c h u n d F r a u 
geb. K r ö h n e r t . 

E g e n s t e d t b. H i l d e s h e l m . 

N a c h r u f 
z u m v i e r j ä h r i g e n T o d e s t a g ! 

N a c h k u r z e r E r k r a n k u n g , f e r n 
d e r g e l i e b t e n H e i m a t K ö n i g s ­
b e r g (Pr.), w u r d e a m 1. J a ­
n u a r 1948 m e i n l i e be r , t r e u s o r ­
g e n d e r M a n n , u n s e r g u t e r V a ­
ter , S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß ­
v a t e r s e i n e r zwe i E n k e l c h e n 

B a u m e i s t e r 

Max Christ 
i m A l t e r v o n 62 J a h r e n r u 
G r a b e g e t r a g e n . 
In t i e f e r T r a u e r 

A g n e s C h r i s t , geb . S p r u n c k 
F a m i l i e W a l t e r B e r n t 
F a m i l i e R u d i C h r i s t 

O d e r n h e i m / P f a l z , 
T u r n h a l l e s t r a ß e 918. , 

N a c h J a h r e l a n g e r U n g e w i ß h e i t , 
i m m e r n o c h h o f f e n d a u f e i n 
W i e d e r s e h n , e r h i e l t i c h je tzt 
d ie t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß 
m e i n e i n z i g e r S o h n , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

S a n i t ä t s - F e l d w e b e l 

Paul Brasat 
geb . a m 25. 9. 1912 

s chon i m J a n u a r 1945 i n R u ß ­
l a n d g e f a l l en ist . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

B e r t a N i t s c h , v e r w . B r a a a t 
T i l s i t (Ostpr. ) , Jägers t r . 20, 
(20a) B o k e l o h 83 
ü b e r W u n s t o r f / H a n n . 

N a c h r u f . 

A m 15. J a n u a r 1952 j äh r t e s i ch 
z u m n e u n t e n M a l e d e r T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s 

Otto Schwabowski 
geb. 30. 9. 1898 

aus T a p i a u , K r . W e h l a u 
(Ostpr. ) 

I n « t ü l e m G e d e n k e n 
L i n a S c h w a b o w s k i , 

geb . G e r u n d t 
Jetzt C ö l l n ü. R o c k e n h a u s e n 
(Pfalz) 

A m 24. J a n u a r 1952 j ä h r t e s i ch 
z u m 7. M a l e d e r T a g , a n d e m 
unse r e g e l i e b t en , u n v e r g e ß ­
l i c h e n E l t e r n 

L a n d w i r t 

Fritz Poppke 
und Frau Meta 

geb. K a t t a l l 
aua K u p p e n b e i S a a l f e l d (Ost -
p reuß . ) r u s s i s che r M ö r d e r h a n d 
z u m O p f e r f i e l en . E s w a r u n ­
f a ß b a r fü r u n s , a b e r d e r G e ­
d a n k e a n u n s e r e l i e b e n T o t e n 
g i b t u n s d ie K r a f t , t a p f e r z u 
s e i n 
In s t i l l e m G e d e n k e n 

M a r g a r e t e B o r n e n f a n n 
geb. P o p p k e 

G e r d a u n d G e r h a r d P o p p k a 
H e l d e n h e i m (Wttbg.) , 
H a u f f s t raße 21 

B e r n h a r d B o r n e m a n n , 
L a n d w i r t 
u n d Söhnchen B o d o 

G i l l e r s h e i m , K r . N o r t h e i m -
H a n n o v e r . 

O a r ß e n , 11. J a n u a r 1962 
N a c h l a n g e m L e i d e n u n d n u n 
doch s c h n e l l u n d u n e r w a r t e t 
n a h m G o t t m e i n e n l i e b e n 
M a n n , u n s e r e n g u t e n V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

K a u f m a n n 

Franz Morgenroth 
i m 71. L e b e n s j a h r , f e r n s e i n e r 
h e b e n H e i m a t , i n s e i n e n 
F r i e d e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r g a r e t e M o r g e n r o t h 
geb. W o s g i e n , 

f r ü h e r L a b t a u , 
j e tz t G a r ß e n b. C e l l « . 

N a c h r u f ! 

L e h r e r i . R . 

Johann Foltin 
aus K u r w i e n , K r . J o h a n n i s ­
b u r g , geb. 12. M ä r z 1870, n a c h 
d r e i j ä h r i g e m K r a n k e n l a g e r a m 
25. N o v e m b e r ' 1951 v e r s t o r b e n 
i m A l t e r s h e i m W e g o r z e w o ( A n ­
ge rbu rg ) . 
I n s t i l l e r T r a u e r 
C l a r a F o l t i n , geb . W i l l u t z k l 
K a r l F o l t i n , 

v e r m i ß t i n R u ß l a n d 
A m a l i e F o l t i n , geb . S a g a 

W e g o r z e w o , S o t t r u m 224. 

F e r n s e ine s g e l i e b t e n K ö n i g s ­
b e r g v e r s t a r b plötz l ich u n d u n ­
e r w a r t e t m e i n i n n i g g e l i e b t e r 
t i e u s o r g e n d e r , h e r z e n s g u t e r 
M a n n , d e r 

K r a f t f a h r e r 

Max Zöllner 
geb. 7. 10. 1904 z u K ö n i g s b e r g 

(Pr.) . gest. 22. 12. 1951 i n 
P l ö n (Holst. ) 

I n tiefer T r a u e r 
F r a u M a r i a Z ö l l n e r 

geb . M i c k e l a t 
» e i n L i e b l i n g D o r i s 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e i ch a l l u n ­
s e r e r L i e b e n , d e r e n S c h i c k s a l 
n o c h u n g e w i ß Ist: 

F r a n z M i c k e l a t s e n . 
geb . 23. 7. 68, K ö n i g s b e r g -

W a l d g a r t e n , 
F r a n z M i c k e l a t j u n . 

geb . 14. 9. 1905, 
F r a u F r i e d a M i c k e l a t 

geb . N i k o l e i t , geb . c a . 1908 
K ö n i g s b e r g / R a t s h o f 

H a n s M i c k e l a t 
geb . 15. 7. 1911 

K ö n i g s b e r g / R a t s h o * 
F r a u M a r i a H o o g e s t r a a t 

geb . Z ö l l n e r , 
m i t K i n d e r n : C h r i s t e l u . B u b i , 

K ö n i g s b e r g , N i c o l a i s t r . 37, 
W e r n e r B e r n a t h , N e f f e . 

t 
K a m G e d e n k e n . 

A m 11. J a n u a r 1952 j ä h r t e s i ch 
z u m fün f t en M a l e d e r T a g , a n 
d e m m e i n e g e l i e b t e F r a u , 
m e i n e l i e b e M u t t e r , S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n , S c h w i e g e r m u t t e r , 
O m i u n d T a n t e , F r a u 

Bertha Böhnke 
geb . S p r i n g e r 

In d e r H e i m a t , i n K ö n i g s b e r g 
(Ostpr. ) , n a c h s c h w e r e n M o n a ­
t e n i m 58. L e b e n s j a h r e a n E n t ­
k r ä f t u n g d i e A u g e n f ü r i m m e r 
g e s ch l o s s en hat . 

I n » t i l l e r T r a u e r 
E m i l B ö h n k e 
L u i s e B ö h n k e , v e r w . K r u p p « , 

geb . S p r i n g e r 
G e r h a r d B ö h n k e 
E l s b e t h B ö h n k e , geb . M ü l l e r 
D a g l i n d u n d G e r l i n d 

a l s E n k e l k i n d e r 
A u g u s t e G e g u s z i e s , 

geb . S p r i n g e r 
K a r l G e g u s z i e s 
C h a r l o t t e , G e r t r u d u n d E l s e 

a l s N i c h t e n 
R u d o l p h S p r i n g e r 
J o h a n n a S p r i n g e r , 

geb . W l e g a n d 
H e l m u t , E r w i n u n d S i e g f r i e d 

a l s N e f f e n 
R o b e r t S p r i n g e r 

K ö n i g s b e r g (Ostpr . ) , ' 
H i p p e l s t r a ß e 1, 
j e t z t : K a s s e l , K n a u s t w l e s e n 23/ 
N ü r n b e r g e r S t r a ß « 2. 

D e r G e i s t s t i r b t n l « , 
e r l e be t e w i g ; 
d e n n e r i s t G o t t e s . 

D e m H e r r n ü b e r L e b e n u n d 
T o d ha t es g e f a l l en , u n s e r e 
l i ebe , gü t i g e M u t t e r . S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
T a n t e 

Lina Eschment 
geb . S c h u s c h l e s 

a u « G u m b i n n e n , R i c h t h o f e n ­
s t r a ß « 4, z u l e t z t W e i ß e n h a u s 
ü b e r L ü t J e n b u r g , a m I i . J a ­
n u a r 1952 n a c h l a n g e m , s c h w e ­
r e m L e i d e n i m 80. L e b e n s j a h r e 
zu s i ch i n d i e E w i g k e i t a b z u ­
r u f e n . 

I m N a m e n d e r F a m l l l « 

O t t o E s c h m e n t 
O e r d i n g h a u s e n ü b e r S u l i n g e n . 

D i e B e i s e t z u n g ha t a m 14. J a ­
n u a r 1952 a u f d e m F r i e d h o f 
O l d e n b u r g (Ho l s t e in ) s t a t t g e ­
f u n d e n . 

t 
L i e b e M u t t e r , r u h ' In 

F r i e d e n , 
h a b e D a n k f ü r Sorg * 

u n d M ü h ' ; 
d u b is t so f r ü h v o n u n s 

g e s c h i e d e n , 
d o c h v e r g e s s e n w e r d e n 

w i r d i c h n i e . 

F e r n d e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i ­
s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f n a c h 
k u r z e m , s c h w e r e m L e i d e n 
plötzl ich u n d u n e r w a r t e t a m 
13. J a n u a r 1952 i n O s n a b r ü c k 
m e i n e g e l l e b t e F r a u u n d h e r ­
z e n s g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d O m a , F r a u 

Adeline Jurkutat 
geb. H e n s e l , v e r w . B o r d i e r t 
au s T i l s i t , K l e f f e l s t r a ß e 23, 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

H e i n r i c h J u r k u t a t , 
R e i c h s b a h n - W a g e n m e ! s ter , 

K u r t B o r c h e r t u n d F a m i l i e 
B r u n o B o r c h e r t ( v e r m i ß t ) 

u n d F a m i l i e . 

O s n a b r ü c k , F r i e d r i c h s t r . 4«. 
d e n 13. J a n u a r 1952. 

D i e B e i s e t z u n g ha t i n a l l e r 
S t i l l e a m 17. J a n u a r 1952 a u f 
d e m H e g e r - F r i e d h o f i n O s n a ­
b r ü c k s t a t t g e f u n d e n . 

A m 8. D e z e m b e r 1951 e n t s c h l i e f 
n a c h k u r z e r K r a n k h e i t u n e r ­
w a r t e t m e i n e l i e b e F r a u , s te ts 
r ü h r e n d s o r g e n d e M u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e 

Margarete Fiedler 
geb . K u m l l 

F l l b i s c h k e n , K r . W e h l a u (Ostpr . ) 
Im 66. L e b e n s j a h r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W a l t e r F i e d l e r 
B r i g i t t e v . B r e d e n b e r g , 

g e b . F i e d l e r , 
u n d 2 E n k e l k i n d e r 

H e l e n e G e h l h a r , geb . K u m l l , 
L o t z e n , j e t z t Düs se l do r f , 
A c k e r s t r a ß e 125, 

D r . D r . v . B r e d e n b e r g 
G e r t r u d S t a d i e , 

a l s l a n g j ä h r . H a u s g e n o s s i n . 

O l d e r s h a u s e n , K r . H a r b u r g . 

U n e r w a r t e t i s t a m 15. D e z e m ­
b e r 1951 u n s e r e l i e b e , h e r z e n s ­
g u t e M u t t e r 

Maria Hess 
geb . G a s s e r t 

i m A l t « r v o n 83 J a h r e n v o n 
u n s g e g a n g e n . S i e f o l g t e i h r e m 
l i e b e n M a n n , d e m B a u e r n 

H u g o H e s s 
T h o m a d o r f , K r . H e i i l g e n b e i l , 

d e r a m 4. A p r i l 1947 i n E c k e r n ­
f ö r d e v e r s t o r b e n ist , i n d l « 
E w i g k e i t n a c h . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
b e n e n 

I i s « B l o e d h o r n , geb. H e s s 

U e t z e / H a n n . 

Z u m G e d e n k e n . 

A m 14. J a n u a r 1952 j ä h r t e s ich 
d e r T o d e s t a g u n s e r e r g e l i e b t e n 
S c h w e s t e r 

Berta Schwarz 
K ö n i g s b e r g ^ 

I n L i e b e u n d T r a u e r 
i h r e G e s c h w i s t e r 

E m m a S c h w a n 
R e g i n e S c h w a r z 
A l w i n e S c h w a n 
E l i s e M a y 

E l b l n g , T a l s t r a ß e 8, 
J e t z t : (23) Höcke l , 
K r . B e r s e n b r ü c k . 

Z u f r ü h b i s t d u v o n u n s 
g e s c h i e d e n 

G o t t h a t ' s g e w o l l t , 
n u n r u h ' i n F r i e d e n ! 

A m 2. D e z . 1 9 Ä 1 e n t s c h l i e f nach 
l a n g e m . s c h w e r e m L e i d e n m e i n e 
h e r z e n s g u t e . u n v e r g e ß l i c h « , 
H e b e F r a u , S c h w e s t e r , S c h w i « -
K e r t o c h t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , F r a u 

Amalie Boesler 
geb . L e n u w e i t 

a u s S a u s e n , K r e i s I n s t e r b u r g 
Im A l t e r v o n 39 J a h r e n . 
In s t i l l e r T r a u « r 
„ W i l l y B o e s l s r 
B e r l l n - H e n n s d o r t , 
B a h n h o f s t r a ß « 10. 


